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77. Jahrgang 


Zwiſchen Prag 
und London 


Da D. Berlin, den 26. Auguft 1938. 
Die deutſche Preſſe veröffentlicht mit großer 
Vollſtändigkeit die Meldungen aus England, 
Frankreich und der Tſchechoſlowakei über die 
jüngſten diplomatiſchen Beſprechungen, vor 
allem über die engliſche Kabinettsſitzung und 
über die damit zuſammenhängenden Gerüchte 
von einer fortſchreitend peſſimiſtiſchen Beur⸗ 
teilung des tſchechiſchen Nationalitätenproblems 
in den genannten Hauptſtädten. Die deutſche 
Preſſe hält ſich in ihrem Urteil noch ſehr zurück, 
weil man offenbar die angekündigten Erklärun⸗ 
gen des engliſchen Miniſters Lord Simon ab⸗ 
warten will, von denen man eine Präziſierung 
des engliſchen Standpunktes erwartet. 
Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt die deutſche 
Preſſe der Tatſache, daß das offiziöſe England 
ſofort den weitgehenden Vermutungen entgegen⸗ 
getreten iſt, die engliſche Regierung werde über 
die bekannten Erklärungen Chamberlains hin⸗ 
ſichtlich eines möglichen Beiſtandes Englands 
zugunſten Frankreichs und der Tſchechoſlowakei 
hinausgehen und eine automatiſche Beiſtands⸗ 
verſicherung abgeben. Die erneute Verweige⸗ 
rung einer ſolchen automatiſchen Beiſtandsver⸗ 
ſicherung läßt alſo wohl den Schluß zu, daß ſich 
England keineswegs das Geſetz des Handelns 
vorſchreiben laſſen will. 
So wichtig dieſe Tatſache 
in Deutſchland 


iſt, ſo täuſcht man 
nicht darüber hin⸗ 


weg, daß die derzeitige Stimmung in England, 


wie ſie in den Preſſeberichten zum Ausdruck 
kommt, von der Annahme beſtimmt iſt, Deutſch⸗ 
land und feine Preſſepolitik gegenüber der 
Tſchechoflowabei wäre das Haupthindernis für 
eine Verſtändigung in Prag. Die diplomatiſche 
Geſchäftigkeit trägt unverkennbare Zeichen vor⸗ 
ſichtig formulierter Warnungen an Deutſchland, 
deren praktiſcher Gehalt nach deutſcher Anſicht 
nur der ſein könnte, ſchon jetzt, bevor die Pläne 
der Prager Regierung bekannt find, dieſe der 
Annahme durch die Deutſchen zu empfehlen und 
ſie anderenfalls mit einer Schuldverantwortung 
zu belaſten. In Deutſchland wird dieſe Hal⸗ 
tung ebenſowenig fair wie klug empfunden. Sie 
ſei nicht fair, weil ſchließlich erſt einmal der 
Inhalt der Prager Vorſchläge abgewartet wer⸗ 
den müßte, und ſie ſei unklug, weil ſie nur zu 
einer Ermunterung an die Prager Regierung 
führen kann, das Maß des Entgegenkommens 
einzuſchränken. Was bisher aus engliſchen 
Quellen über die neuen Prager Abſichten be⸗ 
kannt geworden iſt, läßt mit Sicherheit eine 
ernſte deutſche Kritik vorausſehen. Die Ein⸗ 
richtung von Kantonen zeigt ſich danach als 
eine rein äußerliche Maßnahme, da die Befug⸗ 
niſſe dieſer Kantone nicht den autonomen Cha⸗ 
rakter haben ſollen, der von den Nationalitäten, 
und zwar nicht nur von den Deutſchen, als not⸗ 
Man verweiſt in 
Deutſchland in dem Augenblick, da der engliſche 


Natgeber noch Einfluß auf die Prager Regie- 


tung nehmen kann, darauf, daß das Nationali⸗ 
tätenproblem das Problem einer Erfüllung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker iſt, und 
man weigert ſich in Deutſchland immer noch an⸗ 
zunehmen, daß man in London dieſen Geſichts⸗ 
punkt aus dem Auge verlieren könnte. T. 


Vorſtandswahl im Rat 
der Deutſchen in Polen 


Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung 
des Nates der Deutſchen ſtand u. a. die Wahl 
des Vorſtandes an Stelle des bisherigen, deſſen 
Amtszeit nach den Satzungen abgelaufen war. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, 
Senator Erwin Hasbach zum Vorſitzenden, 
ferner die Volksgenoſſen Dr. Ulitz, Kattowitz, 
Dr. Hans Kohnert, Bromberg, Auguſt Utta, 
Lodz. . 

Das Büro des Nates befindet ſich nach wie 
vor in Warſchau (Warszawa), Wilcza 63, Tele- 
jon 93088, und jteht jedem deutſchen Volksge⸗ 
nollen mit Rat und Tat zur Verfügung. 
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Poznan (Pofen), Sonntag, 


Die Sudelendeutſchen 
greifen zum Recht der Notwehr 


Gegen die marxiſtiſchen Gewalttätigkeiten — Ein Aufruf der Sdp. 


Prag, 27. Auguſt. Bisher hat die abſolute 
Zurückhaltung der Sudetendeutſchen Partei und 
die große Dilziplin der ſudetendeutſchen Bevöl⸗ 
kerung die in ſtändiger Zunahme begriffenen 
Zwiſchenfälle ruhig über ſich ergehen laſſen, im 
Vertrauen darauf, daß der Staat endlich Mit- 
teil und Wege finden wird, dem Treiben der 
marxiſtiſchen und tſchechiſchen „unverantwort⸗ 
lichen Elemente“ ein Ende zu bereiten. Da dies 
bisher nicht geſchehen iſt oder noch nicht zu dem 
notwendigen Erfolge führte, hat ſich die Lei⸗ 
tung der Sudetendeutſchen Partei veranlaßt 
geſehen, den folgenden Aufruf zu erlaſſen, der 
ſich zunächſt einmal gegen jenen Teil der Wege⸗ 
lagerer wendet, die dem marxiſtiſchen Mob an⸗ 
gehören: i 

„Kameraden! Die letzten Ueberfälle auf 
unſere Kameraden und Angehörigen der 
Volksgruppe durch marxiſtiſche Terroriſten 
beweiſen, daß es ſich hierbei nicht um zufäl⸗ 
lige Einzelaktionen, ſondern um ein plan⸗ 
mäßiges Vorgehen der marxiſtiſchen Gegner 


diſchen Beobachtern unſerer Verhältniſſe 
zweifellos der Eindruck erweckt werden, als 
ob es hierzulande noch ernſt zu nehmende 
Gegner unſerer Bewegung gäbe, die bereit 
und fähig wären, ſich durch Anwendung von 
Gewaltmitteln als politiſcher Faktor zu be⸗ 
haupten. Es geht jomit den marxiſtiſchen 
Gegnern darum, ihre tatſächliche Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit im ſudetendeutſchen Gebiet zu 
verſchleiern und durch derartige Ueberfälle 


handelt. Es ſoll dadurch bei den auslän j... 


28. Auguſt 1038 


und vorbereitete Zwiſchenfälle die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken. 

Bisher hat unſere Anhängerſchaft im 
Sinne unſerer Weiſungen alle dieſe Angriffe 
duldend hingenommen und ſelbſt auf das ge⸗ 
ſetzliche Recht der Notwehr verzichtet, um 
jede Mißdeutung derartiger Zwiſchenfälle 
auszuſchließen. Die Parteiführung ſieht ſich 
mit Rückſicht auf die jüngſte Entwicklung 
außerſtande, die Verantwortung für Freiheit 
und Vermögen ihrer Anhänger weiter zu 
tragen. Sie zieht deshalb die ergangenen 
Weiſungen, ſogar auf das Recht der Not⸗ 
wehr zu verzichten, zurück und ſtellt es den 
Anhängern frei, in allen Fällen, in denen 
ſie angegriffen werden, von dieſem Recht 
Gebrauch zu machen. Sie weiſt die Kame⸗ 
raden lediglich an, die geſetzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen und Grenzen ſtreng zu beachten. 
Die Rechtswahrer werden hiermit angewie⸗ 
ſen, der Amtswalterſchaft die erforderlichen 
Belehrungen zu erteilen. 
gez. Dr. Fritz Köllner, Karl Hermann Frank.“ 


„Das waren nicht Soldaten, 
ſondern Vieh“ 


Unverſchämte Beleidigungen des deutſchen 

Soldatentums durch tſchechiſche Hetzblätter 

Prag, 27. Auguſt. Wie die tſchechiſchen Blät⸗ 
ter gegen das Deutſchtum unter Duldung der 
Behörden hetzen, zeigt eine im „Moravſfkoſleſzti 
ST 


Ungeheure Verluſte der Roten 
im Ebro⸗Bogen 


Eine Juchthäuslerdiviſion von den Roten an die Front geih dt 


Salamanca, 27. Auguſt. In der Schlacht am 
Ebro haben die Roten ungeheure Verluſte an 
Menſchen und Material erlitten. Einer halb⸗ 
amtlichen Mitteilung zufolge verloren ſie über 
10 000 Tote und Gefangene; 76 rote Flieger 
wurden abgeſchoſſen, 14 Tanks zerſtört. Sechzig 
ſchwere Maſchinengewehre, 1200 leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre und 2600 Gewehre fielen den 
Nationalen als Beute in die Hand. 

Ausſagen von Ueberläufern zufolge traf kürz⸗ 
lich die 52. Rote Diviſion an der Front ein, die 
durchweg aus Zuchthäuslern zufammengeftellt 
ift, die unter der Bedingung freigelaſſen wur⸗ 
den, daß ſie ſich in einen Stoßtrupp eingliedern 
ließen. Bei Tortoſa ſollen neue internationale 
Brigaden von er kürzlich eingekleideten Aus⸗ 
ländern eingetroffen ſein. 

Nach dem amtlichen Heeresbericht ſetzten die 
nationalen Truppen an der Ebro⸗Front ihre 
bisherige Tätigkeit fort und brachten dem 


Feinde erneut ſchwere Verluſte bei. An einer 
Stelle wurden 160 Gefangene gemacht. ; 
Im Frontabſchnitt von Caſtellon ſetzten die 
Roten immer wieder zu Gegenangriffen an, 
und zwar unter ſtarkem Einſatz von Tanks und 
Artillerie. Alle dieſe Verſuche blieben erfolglos. 
Auch an der Eſtremadura⸗Front ſetzte der 
Feind ſeine Eingriffsverſuche fort, die zum 
größten Teil abgewieſen wurden. Einige vor⸗ 
geſchobene Kavalleriepoſten wurden eingezogen. 
Bei Monte⸗xubio verlor der Feind bei erfolg- 
loſen Angriffen zahlreiche Tote. Im Abſchnitt 
von Puento del Arzobispo drangen national⸗ 
ſpaniſche Truppen in bisher vom Feinde be⸗ 
ſetztes Gebiet ein, beſetzten Belvis und eine 
Reihe von Stellungen. Auf ſeiten der Roten 
wurden 100 Tote gezählt, darunter zwei Offi⸗ 
ziere. Auch hier wurden Gefangene gemacht. 
9 feindliche Flieger wurden im Luftkampf, ein 
weiterer durch nationale Flaks abgeſchoſſen. 


P Tb.... E EEE NE EEE EEE Pc 


Seit längerer Zeit ſchon war man in Danzig 
beunruhigt über einen gegen Danzig gerich⸗ 
teten Stimmungsfeldzug polniſcher Zeitungen 
und eine Anzahl von unrichtigen oder als über⸗ 
trieben empfundenen Meldungen. Nun hat ſich 
der polniſche Weſtmarkenverein dieſe durch die 
polniſche Preſſe hervorgerufene erregte Stim⸗ 
mung der polniſchen Bevölkerung zunutze ge⸗ 
macht und hat eine Proteſtkundgebung ver⸗ 
öffentlicht, die ſehr weitgehende polniſche Mağ- 
nahmen gegen den Freiſtaat Danzig gefordert 
hat. Zum Anlaß nahm man einen Zwiſchen⸗ 
fall auf der Danziger Eiſenbahn. Ein polni- 
ſcher Eiſenbahner iſt aus einem Güterzug ge 
ſtürzt und ſchwer verletzt. Er behauptete, im | 
Verlauf eines Streites mit Eiſenbahnern Dan⸗ 
ziger Staatsangehörigkeit aus dem Zuge ge- | 


Ein Danziger Protkeſt 
| 


ſtoßen zu ſein. Hier ſtehen ſich noch Ausſage 
gegen Ausſage gegenüber. Der Präſident des 
Danziger Senats hat nun in einer Note an 
den polniſchen diplomatiſchen Vertreter energiſch 
gegen die Darſtellungen der polniſchen Preſſe 
proteſtiert und verlangt, daß die polniſche Re⸗ 
gierung dieſer Stimmungsmache entgegentreten 
ſoll. Der „Danziger Vorpoſten“ wendet ſich 
energiſch gegen den Preſſefeldzug, der zum Aus⸗ 
druck bringe, daß in Danzig die brutalſte Polen⸗ 
verfolgung an der Tagesordnung ſei. Er be⸗ 
zeichnet die Meldungen durchweg als falſch 
oder als völlig übertrieben. Im Falle des pol⸗ 
niſchen Eiſenbahners ſprechen die Umſtände da- 
für, daß der Eiſenbahner durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden verunglückt ſei. Die Danziger Bevölke⸗ 
rung habe den Proteſt der Danziger Regierung 
an die polniſche Adreſſe erwartet. 
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Denik“ unter dem Titel „Das waren nicht Sol» 
daten, ſondern Vieh“ erſchienene Notiz, welche 
von Beleidigungen gegen die deutſchen Soda 
ten trieft. Die Notiz lautet: 

„Als die Deutſchen die franzöſiſche Stadt 
Lille erobert hatten, begannen ſie zu plün⸗ 
dern. Als ſie ſich gründlich bereichert hatten, 
ordnete der Befehlshaber die Muſterung der 


Frauen von 18 bis 30 Jahren an. Dieſe 
unglücklichen Frauen ſandte er in die 
Schützengräben als Proſtituierte. Dieſe 
Schandtat des 20. Jahrhunderts bleibt 


Eigentum der preußiſchen Kultur, denn bis 
zu dieſer Zeit war ſie nicht einmal durch die 
Menſchenfreſſer in Afrika und Auſtralien 
nachgeahmt worden. Wir werden nach und 
nach Proben der deutſchen Kultur veröffent⸗ 
lichen, damit die Oeffentlichkeit ſie ſich ins 
Gedächtnis ſchreibe.“ 

Dieſes Produkt tſchechiſcher Völkerverhetzung 
ſpricht für ſich. Unverſtändlich iſt aber, daß die 
gegen die ſudetendeutſchen Blätter fo ſtreng gè 
handhabte Zenſur gegen dieſe unerhörten Be⸗ 
leidigungen des deutſchen Volkes und des deut⸗ 
ſchen Soldaten nicht einſchreitet, noch dazu, wenn 
angekündigt wird, daß weitere derartige Un- 
verſchämtheiten folgen werden, die nur den 
Zweck haben, die tſchechiſche Pſychoſe gegen das 
Deutſchtum weiter aufzureizen und zu ver ⸗ 
ſtärken. 


Die deutſchen Angeitelten-Bertreter 


bei Lord Runciman 

Prag, 27. Auguſt. Das Sekretariat der Mils 
ſion Lord Runcimans hat am Freitag folgen⸗ 
den Bericht ausgegeben: 

„Heute morgen 11 Uhr empfing Lord Runci⸗ 
man und die Mitglieder ſeiner Miſſion den Ab 
geordneten Dr. Alfred Rofe, Mitglied der 
politiſchen Delegation der Sudetendeutſchen 
Partei, ferner den Abgeordneten Hubert 9. 
Birke, den Vorſitzenden der Fachgruppe für So⸗ 
zialpolitit bei der Sudetendeutſchen Partei, den 
Abgeordneten Hans Schütz, den Vorſitzenden der 
Deutſchen Chriſtlichen Gewerkſchaft, und Fr. 
Möldner, Verwaltungsrat des Deutſchen Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieangeſtelltenverbandes, um 
mit ihnen über die Lage der deutſchen männ⸗ 
lichen und weiblichen Angeſtellten in den ſtaat⸗ 
lichen und privaten Betrieben zu verhandeln. 
Die Beratungen werden ſpäter fortgeſetzt.“ 


SPP.-Abgeordnete bei Hodza 

Die Abgeordneten der Sudetendeutſchen Bar: 
tei Rundt und Rofe ſuchten am Freitag Miz 
niſterpräſident Dr. Hodja auf. Wie verlautet, 
bezog ſich die Unterredung mit Dr. Hodza auf 
den geſetzwidrigen Erlaß der Warnsdorfer 
Staatspolizei. 

Die Staatspolizeiſtelle in Warnsdorf hatte 
am 23. Auguſt zuſammen mit der zultändigen 
Bezirksbehörde für den ganzen Bezirk Warns⸗ 
dorf fünf Verbote erlaſſen. Es wurde unter⸗ 
ſagt, in Werkſtätten oder Fabrikräumen politi⸗ 
ſche Geſpräche zu führen, politiſche Grüße aus: 
zutauſchen, Fabrikräume für politiſche Zwecke 
zur Verfügung zu ſtellen und ſchließlich in Be⸗ 
triebsräumen politiſche Abzeichen oder Bilder 
aufzuhängen. 

Von ſudetendeutſcher Seite wird hierzu mit⸗ 
geteilt: Bekanntlich hat der parlamentariſ he 
Klub der Sudetendeutſchen Partei wegen der 
Warnsdorfer Kundmachung bei der Regierung 
interveniert. Wie feſtgeſtellt wurde, entſpricht 
der Wortlaut der Warnsdorfer Anordnung 
nicht den Richtlinien des Prager Innenmini⸗ 
ſteriums. Die Folge muß daher ſein, daß die 
Kundmachung zurückgezogen und durch eine an? 


dere erſetzt wird, die den Richtlinien des Pra- 


ger Miniſteriums entſpricht. 
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Berlin, 27. Auguſt. Zu Ehren Seiner Durch⸗ 
laucht des Reichsverweſers des Königreichs 
Ungarn und Ihrer Durchlaucht Frau v. Horthy 
gaben in Anweſenheit des Führers und Reichs⸗ 
fanzlers der Reichsminiſter des Auswärtigen 
und Frau von Ribbentrop am Freitag ein 
Frühſtück im Charlottenburger Schloß. 

Die Innenräume des altehrwürdigen Schloß⸗ 
baues ſind dem feſtlichen Charakter dieſes 
großen Empfanges entſprechend würdig aus⸗ 
geſtaltet. Ueberall ſieht man in gediegener 
künſtleriſcher Anordnung herrlichen Blumen⸗ 
ſchmuck. Beſonders die einzigartige Tiſchdeko⸗ 
ration in der Goldenen Galerie mit der ſtim⸗ 
mungsvollen Kerzenbeleuchtung und der farbi⸗ 
gen Blumenfülle iſt dem repräſentativen Stil 
dieſes hiſtoriſchen Feſtraumes wirkungsvoll an- 
gepaßt. 

Am Schloßportal wurden der Führer und der 
Reichsverweſer v. Horthy und J. D. Frau 
v. Horthy, die von Staatsminiſter Meißner be⸗ 
gleitet war, von dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen und Frau v. Ribbentrop empfangen 
und zur Goldenen Galerie geleitet. 

An dem Frühſtück nahmen von ungariſcher 
Seite teil: Miniſterpräſident v. Imredy, der 
Miniſter des Aeußern v. Kanya, der Chef der 
Kabinettskanzlei Dr. v. Uray, Honvedmini⸗ 
ſter General der Infanterie v. Ratz, der Chef 
der Militärkanzlei Feldmarſchalleutnant Ja⸗ 
nyi, der Königlich⸗Ungariſche Geſandte in 
Berlin Feldmarſchalleutnant Sztojay, Mi- 
niſter Graf Cſaky ſowie Preſſechef Miniſte⸗ 
rialrat v. Szent⸗Iſtvany; ferner der 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 28. Auguſt 1938 


Feeſtlicher Empfang 
im Charlottenburger Schloß 


Frühſtück des Reichsaußenminiſters zu Ehren des ungariſchen Reichsverweſers 


Erſte Flügeladjutant des Reichsverweſers 
Oberſt v. Koos, Reiſemarſchall Oberſt 
v. Brunswick und die übrigen Herren der 
Begleitung des Reichsverweſers. 

Von deutſcher Seite waren erſchienen: Die 
Reichsminiſter Dr. Gürtner, Graf Schwerin 
v. Kroſigk, Dr. Frick, Dr. Goebbels, Darre, 
Ruft, Dr. Frank, Dr. Dorpmüller, Funk, der 
Chef der Reichskanzlei Reichsminiſter Dr. 
Lammers, der Chef der Präſidialkanzlei 
Staatsminiſter Meißner, der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine Generaladmiral Dr. h. c. 
Raeder, der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht General der Artillerie Keitel, 
Reichsführer SS Himmler, Stabschef der SA 
Lutze, die Reichsleiter Dr. Ley, Dr. Dietrich, 
Buch, Bouhler, v. Schirach und die Staatsſekre⸗ 


täre General der Flieger Milch, Reinhardt, 
Bohle, Hanke, Keppler, v. Weizſäcker und 
Tſchammer und Oſten. Außerdem waren an⸗ 
weſend die Reichsfrauenführerin Scholtz⸗Klink, 
der Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. 
Lippert und andere führende Perſönlichkeiten 
aus Staat, Wehrmacht und Partei mit ihren 
Damen. 

An das Frühftüd ſchloß ſich ein Rundgang 
durch die hiſtoriſchen Räume des Charlotten⸗ 
burger Schloſſes. Gegen 15 Uhr traten der 
Reichsverweſer und der Führer und Reichs⸗ 
kanzler und Ihre Durchlaucht Frau v. Horthy, 
begleitet vom Reichsminiſter des Auswärtigen, 
unter dem begeiſterten Jubel der die Wegſtrecke 
ſäumenden Menge die Fahrt zum Lehrter 
Bahnhof an. 


Beſuch in Karinhall 


Begeiſterter Empfang in Eberswalde — Fahrt durch die Schorfheide 


Karinhall, 26. Auguſt. Den Nachmittag und 
Abend des letzten Tages ihres Aufenthaltes in 
der Mark Brandenburg verbrachten Seine 
Durchlaucht der Reichsverweſer des Königreichs 
Ungarn, Admiral v. Horthy, und Ihre Durch⸗ 
laucht, Frau v, Horthy, als Gäſte des General» 
feldmarſchalls und Frau Emmy Göring auf 
Karinhall. Mit dem Reichsverweſer trafen im 

| Sonderzug auf dem prächtig geſchmückten Bahn- 
hof Eberswalde Miniſterpräſident Dr. Imredy, 


Reichsverweſer von Horthy 
verläßt Berlin 


Herzliche Verabſchiedung vom Führer auf dem Lehrter Bahnhof i 


Berlin, 26. Auguft. Der RNeichsverweſer des 


Königreiches Ungarn Admiral v. Horthy und 


Frau v. Horthy haben nach zweitägigem Auf⸗ 
enthalt in der Reichshauptſtadt am Freitag um 
15.30 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung vom 
Führer Berlin wieder verlaſſen, um ſich über 
Eberswalde nach der Schorfheide zu begeben. 

Der Lehrter Bahnhof trug wieder den über⸗ 
aus feſtlichen Schmuck, den er bereits bei der 
Ankunft des Reichsverweſers vor zwei Tagen 
zeigte. Auf dem mittleren Bahnſreig ſtand der 
Sonderzug des Reichsverweſers. 

Auf der Fahrt durch die prächtig aus⸗ 
geſchmückte Feſtſtraße vom Schloß Charlotten⸗ 
burg bis zum Bahnhof bildeten Abordnungen 
der Wehrmacht und aller Parteigliederungen 
ein dichtes Spalier. 

Kurz vor 144 Uhr traf die Wagenkolonne auf 
dem Bahnhofsvorplatz ein. Reichsverweſer von 
Horthy und der Führer ſchritten die Front der 


Ehrenkompanien ab und begaben ſich mit Frau 
v. Horthy, die von Reichsminiſter v. Ribben- 
trop geleitet wurde, in die Bahnhofshalle. Auf 


dem Bahnſteig überreichten zwei kleine unga⸗ 


riſche Mädchen in ihrer bunten Heimattracht 
dem Reichsverweſer und Frau v. Horthy Piu- 
menſträuße. Auf den beiden anderen Bahn⸗ 
ſteigen des Bahnhofs hatte Sungnolf und BIM, 
Aufſtellung genommen, die dem Reichsverweſer 
und dem Führer freudig zujubelten. 

Der Reichsverweſer und Frau v. Horthy ver: 
abſchiedeten ſich durch Handſchlag von allen zur 
Verabſchiedung erſchienenen Perſönlichkeiten. 
Der Führer überreichte Frau v. Horthy einen 
großen Blumenſtrauß. Der Reichs vermeſer 
unterhielt ſich noch minutenlang mit dem Füh⸗ 
rer und ſetzte dieſes Geſpräch auch noch von der 
offenen Tür des Salonwagens aus fort, als der 
Zug ſich um 15.30 Uhr bereits in Bewegung 
ſetzte. 


Daladier fordert | 
Erzeugungsſteigerung 


Sozialdemokraten wollen keine Schwierigkeiten machen 


Paris, 27. Auguft. Miniſterpräſident Da la⸗ 
dier entwickelte am Freitag vor der radikal⸗ 
ſozialen Kammerfraktion in Anweſenheit ſämt⸗ 
licher radikalſozialer Miniſter noch einmal ſei⸗ 
nen Standpunkt über die Notwendigkeit einer 
Lockerung der Vierzigſtundenwoche. Daladier 
wiederholte dabei im weſentlichen die Erklärun⸗ 
gen, die er bereits in ſeiner Rundfunkrede ge⸗ 
macht hatte. Dieſen Ausführungen, ſo ſagte er, 
habe er nichts hinzuzufügen; er denke aber auch 
nicht daran, ſie abzuſchwächen. Der Miniſter⸗ 
präſident verwies auf die kürzliche Sitzung des 
Internationalen Arbeitsamts, wo hinſichtlich 
einer Ausdehnung der Vierzigſtundenwoche 
keinerlei Fortſchritt erzielt worden ſei. Er habe 
nie daran gedacht, das Geſetz über die Vierzig⸗ 
ſtundenwoche abzuſchaffen. Nach ſeiner Anſicht 
aber erfordere es die internationale Lage, daß 
man in allen Unternehmen, die für die Landes⸗ 
verteidigung arbeiten, Ueberſtunden mache. Sie 
ſeien für die Durchführung des Rüſtungspro⸗ 
gramms notwendig. Die Verteidigung des 
Franken, die finanzielle Wiedergeſundung und 
nicht zuletzt der Kampf gegen die unaufhörliche 
ung ruinierende Steigerung der Lebenshaltungs⸗ 


koſten forderten eine Erzeugungsſteigerung. 


Nach dieſen Erklärungen verabſchiedete die 


radikalſoziale Kammerfraktion einſtimmig eine 


Entſchließung, in der ſie die Politik des Mi⸗ 


niſterpräſidenten billigt und ihm erneut das 
Vertrauen ausſpricht. 


Leon Blum billigt Arbeits 
zeilünderung zu 


Paris, 27. Auguſt. Wie aus den Wandel⸗ 
gängen der Kammer verlautet, hat die Sozial⸗ 
demokratiſche Parlamentsgruppe bis in den 
ſpäten Nachmittag hinein getagt. Vor den Ab⸗ 
geordneten und Senatoren ſowie den Mitglie⸗ 
dern des Verwaltungsausſchuſſes der Partei 
ging Léon Blum insbeſondere auf die außen⸗ 
politiſche Lage ein. Er ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit der Erklärung, das angeſichts der augen⸗ 
blicklichen Umſtände die Sozialdemokratiſche 
Partei den Aufgaben der Regierung keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen würde. Was 
die Vierzigſtundenwoche anbelange, ſo ſei feſtzu⸗ 
ſtellen, daß bereits in verſchiedenen Werken der 
Rüſtungsinduſtrie Aenderungen vorgeſehen oder 
durchgeführt ſeien. Die Geſamtarbeitszeit in 
der Woche könne in dieſen Werken noch weiter 
geſteigert werden. Auch in der Privatinduſtrie 
könnten im Rahmen von Kollektivverträgen 
Aenderungen in der Arbeitszeit zugebilligt wer⸗ 
den. 

Die Sitzung des Linksausſchuſſes der Kammer, 
der unmittelbar nach Beendigung der Beratun⸗ 
gen der ſozialdemokratiſchen Kammergruppe zu⸗ 
ſammentrat, hat, wie in politiſchen Kreiſen ver⸗ 


ließen. Die Gaſtgeber 


Außenminiſter v. Kanya, Honvedminiſter von 
Ratz, die Chefs feiner Kabinetts⸗ und Militär⸗ 
kanzlei Dr. Uray und Feldmarſchalleutnant 
v. Jany, die übrigen ungariſchen Gäſte und der 
deutſche Ehrendienſt ein. Kurz nach 4 Uhr 
trafen, von brauſenden Heilrufen empfangen, 


der Generalfeldmarſchall und Frau Göring auf 


dem Bahnhof Eberswalde ein. Pünktlich zur 
feſtgeſetzten Zeit lief der Sonderzug ein, den 
als erſter der Reichsverweſer, der ebenſo wie 
der Generalfeldmarſchall das ſchlichte Grün des 
Weidmanns trug, und Frau v. Horthy ver⸗ 
entboten ihnen den 
erſten Willkomm. Dabei überreichte Frau Gö⸗ 
ring Frau v. Horthy einen prachtvollen Rojen- 
ſtrauß. 


Auf dem menſchenüberſäten Bahnhofsvorplatz 
ſchlug dem Staatsoberhaupt des befreundeten 
Königreichs Ungarn und ſeiner Gemahlin ein 
Sturm der Begeiſterung entgegen, für den ſie 
immer wieder danken mußten. Auf dem Wege 
zur Schorfheide bildeten die Formationen und 
Gliederungen der Bewegung, die Werkſcharen, 
Gendarmerie, die Belegſchaften der Betriebe 
und die Bevölkerung ein jubelndes Spalier. 


Auch hier war es nor allem wieder die Jugend, 


die Fähnchen ſchwingend mit hellen Stimmen 
ihrer Freude Ausdruck gab. In Finow grüßte 
ein mächtiges Spruchband über die ganze 
Straßenbreite den Admiral und den General⸗ 
feldmarſchall. Ueber den hellen Streifen der 
Autobahn und den Finowkanal ging es dann 
in die Schorfheide. Im Wiſentgehege verließen 
die hohen Gäſte die Wagen, da ſich gerade einige 
der urigen Tiere in der Nähe des Gatters zeig⸗ 
ten. Unter den frohen Klängen der Wald⸗ 
hörner, die die Gäſre mit dem Jägergruß emp⸗ 
fingen, fuhren ſie dann in den Waldhof Karin⸗ 


hall ein. 


—— —— —— — U— — — —̃ — — 


lautet, keine Einigung über die Einberufung 
der Kammer gebracht. Doch haben auch die 
Radikalſozialen zugeſtimmt, eine Abordnung des 
Linksausſchuſſes der Kammer zum Miniſter⸗ 
präſidenten zu entſenden, und Daladier hat ſich 
auch bereit erklärt, die Abordnung im Laufe 
des Abends zu empfangen. 

Kurz vor dem Empfang erklärte der General⸗ 
ſekretär des Linksausſchuſſes der Kammer, der 
Radikalſozialiſt Crutel, die Mitglieder der 
Abordnung würden Taladier davon unterrich⸗ 
ten, daß ſie ſich ins Einvernehmen ſetzen wür⸗ 
den, um die Einberufung der Kammern zu ver⸗ 
langen, wenn der Miniſterpräſident ihnen nicht 
die Verſicherung abgebe, daß die in Kraft be⸗ 
findlichen Arbeitsgeſetze nicht angetaſtet und 
fein Wechſel der Mehrheit ins Auge gefaßt 
würde. 

— 


Deutſchlandfahrt 
polniſcher Frontkämpfer 


Offiziene Empfänge in Berlin und Magdeburg 

Berlin, 27. Auguſt. In Erwiderung des Be⸗ 
ſuches, den deutſche Frontkämpfer und Kriegs- 
opfer kürzlich in Polen (Warſchau, Zakopane, 
Krakau) machten, kommen, wie die „NS.“ 
meldet, 20 polniſche Frontkämpfer vom 1. bis 
14. September 1938 nach Deutſchland. Führer 
der polniſchen Frontkämpfer und Kriegsopfer⸗ 
Abordnung iſt der Prüſident der Vereinigung 
polniſcher Vaterlandsverteidiger (Federacja), 
General Dr. Roman Görecki. Die polniſchen 
Kameraden werden u. a. Berlin, Magdeburg, 
Harzburg, Northeim beſuchen. 

Die erſte Begrüßung der polniſchen Delega⸗ 
tion erfolgt an der Grenze in Neu⸗Bentſchen. 
In Berlin und Magdeburg ſind offizielle Emp⸗ 
fünge vorgeſehen. 


=. 
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Reihsverwejer von Horthy 
in Nürnberg 


Empfang der Gäſte durch den Stellvertreter 
des Führers und Frau Heß 
Nürnberg, 27. Auguſt. Der Reichs verweſe⸗ 
des Königreichs Ungarn, S. D. Admiral non 
Horthy, und J. D. Frau von Horihy 
trafen, von Berlin kommend, am Sonnabend 
vormittag 9.15 Uhr im Sonderzug in Nürnberg 

ein. 

Auf dem Bahnhof wurden die hohen Gäſte 
vom Stellvertreter des Führers und Frau Heß 
empfangen. Mit Gauleiter Julius Streicher 
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Siebert 
und dem Kommandierenden General des 8. Ur. 
meekorps General der Kavallerie Freiherr von 
Weichs waren zahlreiche weitere führende Per 
ſönlichkeiten von Partei, Staat und Wehrmach'⸗ 
anweſend. 

Die Stadt der Reichsparteitage, die ſich aus 
Anlaß des Beſuches des ungariſchen Reichsver— 
weſers im feſtlichen Schmuck zeigte, bereitete den 
Gäſten einen jubelnden Empfang. 


Weihe des neuen 
Danziger Biſchofs 


Danzig, 27. Auguft. In der Kathedrale in 
Oliva, dem Sitz der Danziger katholiſchen Bi- 
ſchöfe, fand in feierlicher Weiſe die Weihe und 
Inthroniſation des neuen Biſchofs von Danzig, 
Dr. Splett, ſtatt. Der Biſchof von Mainz, 
Dr. Stohr, nahm die Weihe vor. Ihm aſſi⸗ 
ſtierten der Biſchof von Frauenburg, Kaller, 
und Weihbiſchof Dominik⸗Pelplin. Ueber achtzig 
Geiſtliche der Diözeſe waren bei der Weihe zu⸗ 
gegen. i 

Der Senat der Freien Stadt Danzig war ba 
den Feierlichkeiten durch Kultusminiſter und 
Gauamtsleiter Boed vertreten. Der Senats; 
präſident ſelbſt hatte ſich durch ſeinen Adju⸗ 
tanten Major Kölle vertreten laſſen. Ferner 
nahmen der Genfer Kommiſſar Prof. Burck⸗ 
hardt, der diplomatiſche Vertreter der Republik 
Polen, Miniſter Chodacki, der Doyen und die 
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps an den 
Feierlichkeiten teil. 

Nach der kirchlichen Feier gab Biſchof Splett 
im Gemeindehaus in Oliva ein Eſſen, bei dem 
Vertreter von Partei und Staat und das Diplo⸗ 
matiſche Korps ihm ihre Glückwünſche aus⸗ 
ſprachen. 


VI. Reichstagung der 
Auslandsreichsdeutſchen 


Hohe Perſönlichkeiten aus Staat und Partei 
in Stuttgart erwartet 

Berlin, 27. Auguft. Die Eröffnungsfeier de 
6. Reichstagung der Auslandsorganiſation an 
Sonntag, dem 28. Auguſt, in der Zeit von 11.30 
bis 13 Uhr wird vom Reichsſender Stuttgart 
und vom Deutſchen Kurzwellenſender über⸗ 
tragen. 

Die Oſtmarkweiheſtunde im Württembergi⸗ 
ſchen Staatstheater am Montag, dem 29. Auguſt, 
von 18 bis 19.30 Uhr wird von den Reichs⸗ 
ſendern Stuttgart und Wien übertragen. 

Die Schlußkundgebung der Auslandsorgent 
ſation am 4. September von 20.30—22 Uhr auf 
dem Schloßplatz in Nürnberg übernehmen 
Reichsſender Stuttgart und Deutſcher Kurz 
wellenſender. 5 


Regierungsumbildung 
in Belgrad 


Kein Richtungswechſel 

Belgrad, 27. Auguſt. Das Kabinett Dr. Milan 
Stojadinowitſch wurde Freitag umge⸗ 
bildet. Es ſchieden aus und wurden zur Dis 
poſition geſtellt der Kriegsminiſter Armeegenerai 
Mari Á ch, der Induſtrie⸗ und Handelsminifter 
Dr. Wrbanitſch ſowie der Miniſter für 
körperliche Ertüchtigung Dr. Miletitſch. An 
ihrer Stelle wurden ernannt zum Kriegsminiſter 
der ſeitherige Chef des Generalſtabes, Armee⸗ 
general Neditſch, zum Induſtrie⸗ und Hans 
delsminiſter der Abgeordnete Ingenieur Nikolau⸗ 
Kabalin und zum Miniſter für körperliche 
een der Spliter Oberbürgermeiſte! 
Dr. Mirko Buitſch. 

Die Umbildung, die ſechſte ſeit dem Beſtehen 
der Regierung Stojadinowitih, war ſchon feit 
längerer Zeit vorgeleben und bedeutet keinerlei 
Ae in der Linie der A 

und a geg ſchon 
70 aus geſundheitli nden um 
ücktritt nachgeſucht. iletitſch ſoll eine 
in der Regierungspartei 


sminiſter Neditſch ift Serbe 
und machte die beiden Balkankriege und den 
Weltkrieg aktiv mit. Nach dem Weltkrieg war 
er drei Jahre jugoflawiſcher Militärattache in 
Rom. Später wurde er Kommandeur der jugo 
ſle wiſchen Luftwaffe und waang Chef Des 
Generalſtabes. — Der neue Induſtrie⸗ und Han: 
delsminiſter nz Nikolaus Kabalin ifi 
P g eines Agramer Bauunternehmens. Er 
ehörte bis zum Jahre 1934 der ſelbſtändigen 

mokratiſchen Partei (Pribitſchewitſch) an 
Kabalin iſt Dalmatiner. 

Der neue Miniſter für körperliche Extüchti⸗ 
gung Dr. Mirko Buitſch iſt ebenfalls Dalma⸗ 
tiner und zeichnete als Oberbürgermeiſter 
und Sekretär der Handelskammer Split, der 
größten dalmatiniſchen Hafenjtadt, aus. Er ift 
Vorſitzender des Bezirksausſchuſſes der Regie- 
rungspartei. Er ſetzte ſich immer für eine un⸗ 
eingeſchränkte Zuſammenarbeit aller jugojlami- 
chen Stämme ein. 


t län⸗ 


hren 
wichtige Funktion 
übernehmen. 

Der neue Krie 


1 


politik. 
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Don der Volksiront 


zum Comité des Forges 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(G.) Paris, im Auguſt 1938. 

Das Ausſcheiden der bisherigen Miniſter 
Froſſard und Ramadier und ihre Erſetzung 
durch de Monſie und Pomaret bedeutet einen 
radikalen Kurswechſel der franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchafts- und Innenpolitik. Froſſard, der fiğ 
in feiner politiſchen Laufbahn vom Kommu- 
niſten bis zum Neuſozialiſten durchgemauſert 
hatte und nun wieder etwas weiter nach links 
zu den Sozialdemokraten wollte, war ebenſo 
wie Ramadier der Verbindungsmann der Re⸗ 
gierung Daladier zu den Sozialdemokraten und 
den Gewerkſchaften und übte dabei als perſön⸗ 
licher Freund von Blum, dem er ſich auch raſſen⸗ 
mäßig verbunden fühlt, einen großen Einfluß 
aus. Sein Nachfolger de Monzie gilt dagegen 
als Vertrauensmann weiter Kreiſe der Privat⸗ 
induſtrke, wenn er auch die auf ihn geſetzten 
Hoffnungen nicht immer erfüllt hat, ſo zum 
Beiſpiel als Finanzminiſter während der ſchwe— 
ren Finanzkriſe des Jahres 1926. Daladier 
wechſelt alſo mehr links ſtehende Mitglieder 
der. Regierung gegen mehr rechts ſtehende aus 
und nimmt ſelbſt dadurch einen neuen Standort 
ein. Daladier hat ſeine große politiſche Lauf⸗ 
bahn als Führer der Maſſen gemacht. Er 
wurde Präſident der Radikalſozialen Partei. 
der nach der Sozialdemokratiſchen zweitgrößten. 
Er iſt als ſolcher der Führer des linksgeſtellten 
Bürgertums, insbeſondere des Kleinbürgertums. 
Als Präſident der Radikalſozialen hat er am 
14. Juli 1933 beim Zuſammenſchluß der Kom⸗ 
muniſten, Sozialdemokraten und Radikalſozia⸗ 
liſten zum Volksfrontwahlbündnis den Volks⸗ 
front⸗Eid geleiſtet. Von dieſem Führer der 
Maſſen ift er aber immer mehr zum Ber- 
trauensmann der Militärs geworden. Als 
Kriegsminiſter, der er nun ſchon ſeit Jahren iſt, 
hat er das Vertrauen des Generalſtabs gewon⸗ 
nen und mit dieſem ſo eng zuſammengearbeitet, 
daß er nun vorwiegend als Führer der Mili⸗ 
tärs erſcheint. Als ſolcher hat er jetzt feine 
Volksfront⸗Vergangenheit leugnen müſſen. 

Die Militärs ſind wieder ſehr nervös gewor⸗ 
den, weil infolge der Vierzigſtundenwoche, die 
als die entſcheidende „Leiſtung“ der Volksfront 
gilt, erneut empfindliche Verzögerungen und 
Lücken bei der Aufrüſtung aufgekommen ſind 
und es ſomit fraglich erſcheint, ob die neben 
den 12,2 Milliarden ordentlicher Ausgaben be⸗ 
willigten 20,2 Milliarden für die Anſchaffung 
neuer Kriegsmaterialien und Waffen überhaupt 
ausgegeben werden können. Die Militärs be⸗ 
haupten, daß Frankreich, noch vor einigen Jah⸗ 
ren das höchſtaufgerüſtete Land der Welt, ſehr 
bald ſo ſehr in Rückſtand kommen würde, daß 
es wirtſchaftlich kaum noch als Großmacht ange⸗ 
ſehen werden könnte. Sie verlangen eine Ar⸗ 
heitszeit auf den höchſtmöglichen Satz. Daladier 
hat ſich dieſe Forderung zu eigen gemacht und 
die Formel geprägt, daß überall, wo ſich dies 
als notwendig erweiſt, Ueberftunden geleiſtet 
werden müſſen und hierfür nur ein geringer 
Aufſchlag von 10 Prozent zu zahlen wäre. Hätte 
Daladier diefe Forderung bewußt auf die 
Rüſtungsbetriebe beſchränkt und die wefr- 
wirtſchaftlichen Hintergedanken eindeutig her⸗ 
vorgehoben, dann hätten ſich vielleicht auch die 
ausgeprägteſten Vertreter der Volksfront, wie 
Froſſard und Ramadier, damit abgefunden. 
Aber Daladier hat ſeine Forderungen ſo allge⸗ 
mein gehalten, daß er ſomit zugleich als Ver⸗ 
treter der Wünſche der Unternehmer, insbe⸗ 
ſondere des innenpolitiſch maßgebenden Ver⸗ 
bandes Comité des Forges, erſcheint. Daladier 
ſcheint den Schritt von der Volksfront zum 
Comité des Forges getan zu haben. Es ſcheint 
alſo, als oh die Maſſen wieder ausgeſchaltet 
werden und das Comité des Forges ſeine ein⸗ 
ſtige Stellung zurückerhält. 

Der Einfluß der Maſſen auf die franzöſiſche 
Politik ift ſtets geringer geweſen, als man auf 
den erſten Blick anzunehmen geneigt iſt. Die 
Maſſen werden beim Wahlkampf mit innen⸗ 
und kulturpolitiſchen Forderungen gewonnen 
und mit entſprechenden Konzeſſionen abgefun⸗ 
den. Gering iſt dagegen ihr Einfluß auf die 
Wirtſchafts⸗ und auch auf die Außenpolitik. 
Hier entſcheidet zum Beiſpiel nicht ſo ſehr die 
Sammer als Körperſchaft des allgemeinen 
Wahlrechts, ſondern der Senat als das Haus 
der alten Herren. Dieſer Senat fühlt ſich ſtets 
unabhängig von den Strömungen der Bevöl⸗ 
kerung, beachtet aber um fo mehr, was die 
großen Verbände an dicken Denkſchriften unter⸗ 
breiten. Ueber den Senat haben die franzö⸗ 
ſiſchen Unternehmer bisher die franzöſiſche 
Wirtſchaftspolitik beſtimmt. Ihre Organe ſind 
vor allem das Comité des Forges und die 
Banque de France. An der Spitze des 1864 
von Eugen Schneider gegründeten Comité des 
Forges ſteht als Präſident bezeichnenderweiſe 
Franz de Wendel, der andererſeits Senator ift. 
Dies Comité des Forges hat außerdem die wirt- 
ſchaftspolitiſch wichtigſten Organe erworben, wie 
zum Beiſpiel den „Temps“, die „Journée Indu⸗ 
ſtrielle“ und das, Bulletin Quotidien“, und übt 
ſomit, zumal es eine unabhängige Wirtſchafts⸗ 
preſſe nicht gibt, eine ſtarke Macht aus. Herr 
de Wendel ſaß außerdem früher in dem von 
den zweihundert wichtigſten Aktionären gewähl⸗ 
ten Bankrat der Banque de France, dem ferner 
noch die maßgeblichen Vertreter der Finanz⸗ 
ariſtokratie angehörten, wie Herr Rothſchild. 
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Der 14. Nationalitätenkongreß 
in Stockholm 


Der Europäiſche Nationalitätenkongreß tagt 
in dieſem Jahr in der Hauptſtadt Schwedens, 
in Stockholm. Dieſer Tagungsort ift nicht zu⸗ 
fällig gewählt worden, ſondern er entſpricht 
dem Bedürfnis der europäiſchen Nationalitäten⸗ 
bewegung, bei den neutralen Staaten des Nor⸗ 
dens Verſtändnis und Intereſſe zu wecken. Ge⸗ 
rade dieſe Staaten ſind beſonders dazu geeignet, 
die Forderungen der Nationalitäten zu ver⸗ 
ſtehen und ihnen Vertrauen zu ſchenken. 


Zuſammen mit den deutſchen Volksgruppen 
haben ſich folgende Nationalitäten eingefunden: 
Die Kroaten und Slowenen aus dem Deutſchen 
Reich, die Schweden aus Eſtland, die Slowe⸗ 
nen aus Italien, die Ukrainer aus Polen und 
Rumänien und die Ungarn aus Rumänien und 


Der Präſident Dr. Wilfan gibt feiner ties 
fen Freude darüber Ausdruck, daß der Euro- 
päiſche Nationalitätenkongreß in dieſem Jahr 
gerade in Schweden tagen darf. Er begrüßt 
die ſtolze Stadt und das bewunderungswür⸗ 
dige Land und dankte allen denjenigen, die der 
Einladung gefolgt ſind. Beſonders dankt er 
der Hochſchule, der Rechtswiſſenſchaftlichen Fa⸗ 
kultät, den Behörden, den Vertretern des 
öffentlichen Lebens, der Regierung und der 
Preſſe. Beſonderer Dank gebührt Herrn Rektor 
Tunberg, der die Räumlichkeiten freundlicher⸗ 
weiſe zur Verfügung geſtellt hat. 

Darauf wird zur Zuſammenſetzung des Prä⸗ 
ſidiums geſchritten. Zum Vorſitzenden wird Dr. 
Wilian gewählt, zu Vizepräſidenten die Herren 
Szüllö, Pelensky, Pöhl, Dr. Schmidt⸗Wodder 
und Prof. Kurtſchinſty. Zum Vorſitzenden des 
Reſolutionskomitees wird Baron Joſika ge⸗ 
wählt, zum Vorſitzenden des Organiſations⸗ 
komitees Oberſtleutnant Graebe. 

Darauf führt Dr. Wilfan folgendes aus: 
Der diesjährige Kongreß tagt unter ganz be⸗ 
ſonderen Umſtänden. Im Kongreß ſind alle 
Volksgruppen gleichwertig, wer immer ſie ſein 


mögen. In der internationalen Politik dagegen 


herrſcht eine ganz beſondere Rangordnung. 
Einige Gruppen ſtehen im Vordergrund, von 
anderen ſpricht man überhaupt faſt gar nicht. 
Es taucht nun die Frage auf, wieſo finden ſich 
Menſchen aus verſchiedenen Lagern in einer 
gemeinſamen Organiſation zuſammen. Wo ilt 
das Verbindende? Darauf iſt zu ſagen, daß es 
der Drang iſt, die Gemeinſchaft, der man ange⸗ 
hört, auch über das Leben hinaus zu erhalten, 
ſie zu vervollkommnen und ſtändig weiter zu 
bilden. Das Volkstum, die Sprache, die Tra⸗ 
dition und alle Kulturgüter find die Werte, 
die erhalten werden müſſen. Es iſt das von 
den Vätern Ererbte, was man heute ſchützen 
will. In dieſem menſchlichen Inſtinkt liegt das 
Verbindende, das alle dieſe Gruppen zuſammen⸗ 
führt und ſie für das gleiche Ziel kämpfen läßt. 
Hier wird das Trennende vergeſſen und nur 
das Zuſammenfügende geſehen. Der Europäiſche 
Nationalitätenkongreß iſt die Organiſation, in 
der dieſer Kampf ausgetragen wird. 

Der Präſident widmet nun einige Worte den 
Gruppen, die entweder am Kongreß nicht mehr 
teilnehmen wollen oder nicht mehr teilnehmen 
können. Da find in erſter Reihe zu nennen 
die Katalanen, Basken und Galicier aus Spa⸗ 
nien. Dieſe Gruppen gehören noch zum Kon⸗ 
greß, doch ſind ſie heute nicht anweſend. Es ge⸗ 
hört zu den Grundſätzen des Kongreſſes, ſich nicht 
in die innerpolitiſchen Fragen der Staaten ein⸗ 
zumiſchen. Deshalb ſoll auch hier nicht von 
dieſen drei Gruppen geſprochen werden, trotz⸗ 
dem wünſcht der Präſident, daß man auch in 
Spanien die richtige Löſung für die Nationa⸗ 
PFC finden werde. 


Die Volksfront iſt vor allem als ein Vorſtoß 
der Maſſen gegen dieſe Stellungen der Anter⸗ 

nehmerſchaft zu werten. Die n 
Geſetze betrafen die Neugeſtaltung der Bank 
von Frankreich unter Ausſchaltung des Ein⸗ 
fluſſes der Privatwirtſchaft ſowie die Verſtaat⸗ 
lichung der Rüſtungsinduſtrie, wodurch einige 
bis dahin maßgebliche franzöſiſche Unternehmen 
empfindlich getroffen wurden, wie zum Beiſpiel 
Schneider⸗Creuſot und Hotchkiß. Die gleichzeitig 
von der Volksfront unternommenen Bemühun⸗ 
gen einer Ankurbelung der Wirtſchaft durch 
eine Erhöhung der Kaufkraft und Senkung der 
Arbeitszeit ſcheiterten aber ſo kläglich, daß 
Frankreich in eine der ſchwerſten Wirtſchafts⸗ 
kriſen ſeiner Geſchichte hineinſchlitterte und ſeine 
Währung in kurzer Zeit eine Entwertung um 
58% erfuhr. Die Volksfront⸗Reformen müſſen 
rückgängig gemacht werden, insbeſondere die 
grundlegende der Vierzigſtundenwoche. Dala⸗ 
dier, der Mitgründer der Volksfront, hat nun 
dieſen Vorſtoß gewagt. Damit wurde er auto⸗ 


Erſter Beratungstag 


der Tſchechoſlowakei, die Ruſſen aus Ejtland, 
Lettland, Polen und Rumänien. 

Der erſte Sitzungstag brachte folgende Reſe⸗ 
rate: Präſident Dr. Wilfan: Eröffnungs⸗ 
anſprache, Dr. Beſednjak: Die Nationalitäten⸗ 
politit in der Nachkriegszeit, Abg. Dr. Szüllö 
ſprach zum gleichen Thema, W. Haſſelblatt: Eri- 
ſtenzfragen der Volksgruppen, Baron v. Joſika: 
Gefährdung des Friedens durch die Mißachtung 
der Volkstumsrechte, Präſident Wilfan: Die 
Minderheitenfrage in den politiſchen Spannun⸗ 
gen. Im Lauf des erſten Sitzungstages über⸗ 
reichten die Delegierten der einzelnen Volks⸗ 
gruppen dem Präſidenten Dr. Joſip Wilfan 
zu feinem 60. Geburtstag ein Ehrengeſchent, das 
der Vertreter der Schweden aus Eſtland, Prapſt 
Pöhl, mit warmen Worten des Dankes über⸗ 


I gab. 


Eröffnungsanſprache 
des Präſidenten Dr. J. Wilfan 


Es fehlen weiter die Polen, Dänen, Wen⸗ 
den und Litauer. Auf der erſten Konferenz 
waren die Polen aus Deutſchland noch da. 
Heute ſind ſie nicht mehr Mitglied des Kon⸗ 
greſſes. Man hat von ſeiten des Kongreſſes 
dieſe Frage von allen Seiten geprüft. Die 
Polen, Dänen und Wenden ſind aus dem Kon⸗ 
greß übereilt ausgetreten, ohne das Ergebnis 
dieſer Prüfung abzuwarten. Im Jahre 1933 
ſind auch die Juden ausgetreten. Die Juden 
verließen den Kongreß, weil er ſich weigerte, 
Angriffe gegen einzelne Staaten loszulaſſen. 
Der Kongreß beſteht nicht aus Emigranten, die 
gegen einzelne Staaten zu Felde ziehen, ſon⸗ 
dern aus verantwortungsbewußten Männern, 
die für eine Beſſerſtellung ihres Volkstums ein⸗ 
treten. Die Juden verlangten die Verurteilung 
des Landes, das ihnen das Gaſtrecht verwehrte. 
Dieſes Anfinnen mußte der Kongreß gemäß ſei⸗ 
nen Grundſätzen ablehnen. 


Der Präſident führt dann weiter aus, daß es 
die ſittliche Pflicht eines jeden Volkes iſt, ſich 
ſein Volkstum zu erhalten, daß aber auch jedes 
Volk die Pflicht hat, den Nachbarn und ſeine 
Volkstumsrechte zu achten. Der Grund zu den 
Spannungen in der Volkstumsfrage iſt die Tat⸗ 
ſache, daß man hier noch immer nach doppelter 
Moral mißt. Das eigene Volk wird unter allen 
Umſtänden hochgehalten und unterſtützt. Sobald 
es aber um die anderen Völker geht, will man 


von Volkstumsrechten nichts mehr wiſſen. Auf 


dieſen Zwieſpalt in der Volkstumsfrage muß 
immer wieder hingewieſen werden. Der Eu⸗ 
ropäiſche Nationalitätenkongreß hat die Ueber⸗ 
zeugung, daß es ihm gelingen wird, der 
Oeffentlichkeit klarzumachen, daß dieſe Ungerech⸗ 
tigkeiten nicht mehr geduldet werden können 
Lieben wir unſer Volk, aber achten wir auch die 
anderen Völker! Dieſes find die Grundſätze der 
Kongreſſes. 

Der Kongreß findet ſich jedes Jahr einmal gu- 
ſammen, er faßt Reſolutionen, die alle auf ein 
Ziel hinauslaufen: Achtung der Volks 
tumsrechte! Auch heuer wird nichts weſent⸗ 
lich Neues behandelt. Es wird darüber be⸗ 
raten werden, wie ſich das Recht in den einzel⸗ 
nen Staaten entwickeln ſoll, um das Leben der 
verſchiedenen Nationalitäten endgültig zu 
regeln. Obwohl die Minderheitenſchutzverträge 
heute der Vergangenheit angehören, bedeuten ſie 
im Leben der europäiſchen Nationalitäten doch 
etwas Neues und werden noch lange nachwirken 
In ihnen wurde das Minimum der nationali- 
täten rechtlichen Forderungen formuliert. Dieſe 
Forderungen können nicht mehr aus dem Ge- 
dächtnis der Menſchheit verſchwinden. Ein An⸗ 
fang iſt gemacht worden. Durch Macht, durch 
das Gebot, hinter dem die Waffen ſtehen, kann 
man das Nationalitätenproblem nicht löſen. 
Man kann es nicht nur zugunſten einer Natio- 
nalität löſen. Nur eine Löſung, die alle Böl 
kerſchaften umfaßt, wird auf die Dauer Gül⸗ 
tigkeit haben. Das Nationalitätenproblem be⸗ 
ſteht bereits ſeit Jahrhunderten, wenn auch nicht 
in der heutigen Form. Erit nach dem Kriege 
erlangte es die Bedeutung, die es heute im 
Leben der europäiſchen Völker hat. 

Die Betrachtung des Nationalitätenproblem⸗ 
muß zu einer Bilanz führen. Daraus wird 
eine Reſolution entſtehen. Dieſes ift der Weg, 
auf dem der Kongreß ſeine Wünſche der Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt gibt. 

Durch die Mißachtung der Volkstumsrechte iſt 
der Frieden gefährdet. Es iſt dieſes kein⸗ 
Drohung, ſondern eine ganz nüchterne eji- 
ſtellung. Vor dem Weltkrieg ſchon hat dieſe 
Frage der kriegeriſchen Verwicklungen geführt. 
und nicht zuletzt iſt auch der Weltkrieg ſelbſt 
darauf zurückzuführen. Dieſe Frage wird von 
den einzelnen Referenten beſonders berückſichtigt 
werden. Die einzelnen Delegierten werden die⸗ 
ſes Land mit dem Gefühl verlaſſen, daß es ihnen 
gelungen iſt, auch unter dieſem kultivierten Volk 
neue Freunde und Mitkämpfer für die Gerech⸗ 
tigkeit und für den Frieden zwiſchen den einzel ⸗ 
nen Völkern gefunden zu haben. 


Tolle Zujtände in Paläſtina 


23 Tote und 30 Verletzte als O D di A 
ae eee en eee 1 au 


Jeruſalem, 27. Auguft. Wie ein offizieller 
Bericht beſagt, hatte der neueſte jüdiſche 
Vombenanſchlag in Jaffa 16 tote Araber und 
über 30 Verwundete zur Folge. Die Exploſion 
der Mine war fo ſtark, daß jie in einem großen 
Teil der Stadt gehört wurde. 


Der Verſuch der erbitterten Menge, die Anglo⸗ 


Paläſtina⸗Bank anzuzünden, konnte verhindert 


werden. Beim Verſuch, die Barclays⸗Bank zu 
ſtürmen, wurde ein Araber erſchoſſen. Der 
Kraftwagen eines engliſchen Bankbeamten ging 
in Flammen auf. Kurze Zeit danach wurde in 
der Hauptſtraße ein arabiſcher Poliziſt durch 
Schüſſe ſchwer verwundet. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in 
Jaffa wurden ftarfe Militär⸗ und Polizei- 
kräfte eingeſetzt. Außerdem wurde mit 
ſofortiger Wirkung ein Ausgehverbot 
verhängt. 


matiſch zum politiſchen Führer der ee R S T 
ſchaft und ſomit für viele zu einem Repräſen⸗ 
tanten der Ideologie und der Intereſſen des 
Comité des Forges. Dieſes rückt wieder ſtär⸗ 
ker in den Vordergrund. Es iſt nie entſcheidend 
ausgeſchaltet geweſen, denn ſeine Verbindungen 
zum Senat und die von ihm inſpirierten wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Artikel in der zweiten Spalte 
des Temps haben weiterhin eine ſtarke Wir⸗ 
lung ausgeübt, aber zeitweilig war das Comité 
des Forges doch etwas lahmgelegt. Jetzt wird 
es wieder, wie vor 1936, den Gang der Wirt⸗ 
ſchaftspolitit maßgeblich beſtimmen können. Viel 
wird ſomit für Frankreich davon abhängen, ob 
die Herren des Comité des Forges aus den vor 
1936. gemachten Fehlern gelernt haben. Wenn 
nicht, dann kann Frankreich ſehr bald wieder in 
ähnliche ſozialpolitiſche Auseinanderſetzungen 
hineingezogen werden, wie die großen Streiks 
und Betriebsbeſetzungen des Jahres 1936. Tie 
Haltung der Marſeiller Hafenarbeiter iſt ein 
genügendes Warnungszeichen. 


> 


In Namleh auf der Straße Jaffa — Jeruſalem 
wurde eine Bombe aufgefunden und unſchädlich 
gemacht. Dort wurden auch zwei Juden von 
Unbekannten erſchoſſen. Auf der Straße Jeru⸗ 
ſalem — Bethlehem fand eine Militärpatrouille 
eine Steinbarrikade vor ſowie eine Bombe, die 
ebenfalls wirkungslos gemacht wurde. In der 
Nähe von Sarafand, auf der Straße Jaffa 
Jerufalem, wurde ein jüdiſcher Kraftwagen 
unter ein Steinbombardement genommen; 
mehrere Inſaſſen wurden verletzt. Auch hier 
wurden erhebliche Militär⸗ und Polizeikräfte 
eingeſetzt. 


Das Militärgericht in Haifa verurteilte zwei 
Araber aus Beiſan zum Tode, weil man bei 
ihnen Munition vorgefunden hatte. Ueber fünf 
Beduinenſtämme im Bezirk Beiſan wurde ein 
Ausgehverbot von 16 bis 5 Uhr früh verhängt 
ſo daß die Beduinen ſich 13 Stunden lang in 
den Zelten aufhalten müſſen. An der Grenze 
zwiſchen Jaffa und Tel Avir wurden mehrere 
Gebäude angezündet. 


Ein Perſonen⸗ und Güterzug der Strecke 
Lydda— Jaſſa iſt infolge Sabotage an der 
Schienen entgleiſt. Die Maſchine ſowie neun 
Wagen ſprangen aus den Schienen. Es fol 
angeblich niemand zu Schaden gekommen ſein. 

Die Polizeiſtation Meirun im Bezirk Safed 
wurde unter ſtarkes Feuer genommen. Bei dem 
ſich anſchließenden Gefecht ſollen zwei der An⸗ 
greifer ums Leben gekommen ſein. 

In der Nähe von Jaffa wurde ein Militär. 
Krankenwagen von Unbekannten beſchoſſen. Der 
arabiſche Chauffeur wurde getötet, der Beifah⸗ 
rer verletzt. 


Die Zahl der bei dem jüdiſchen Bomben- 
anſchlag in Jaffa zu beklagenden Todesopfer 
hat ſich nach dem zweiten amtlichen Bericht auf 
23 Araber erhöht. 


Die Telephon verbindungen zwiſchen Beirut, 
Damaskus und Kairo ſind unterbrochen. 


— 
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Los Angeles, im Auguft. 

Als ich vor zehn Jahren zum erſtenmal den 
amerikaniſchen Weſten beſuchte, ſchoß der un⸗ 
bändige Colorado River noch ungehindert durch 
die berühmten, 200 Meilen langen, in tauſend 
Farben leuchtenden Schluchten des Grand 
Canyon. Seit ſeiner Entdeckung im Jahre 1540 
galt der große Canyon als eins der ſchönſten 
Naturwunder der Erde, und der Coloradofluß, 
der von den Hochgebirgen Colorados kommt und 
ſich nach 1700 Meilen Lauf in den Golf von 
Kalifornien ergießt, als einer der wildeſten und 
geführlichſten Ströme des amerikaniſchen Feſt⸗ 
landes. Wenn man heute dieſe Gegend im 
Flugzeug überfliegt, ſo bemerkt man genau un⸗ 
terhalb des Großen Canyon einen rieſigen 
blauen See, der, vom Coloradofluß durchzogen, 
mit ſeinen langen Armen wie ein Polyp aus⸗ 
ſieht und ſich 115 Meilen lang in die rotbraunen 
Wüſtenberge hineinwindet. Und am Ende dieſes 
künſtlichen Sees, da, wo er vor wenigen Jahren 
nichts als brennende Wüſte war, liegen heute 
der Boulder⸗Damm und die Stadt Boulder 
City; mit Stolz nennen die Amerikaner dieſe 
Talſperre die größte der Welt. 

Viele Jahre lang war der Coloradofluß der 
Schrecken der an ſeinem Unterlauf wohnenden 
Farmer und Viehzüchter, das Sorgenkind der 
amerikaniſchen Behörden. Im Frühjahr, wenn 
in den Hochgebirgen die Schneeſchmelze eintrat, 
wurde der Colorado zu einem reißenden Strom, 
der nur zu oft über die Ufer trat und den Plan⸗ 
tagen Südkaliforniens und Arizonas Tod und 
Verderben brachte. Im Herbſt verblieb nur ein 
ſchmutziges armſeliges Bächlein, das nicht ein⸗ 
mal genug Waſſer führte, um naheliegende Gär⸗ 
ten zu bewäſſern. Der Colorado bildet zu ſeinem 
ſüdlichen Teil die Grenze zwiſchen Arizona und 
Kalifornien. 


Der Schrei nach dem Waſſer 


Das Wüſtenland zu beiden Seiten des Fluſſes 
iſt unerhört fruchtbar: nur braucht man Waſſer, 
um den jungfräulichen Boden in ein Paradies 
zu verwandeln. Je mehr ſich der Südweſten be⸗ 
ölferte, um jo ſtärker wurde der Schrei nach 
Waſſer. Mehrmals verſuchten Farmer auf 
eigene Fauſt, während der Schmelzzeit Waſſer 
aufzuſpeichern, um während des Sommers künſt⸗ 
lich berieſeln zu können. Blühende Plantagen 
entſtanden. Aber es ſchien, als ob ſich der wilde 
Colorado dafür rächen wollte und nicht ſo ohne 
weiteres gewillt ſei, ſeine Freiheit aufzugeben. 
Ein Frühjahr nach dem andern kamen gewaltige 
Fluten, die alles zerſtörten, worauf monatelang 
Trockenheit folgte. 

1922 befaßte ſich die Bundesregierung zum 
erſtenmal mit dem Problem der Regulierung 
des Coloradofluſſes und berief Vertreter der in⸗ 
tereſſierten Staaten nach Albuquerque in Neu⸗ 
mexiko zu einer Beſprechung. 1928 wurde im 
Kongreß das Boulder⸗Canyon⸗Geſetz genehmigt 
und 1931 begann der Bau der Boulder⸗Tal⸗ 
ſperre, eine gigantiſche Arbeit, die faſt 
genau fünf Jahre dauerte, 165 Millionen Dollar 
koſtete und über 5000 Arbeiter beſchäftigte. 
89 Menſchen verloren dabei ihr Leben, von 
denen die Mehrzahl der qualvollen Hitze zum 
Opfer fiel. 


Die teuerſte Autoſtraßze 


So erhebt ſich heute im Black Coupon des 
Colorado Rivers der Boulder⸗Damm, der 391 
Meter lang und 222 Meter hoch iſt, und über 
ihn hinweg führt eine 15 Meter breite Auto⸗ 
ſtraße, welche die Staaten Nevada und Arizona 
verbindet und von der man ſagt, daß ſie die 
teuerſte Straße der Welt fet. Am Fuße des 
Dammes befindet ſich das Kraftwerk, das die 
Höhe eines 20 Stockwerk großen Gebäudes hat 
und 1835000 PS erzeugen ſoll. An elektriſcher 
Energie ſollen jährlich 4 Milliarden Kilowatt- 
ſtunden verfügbar ſein. Obwohl das Kraftwerk 
noch nicht vervollſtändigt iff, wurden im vers 
gangenen Sommer bereits 80 Millionen Kilo⸗ 
wattſtunden Energie erzeugt, wodurch die ame⸗ 
rikaniſche Regierung, welche den Boulder⸗Damm 
gebaut hat und verwaltet, monatlich 125 000 
Dollar einnahm. Man hofft, das in fünfzig 
Jahren nicht nur die Entſtehungskoſten des Un- 
ternehmens gedeckt ſind, ſondern auch ein Ueber⸗ 
ſchuß erzielt wird. Vom Kraftwerk am Fuße des 
Staudammes führen Expreß⸗Fahrſtühle in we⸗ 
nigen Sekunden durch den Damm zur Auto⸗ 
ſtraße, die über die Talſperre führt. Der Höhen⸗ 
unterſchied zwiſchen dem Straßeneingang und 
der Betriebszentrale beträgt 160 Meter und ent⸗ 
ſpricht etwa einem 44ſtöckigen Hochhaus. 

Durch den Bau des Boulder-Dammes, der den 
Wüſten Arizonas, Nevadas und Kaliforniens 
das ſo dringend nötige Waſſer und den Städten 
Licht und Kraft bringt, iſt ein rieſiger 
Stauſee Lake Mead entſtanden, der eine 
Länge von 115 Meilen, eine Tiefe von 180 Me⸗ 
tern hat und eine Fläche von faſt 60 000 Hektar 
bedeckt. Der Mead-See (375 Meter über dem 
Meere) wurde nach dem Kommiſſar im Innen⸗ 
miniſterium zu Washington, Dr. Elwood Mead, 
benannt, der fih um den Bau der Talſperre 
ſehr verdient gemacht hatte. 
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Der Welt größte Talſperre 


Geſchichte eines gigantiſchen Bauwerks 


An den Ufern des Sees wird bald fröhliches 
Leben und Treiben herrſchen, ein proviſoriſcher 
Kurort iſt bereits im Entſtehen, der auch be⸗ 
ſtehen bleibt, wenn der noch immer ſteigende 
See vollſtändig gefüllt iſt. Infolge dieſes Sees 
iſt es heute möglich, zu Schiff in aller Bequem⸗ 
lichte it und in größtem Luxus die farbenpräch⸗ 
tigen Canyons des Colorado⸗Fluſſes zu be⸗ 
ſuchen, die früher nur unter großen Gefahren 
und Strapazen zugänglich waren: Boulder 
Canyon, Travertine Canyon, Iceberg Canyon, 
Virgin Canyon und das von nur wenigen Men⸗ 
ſchen beſuchte untere Ende des Grand Canyon. 
Es iſt ein wildromantiſches Bild, das ſich den 
erſtaunten Augen bietet: ſteile Cliffs ragen 
tauſend und mehr Meter hoch über das Waſſer, 
ſchmale Schluchten wechſeln ab mit bunten Py⸗ 
ramiden, Türmen und Domen. Geſellſchafts⸗ 
fahrten zu Schiff vom Boulder⸗Damm bis zum 
Grand Canyon dauern zehn Stunden und koſten 
15 Dollar pro Perſon einſchließlich Mittageſſen. 
Am Badeſtrand von Lake Mead, über den ſich ein 
ewig blauer Wüſtenhimmel wölbt, kann man 
ſchwimmen, Sonnenbäder nehmen, angeln und 
Waſſerſport treiben. Alle Arten Vergnügungs⸗ 
fahrzeuge ſind verfügbar und ein reicher Ame⸗ 
rikaner aus Arizona hat hier ſogar ſchon eine 
weiße Jacht, die ſich ſtolz auf dem kriſtallklaren 
Waſſer des jüngſten und größten künſtlichen Sees 
der neuen Welt wiegt. . 


Eine blühende Stadt 


Das wichtigſte Problem bei Beginn des 
Baues dieſer gewaltigen Talſperre war, für die 
Tauſende von Arbeitern, zuweilen waren es 
5218, gute Unterkunftsſtätten zu ſchaffen. Und 
das war nicht leicht, denn weit und breit er⸗ 
ſtreckt ſich wüſtenartiges Gebirgsland, in dem 
im Sommer zuweilen Temperaturen von 50 und 
mehr Grad Celſius herrſchen. Um die Arbeiter 
in dieſem öden Gebiet zu halten, mußte man 
ihnen, abgeſehen von guten Löhnen, die Wohn⸗ 
verhältniſſe ſo angenehm wie möglich machen. 
Bürogebäude, Werkſrätten, Garagen, Kaufläden 


und Hunderte von Häuſern mußten errichtet 
werden. So entſtand 6 Meilen vom Damm ent⸗ 
fernt die Stadt Boulder City, von der Bundes- 
regierung (Innenminiſterium) auf ſtaatlichem 
Grund und Boden erbaut und verwaltet. Und 
wer heute dieſe blühende kleine Stadt von 3000 
Einwohnern ſieht, mit ſeinen freundlichen Land⸗ 
häuſern, grünen Raſenflächen und blühenden 
Sträuchern und Bäumen, den breiten Straßen, 
ſauberen Läden, einem Lichtſpieltheater und 
dem komfortablen, im Kolonialſtil errichteten 
Boulder⸗Damm⸗Hotel, der kann nur voller 
Bewunderung ſein. 23 Meilen von Boul⸗ 
der City entfernt liegt die als Minenzentrum 
berühmte, wegen ihrer Laſterhaftigkeit berüch⸗ 
tigte Wildweſtſtadt Las Vegas, ein Tummel⸗ 
platz für die Goldſucher Nevadas und die Ar- 
beiter der Boulder⸗Talſperre. 


Die Bedeutung der Boulder City trat vor 
einigen Wochen in Erſcheinung, als mit viel 
Reklame der Flughafen von Boulder-Damm 
eingeweiht wurde. Die Errichtung dieſes Flug⸗ 
platzes inmitten der Wüſte mit Regierungsmit⸗ 
teln geſchah aber nicht, um den amerikaniſchen 
Luftverkehrsgeſellſchaften einen neuen Lande⸗ 
platz und neue Verdienſtmöglichkeiten zu ſchaf⸗ 
fen, ſondern die Anweſenheit mehrerer großer 
Douglas⸗Bomber vom Fliegerhorſt March Field 
in Südkalifornien bei den Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten ließ auf die ſrrategiſche Bedeutung die⸗ 
ſes Flugplatzes ſchließen; denn wenn der Boul⸗ 
der⸗Damm, der nur zwei Flugſtunden vom 
Stillen Ozean entfernt liegt, im Falle eines 
Krieges zerſtört wird, bedeutet das nicht nur 
unſagbares Elend für die Menſchen des pazi⸗ 
fiſchen Südweſtens, die mit viel Mühe und Ar⸗ 
beit die Wüſte in einen fruchtbaren Garten ver⸗ 
wandelt haben, ſondern den Städten und Fa⸗ 
briken werden Kraft und Licht entzogen. Da 
nun Südkalifornien, das von der Boulder⸗Tal⸗ 
ſperre am meiſten abhängig iſt, ein Hauptzen⸗ 
trum der amerikaniſchen Flugzeuginduſtrie iſt, 
wird der Schutz dieſes rieſigen Kraftwerkes 
für Amerika von allergrößter Wichtigkeit. 

H. 
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Große Hitze in oſteuropa 


Moskau. Seit einigen Tagen herrſcht in 
weiten Gebieten der Sowjet⸗Union, insbeſondere 
aber in Zentralrußland eine ungewöhnliche 
Hitze. In Moskau wurden am Freitag mit⸗ 
tag 36 Grad im Schatten gemeſſen, in der 
Ukraine erreichte das Thermometer ſogar 
37 Grad und darüber. In den nächſten Tagen 


wird ſogar mit einer weiteren Steigerung der 


Hitze gerechnet. 


Hapag ⸗Schulſchiff 
„Admiral Karpfanger“ verloren? 


Hamburg. Nachdem nunmehr etwa ſechs Mo⸗ 
nate ſeit der letzten Meldung verſtrichen ſind, 
die das Schulſchiff der Hamburg — Amerika⸗ 
Linie „Admiral Karpfanger“ abzegeben hat, 
muß leider mit der Möglichkeit gerechnet mwer- 
den, daß das Schiff verloren iſt. 

Das Schiff hat am 8. Februar den ſüdauſtra⸗ 
liſchen Hafen Port Germein mit einer Ladung 
Weizen in Säcken verlaſſen. Seine letzte Nach⸗ 
richt hat es vom ſüdlichen Rande des Stillen 
Ozeans gegeben. Da nach Nachrichten anderer 
Schiffsleitungen zur fraglichen Zeit ungewöhn⸗ 
lich viele Eisberge geſichtet worden ſind, beſteht 
die Möglichkeit, daß das Schiff mit einem 


ſolchen Eisberg zuſammengeſtoßen iſt. An Bord 


befanden ſich 60 deutſche Seeleute. 


Die Suche nach dem Schiff, die mit Unter: 
ſtützung der chileniſchen und der argentiniſchen 
Kriegsmarine eingeleitet worden iſt, hat leider 
bisher keinen Erfolg gebracht. Obwohl die 
Hoffnung, das Schiff aufzufinden, nur noch 
gering iſt, werden alle Verſuche fortgeſetzt. 


Sport vom Tage 
Vorſchau auf große Feſttage 


Vorbereitungen für das 5. Deuiſche Turn- und Sportjeit . 


Nur noch wenige Wochen trennen das 
Deutſchtum in Polen von dem großen Feſt der 
Leibesübungen, das der 1. F. C. Kattowitz ge⸗ 
meinſam mit dem Deutſchen Kulturbund und 
dem Kreis 2 der Deutſchen Turnerſchaft am 17. 
und 18. September im Stadion des 1. F. C. 
in Wilhelmstal veranſtaltet. Im friedlichen 
Wettkampf wird die deutſche Jugend in Polen 
an dieſem großen Feſt ihre Kräfte meſſen, um 
den Stand der Leibesübungen in den einzelnen 
Gebieten zu bekunden. Von überall her aus 
Poſen, Pommerellen und Lodz werden 
die jungen Sportkameraden zu ihren Brüdern 
nach Oberſchleſien ſtrömen und beweiſen, daß 
der Kulturwille der deutſchen Volksgruppe ſtark 
iſt und daß ihn die junge Generation zu fördern 
verſteht. 


Die Vorbereitungen für das große Feſt ſind 


in vollem Gange. Es wird wieder einer ſtraffen 


Organiſation bedürfen, damit alles reibungslos 
und termingemäß abgewickelt wird. Wie wir 
erfahren, haben auch zahlreiche Sportler von 
jenſeits der Grenze ihre Teilnahme angemeldet. 
Nach einer Pauſe von 2 Jahren wird auch wie⸗ 
der die Kunſtturnriege aus Deutſch⸗ 
land in Erſcheinung treten. Ferner iſt das 
Kommen einer Leichtathletik⸗-Auswahlmann⸗ 
ſchaft des Gaues 4 Schleſien garantiert. Das 
große Turnfeſt wird diesmal in ſeinen Dar⸗ 
bietungen auf Maſſenbeſuch eingeſtellt ſein, rech⸗ 
net man doch mit einer aktiven Beteili⸗ 
gung von über 1000 Mann und ciner 
Zuſchauerbeteiligung von über 10 000. Inter⸗ 
eſſant iſt ferner, daß die Siegerurkunden dies⸗ 
mal in einer gänzlich neuen Form zur Ver⸗ 
teilung gelangen. Es wird ſich um einen ſoge⸗ 
nannten „Siegerpaß“ in künſtleriſcher Aus⸗ 
führung mit feſten Umſchlägen handeln Die 
Lautſprecheranlage im Stadion ſoll in dieſem 
Jahre entgegengeſetzt eingebaut pene, und 
zwar fo, daß der Schall in Richtung der Tri- 
bünen dringt. Das für den 19. September vor⸗ 
geſehene Kunſtradfahren muß abgeſagt werden. 
Am Sonnabend, 17. September, ſteigt in der 
Reichshalle der traditionelle Deutſche 
Abend, der der Auftakt für das große Feſt 
ſein wird. . 


Die Vorkämpfe in den leichtathletiſchen 
Kämpfen werden bereits am Sonnabend⸗Nach⸗ 
mittag beginnen, da der Sonntag⸗Vormittag 
zur Austragung nicht ausreichen würde. Die 
turneriſchen Kämpfe beginnen Sonntag vorm. 
8 Ahr Am Sonntag⸗Nachmittag ſteigen die 
immer intereſſanten Staffelläufe und Sonder- 
vorführungen. der Sonntag⸗Abend vereinigt 
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alle zu einer kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
kunft in der ehemaligen „Reichshalle“. 

Die Nenngelder werden auf das P. K. D.e 
Konto Helmut Zipſer, Kattowitz, Nr. 306 960 


erbeten. 
—ͤ — - - 


Von Lemming bis Nikkanen 

Der neue Weltrekord des finniſchen Meiſters 
im Speerwerfen Yrjö Nikkanen mit 77,87 Meter 
iſt nicht überraſchend gekommen. Nikkanen hat 
in den letzten Wochen faſt ſtets Weiten von 
mehr als 70 Meter erreicht, das Gerät wieder⸗ 
holt um 75 Meter herum geworfen und nun 
ſeinen Meiſterleiſtungen die Krone aufgeſetzt. 
In dieſem Zuſammenhange iſt es intereſſant, 
die Entwicklung des Speerwurf-⸗Weltrekords 


. 3 
Irjö Nikkanen warf den Speer 77,87 Meter 
— a 


aufzuzeigen. Seit dem Jahre 1899 hat man 
genaue Angaben über dieſen Weltrekord, der 
ſtets in ſchwediſchem oder finniſchem Beſitz war. 
Skandinavien hat alſo auf dieſem Gebiet ſeine 
Vormachtſtellung ſeit nunmehr rund 50 Jahren 
bewieſen. 


Von 1899 bis 1907 gehörte der Weltrekord 
dem Schweden Lemming, der mit 49,32 Me⸗ 
ter anfing und ſeine Leiſtung allmählich auf 
54,15 Meter ſteigerte. 1908 löſte ihn fein Lands- 
mann Halſe mit 54,40 Meter ab, aber Lem⸗ 
ming ſchob ſich erneut in Front, als er das 
Gerät im gleichen Jahre 56,28 Meter und 57,33 
Meter warf und 1911 58,27 Meter weit kam. 


Der erſte Mann, der die 60⸗Meter⸗Marke über⸗ 
ſchritt, war 1912 Saariſto⸗Finnland mit 61,34 
Meter. Noch einmal ſtieß Lemming vor und 
warf den Speer — 1912 — 62,32 Meter. Die 
weitere Entwicklung zeigt, mit Ausnahme von 
zwei Schweden, die ſich 1924 bzw. 1928 in die 
Liſte eintrugen, nur Finnen an erſter Stelle 


Olympiſche Spiele ab 20. Juli 


Vom Finniſchen Organiſationskomitee für die 
12. Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki wird 
ganze Arbeit verrichtet. Entſchloſſen geht man 
an alle Aufgaben heran und trifft die Entſchei⸗ 
dungen Zug um Zug. Nunmehr ſteht auch der 
Beginn der Olympiſchen Spiele 1940 feſt. Sie 
werden am 20. Juli eingeleitet. Wie 
lange ſie dauern werden, ſteht natürlich noch 
nicht feſt, da man ja noch nicht genau weiß, 
welchen Umfang das Geſamtprogramm haben 
wird. 


Der erſte Punkt fiel 
an die Tſchechoſlowakei 


In Zlin begann am Freitag bei regneriſchem 
Wetter der Tennis⸗Länderkampf zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei um den Mitropa⸗Pokal 
Die Tſchechoſlowakei trat ohne Menzel an, ſo 
daß ein Remis als Ausgang des Treffens durch⸗ 
aus möglich iſt. Am erſten Tage wurde nur 
ein Einzelſpiel zu Ende geführt. Hebda verlor 
gegen Drobny 725, 4:6, 4:6 und 0 :6. Das 
Spiel zwiſchen Bawotowſti und Cejnar wurde 
beim Stande von 6:2 für Baworowſki wegen 
eintretender Dunkelheit abgebrochen. 


Die Italiener vor den Franzoſen 
Procle gewann den Großen Preis von Baden 


Der mit 50000 Mark ausgeſtattete Preis 
von Baden, Glanzſtück der Internationalen 
Woche in Iffezheim, brachte der italieniſchen 
Vollblutzucht einen ſtolzen Doppelerfolg, wäh⸗ 
rend die ſieggewohnten Franzoſen eine empfind⸗ 
liche Schlappe einſtecken mußten. Der drei⸗ 
jährige Procle vom ſtüt del Soldo ge⸗ 
wann unter dem Stalljockey Caprioli im Hand⸗ 
galopp gegen ſeinen Stallgefährten Gaio, der 
in der gleichen Prüfung des Vorjahres hinter 
Dadji den zweiten Platz beſetzt hatte. Erſt 
weit hinter den beiden italieniſchen Pferden, 
die übrigens beide das Fürſtenberg⸗Rennen ge⸗ 
wonnen haben, kam Vatellor, der zweimalige 
Zweite aus dem Braunen Band, als Dritter 
durchs Ziel vor dem Vorjahrsjieger Dadfi. 


Weltbeſtleiſtung eines deutſchen 
Schraubenflugzeugs 
Paris. Der Internationale Luftſahrtverband 
hat den Flug des Diplom⸗Ingenieurs Karl 
Bode auf Schraubenflugzeug Focke-Wulf F W. 61 
mit einer Geſamtſtrecke von 230,248 Kilometer 
als Weltbeſtleiſtung anerkannt. 
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Stadt Pofen Widerſprüche im Alltag 


Eine beſinnliche Rundſchau 


Sonnabend, den 27. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.55, Sonnen⸗ 
untergang 18.51; Mondaufgang 8.52, Mond- 
untergang 19.39. — Montag: Sonnenaufgang 
4.57, Sonnenuntergang 18.49; Mondaufg. 10.06, 
Monduntergang 20.05. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Auguſt — 0,12 
gegen — 0,20 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 28. Auguſt: 
Bei leichten weſtlichen bis ſüdweſtlichen Winden 
im ganzen zwar noch überwiegend wolkig, aber 
nur noch vereinzelte Schauer. Langſame Er⸗ 
wärmung; morgens vielfach dunſtig oder neblig. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Das indiſche Grabmal“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ein Tag beim Rennen“ (Engl.) 
Sfinks: „Ohne Zeugen“ (Engl.) 
Stońce: „Liebe im Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 


— 


Zum Ende der Woche 


Die wenigen Regentage, die wir erſehnt 
haben, ſcheinen nun auch vorüber zu ſein; die 
Sonne richtet ſich darauf ein, wieder ihr freund⸗ 
liche zu zeigen, und wir kommen nun 
in die Zeit hinein, in der vom ſprichwörtlichen 
„Poſener Herbſt“ die Rede ift, Es find 
die warmen, ſchönen, gleichmäßig leuchtenden 
Tage, die nur jetzt immer ſchneller kürzer 
werden. 

Es ſind jetzt die letzten Ferientage vor Schul⸗ 
beginn. Der Herr Kultusminiſter hat an 


verleben, bei Freunden oder Bekann⸗ 
r, dem Lande; die das große Los gezoge 
mit den en nach Deutſchland 


der im Kreiſe ihrer Eltern, und es beginnt nun 
ie Vorbereitung auf die ernſte Zeit der Arbeit. 
und geflickt, zurechtgemacht 


noch einen Band 


hſteig. 
lich als Luxusartikel gelten kann. Kirſchen gab 
es in dieſem Jahre für den gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen in der Stadt faſt gar nicht, die Ernte⸗ 
äpfel waren teuer und wurden nur denen re⸗ 
ſerviert, die einen großen Geldſchrank 
haben, Birnen ſind nicht viel vorhanden, und 
was da ift, ift unerſchwinglich im Preis, die 
koſtbaren Pfirſiche, Aprikoſen, rein ala 
Pflaumen, die in den großen Obitgeihäften 
leuchten und locken, ſcheinen nur für Maha⸗ 
radſchas auserjehen zu ſein. Auf den Märkten 
wird das Obſt jetzt etwas reichlicher angeboten, 
iſt aber auch noch ſehr teuer, denn wir hatten 
in schlechtes Jahr 


Man Hausvater wird in dieſen Tagen 
bedrückt herumlaufen, denn der Herbſt rückt 
ſchon heran. Es iſt notwendig, n für 
den Winter zu beſorgen — d. h. das Geld muß 
langſam beiſeite gelegt werden —, die Frage 
der Heizung wird höchſt aktuell, es müſſen not⸗ 
wendige Dinge in Ordnung gebracht werden; 
dazu ift die allerhöchſte Zeit. Die Oefen und 
die Fenſter find nachzuſehen, mancherlei Ghie 
n 0 zu beſeitigen. Da beginnt der Kopf zu 
rauchen, denn die n hen ja ſo ins 
Gelb und find doch jo nötig. Bon den Fragen 
der Kleidung, der Mäntel, Schuhe, Strümpfe, 
warmer Unterwäſche gar nicht zu reden. Der 
Familienvater, der bei feinem beſcheidenen Cin- 
kommen grübeln muß, iſt zu bedauern. Aber 
was ijt mit denen, die mit traurigen Augen in 
die Zukunft ſehen, weil wieder ein Jahr der 
Arbeitsloſigkeit herum ifta Wieder iſt 
ein Jahr verſunken im Zeitgeſchehen, und fie 
ſind 1 ſtehen abſeits vom Wege. 
Ale ihre Mühen find umfonft geweſen, al ine 
Bitten um Arbeit nicht erfüllt worden. r 
in dieſen Tagen einmal hinauswandert nach 
Wilda — und mancher, der fo ſchlau reden 
kann, ſollte es einmal tun —. dort. wo neben 


Es iſt noch gar nicht ſo lange her, eine ganze 
Reihe von Prozeſſen und Anordnungen bewei⸗ 
ſen das, und eine große Preſſepolemit unterſtrich 
dieſe Forderung, daß von den Deutſchen ver⸗ 
langt wurde, ſie ſollten ihre Vornamen poloni⸗ 
ſieren. Die Bauern, die zur Stadt fuhren, 
mußten auf ihrer Wagentafel die Namen in 
polniſchem Sprachgebrauch anbringen, als da 
jind: Frederyk ſtatt Friedrich, Jan ſtatt Johann, 
Ryſzard ſtatt Richard, Pawel. ſtatt Paul uſw. 
Wer das nicht machte, konnte etwas beſehen. 
Nun hat unſere beſſere Schweſter aus der St. 
Martinſtraße etwas ganz Neues entdeckt. Sie 
veröffentlicht einen Brief aus Konitz, in dem 
ſich ein braver Staatsbürger darüber aufregt, 
daß angeblich der Kaufmann Johann Bonin 
jein Firmenſchild in Jan Bonin umgeändert 
hat. Der Mitbürger meint, daß ſei doch eine 
Unverſchämtheit, denn dadurch werde der An⸗ 
ſchein erweckt, als ob es ſich um einen Polen 
handle, während doch ein Deutſcher ſich dahinter 
verberge. Der aufgeregte Herr beruft ſich dabei 
auf das reichsdeutſche Geſetz, wonach die Juden, 
die einen deutſchen Namen führen, den Namen 
Israel bzw. Sahra hinzufügen müſſen, um die 
jüdiſche Herkunft kenntlich zu machen. So müſſe 
man in Polen auch vorgehen, den Juden und 
Deutſchen gegenüber. Denn wenn das ſo weiter 
ginge, könnten zum Beiſpiel die Juden bei uns 
auch die Namen poloniſieren, um als Polen zu 
gelten, und es wäre doch nicht gut, wenn aus 
einem Jojne ein Joſef, aus einem Laſb ein Leo, 
oder aus einem Ajzik ein Antonius würde. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß die aus dem 
Oſten nach Poſen eingewanderten Juden keines⸗ 
wegs mehr ihre jüdiſchen Vornamen tragen, 
ſondern fie längſt poloniſiert haben. Lediglich 
die orthodoxen Juden aus dem Oſten ändern 
ihre Namen kaum. 

Aber der Gedanke des „Kurjer Poznaunſki“ 
iſt ausgezeichnet, wenn er fordert, daß die 
Deutſchen ſchon an ihren Namen zu erkennen 
fein ſollten, daß wir aljo unjere Namen 
unpoloniſiert ſollen tragen dürfen, denn 
daß unſere Kinder ihre Namen in deutſcher 
Sprache führen, das haben wir ſeit jeher für 
ein unveräußerliches Recht gehalten, genau ſo 
wie jeder Pole das Recht für ſich in Anſpruch 
nimmt, ſeinen Namen im polniſchen Sprach⸗ 
gebrauch zu führen. 


Etwas vom Aberglauben 


Je weniger die Menſchen glauben, um ſo ſtär⸗ 
ter find fie dem Aberglauben verfallen. Eine 
ganz alte Binſenwahrheit. Wir haben unter 
uns ſo viele geſcheite und aufgeklärte Leute, 
aber wenn es darum geht, irgend ein Glück 
oder Anglück zu beſprechen, da klopfen ſie drei⸗ 
mal unter den Tiſch, ſagen „toitoitoi“, werfen 
ein Stückchen Papier über die Schulter, zupfen 
von einem vorüberfahrenden Heuwagen einen 
Halm, blicken dem Schornſteinfeger begeiſtert 
ins Geſicht oder laſſen ſich aus Apfelmus, ge⸗ 
miſcht mit Rhabarberkompott, die Zukunft 
weisſagen — der Kaffeegrund iſt ja nicht mehr 
modern. Neulich ging durch die Zeitungen die 
Meldung von einem ſeltſamen Zwiſchenfall. 

ur ae die Einwohner des ſüdflawiſchen Dor- 
fes noilawatz ſchwebt ein Verfahren wegen 
Leichenſchändung. Dort war nämlich ein Grund⸗ 
beſitzer geſtorben. Es wurde unter 1 Be⸗ 
teiligung feierlich beigeſetzt, aber die Bauern 
eee crear N en 
dem Evangeliſchen Kinderheim das große Ge⸗ 
bäude ſteht, in dem die Arbeitsloſen der Stadt 
Poſen zum Stempeln erſcheinen müſſen, der 
ſollte nur eine halbe Stunde aushalten, um 
einmal zu hören, was Sorge ift. Seltſam, 
dieſe Menſchen hier, ſie weinen nicht und ſpre⸗ 
chen nicht von den ſchlechten Zeiten, weil ſie am 
eigenen Leibe ſpüren und wiſſen, daß weder 
Jammer noch Klage helfen kann. Außerdem 
reicht ihnen keiner die Hand, immer nur ein 
Bertröften, ein Hinauszögern, auf daß fie nicht 
verzagen. 

Dagegen hat ſich neulich ein guter Bekann⸗ 
ter, der ſo furchtbar geklagt hatte, daß er kaum 
noch wiſſe, wo er das Geld hernehmen ſolle, um 
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, nur ſo 
zum Spaß, denn er braucht es an ſich nicht, ein 
ganz funkelnagelneues Auto gekauft. Aber 
auch das ijt gut fo, denn damit haben ja andere 
Leute Arbeit bekommen. Er ſollte künftig nur 
nicht mehr ſo viel klagen, denn durch die ewige 
Jammerei werden nur jene in Mißkredit gez 
bracht, denen es wirklich hundsmiſerabel 


geht. 

Was nützt das alles? Anſer Feldwebel hätte 
früher kurz und bündig jedem Jammerlappen 
eſagt: „Menſch, wie ſtehſte da! Wie ein 
haufen zuſammengeklaubter Hobelſpäne!“ Wer 
läßt ſich aber ſo etwas gern ſagen? 


gruben kurz danach die Leiche wieder aus. Nach 
einem alten Aberglauben, wollten ſie nämlich 
verhindern, daß der Tote als Geiſt umgehe 
und zu ſpuken beginne. Sie wollten ſich die 
Nächte nicht verderben laſſen, denn ſolche Geiſter 
poltern vor den Türen und machen das Vieh 
ſcheu, behexen die Hunde, vergiften die Milch 
und hängen den jungen Leuten die Angſt vor 
der Ehe an. 

Aber wir brauchen eigentlich nicht bis Süd⸗ 
flawien zu gehen. In Poſen ſahen wir neulich 
in der Halbdorfſtraße (ul. Pölwiejſka) einen 
gewaltigen Menſchenauflauf. Da hatte jemand 
einen Laden zu dem Zweck gemietet, um auf 
„wiſſenſchaftlicher“ Grundlagen den Leuten die 
Vergangenheit und Zukunft zu jagen: An den 
Fenſtern hängen primitive Bleiſtiftzeichnungen, 
Profil⸗ und Seitenaufnahmen, im Hintergrund 
hängt ein ſeltſamer weinroter „Teppich“, der mit 
den Himmelszeichen verſehen iſt; Apparate zum 
Meſſen der Hand uſw. und andere geheimnis⸗ 
volle Dinge ſtehen umher. Durch den kleinen 
Raum wälzt ſich nun eine große Menſchen⸗ 
menge; 50 Groſchen iſt der Mindeſtbetrag, der 
für die Weisſagung zu zahlen iſt. 

Die Vergangenheit kennen wir doch, ſoweit 
ſie uns perſönlich betrifft, viel Erfreuliches 
brachte ſie kaum. Daß die Gegenwart beläm⸗ 
mert iſt und unſer Herz mit Not und Sorge 
bedrückt, macht uns ſchlafloſe Nächte; was die 
Zukunft bringen mag, ich für meinen Teil 


Nur erleſene Programme 


im Kino „Nowe“ 


Das Kino „Nowe“, das in dieſen Tagen 
neu eröffnet wird, hat ſich zur Aufgabe geſtellt, 
dem Poſener Publikum nur ausgewählte, beſte 
Filme zu zeigen. An der Sitze des Programms 
marſchieren deutſche Filme. Die Eröffnung des 
Kinos, die in den nächſten Tagen ſtattfinden 
wird, erfolgt mit dem neueſten deutſchen Pola⸗ 
Negri⸗Film, Die fromme Lüge”, der gro⸗ 


ßen Erfolg in Deutſchland hatte. Nacheinander 


werden dann erſcheinen: „Frauenliebe — 
Frauenleid“, der große Magda⸗Schneider⸗ 
Film, dann „Die gelbe Flagge“ mit Hans 
Albers und Olga Czechowa, Der Muſter⸗ 
gatte“, mit Heinz Rühmann und 16 andere 
beſte deutſche Filme. Dazwiſchen werden aus⸗ 
geſuchte amerikaniſche und andere ausländiſche 
Filme geſpielt. 

Es wird ſich ſicher ſehr lohnen, dieſem neuen, 
geſchmackvoll eingerichteten Kino an der Da- 
browjtiego 5 beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. R. 1267. 


TTT 


möchte es nicht willen, denn wenn fie noch böſer 
iſt als die Gegenwart, dann möchte ich faſt 
verzagen; wird ſie beſſer, was wir alle hoffen, 
dann wollen wir uns ihrer freuen, wenn ſie 
uns überraſcht. 


Gine Haubenlerche hört Radio 


Es gibt viele kleine Dinge, die uns erfreuen. 
Am Städtiſchen Stadion, deſſen Bau jetzt kor⸗ 
rigiert wird, iſt ein lebhaftes Hämmern und 
Klopfen, ein Feilen und Sägen, ein Rufen und 
Kommandieren. Der Himmel ſtrahlt blau über 
den Trümmerhaufen, die Pappeln haben ſchon 
das dunkle Grün der herbſtlichen Farben an⸗ 
gelegt. Noch iſt Hochſommer, aber er trägt ſchon 
die müde Sehnſucht des Alters in ſich. 

Da ertönt Muſik aus einem Lautſprecher, der 
hier irgendwo im Grün angebracht iſt. Wunder⸗ 
bar klingend, ſchwingen die Töne durch die 
Luft. Die Menſchen, die auf den Bänken ſitzen 
und leſend oder träumend die Muſik über ſich 
ergehen laſſen, achten kaum darauf. Aber mit⸗ 
ten auf der Straße iſt eine Haubenlerche 
ſtehen geblieben. Wie gebannt ſteht ſie da und 
neigt das Köpfchen zu den Tönen. Sie iſt gar 
nicht aufzuſchrecken, ſie ſtaunt und hört. Als 
ein Radfahrer auf fie zufährt, trippelt fie einige 
Schritte aus dem Wege, fliegt aber nicht davon; 
ſie bleibt wieder ſtehen und lauſcht verwundert 
dem himmliſchen Geſang. Erſt als der Anſager 
ſpricht, da fliegt ſie fort. 

Es ſind die kleinen Dinge des Lebens, die 
uns die Widerſprüche zeigen. So oft wird eine 
ganze Kleinigkeit in einer unbedachten Stunde 
zu einer Kluft, die ſich niemals mehr über⸗ 
brücken läßt. 


Den Nörglern ins Stammbuch 

Je größer die Zeit mit ihren Forderungen 
an die Menſchen herantritt, je mehr ſie an den 
einzelnen Forderungen ſtellt, die unüber⸗ 
windbar erſcheinen, um ſo mehr machen ſich zwei 
Kategorien von Menſchen breit. Die einen 
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Reguläre Verbindungen von Hamburg 
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find es, die mit ſchönen Worten an unſer⸗ 
Pflicht erinnern, fih ſelber aber von diefe! 
Pflichterfüllung ausnehmen. Es find jene, dir 
manchmal helfen, aber nur dann, wenn fie dabei 
einen Vorteil für ſich herausſpringen ſehen 
Es find darunter jene, die geben, aber mi 
hartem Geſicht. 
Spruch jagt: „Schenken und nicht freundlich, 
ſein, reicht ein Brot und machts zu Stein!“ 
Die andere Sorte, das find diejenigen, die 
nur nörgeln und quengeln können. Die bei der 
kleinſten Gelegenheit immer das „ja, aber...“ 
im Munde zu führen pflegen. Meiſtens mer⸗ 
ken es dieje Leute nicht, denn fie halten immer 
nur „die anderen“ für Nörgler, ſich ſelbſt aber 
für den Ausbund der Selbſtkritik und Zufrie⸗ 
denheit. Die Nörgler, ſie kritteln und wiſſen 
alles beſſer, aber ſie ſind niemals Tatmenſchen. 
Der klugſchnackende Bierbankphiliſter, der im: 
mer alles „ſchon vorher gewußt“ hat, und die 
Kaffeeſchweſter, die „ja alles gleich geſagt“ hat, 
ſie ſind nicht dem Witzblatt entſprungen, ſie 
ſind eine ſehr wirkliche Wirklichkeit. 
Die Nörgler ſitzen in der Ecke und reden nur 
fie ſcheuen ſich, mit Hand anzulegen, wenn man 
es von ihnen verlangt. Sie find immer ſelbſt⸗ 
ſüchtig und Phariſäer. Sie kennen alles und 
fritifieren alles, nur ſich ſelber nicht; für ſich 


Nur noch einige Tage 


bis zur Eröffnung des neuen KINOS 


x „NOWE“ A 


® ul. Dabrowskiego 5 
mit dem schönsten Pola NBE GRI - Film 


haben fie nur Entſchuldigungen. Sie ſehen im- 
mer die Fehler des Nächſten, nur die eigenen 
bemerken ſie nicht. Wenn ein Mitmenſch da⸗ 
gleiche begeht, ſo brechen ſie den Stab über ihn, 
für fie ſelber aber ijt das eine gerechte Selbſt 
verſtändlichkeit. Nörgler find immer feige. Sie 
reden über den Nächſten, aber immer, wenn 
er nicht dabei iſt, und ſie reden nichts Gutes 
über ihn. Stellt man ſie wegen einer Verleum⸗ 
dung, ſo leugnen ſie, ſchweigen oder heucheln. 
Sollen ſie einmal mutig den Freund verteidi⸗ 
gen, ſo ziehen ſie ſich zurück und ſpielen den 
„toten Haſen“. 7 l 

So viele Widerſprüche, fo viele Wahrheiten, 
Ab und zu beſinnlich darüber zu ſprechen, ſchadet 
nie, auch wenn es nicht viel hilft. 


Seine Braut erſchoſſen 


Zu einer Bluttat kam es geſtern nachmittag 
in einer Schuhmacherwerkſtatt an der Maleckiego 
m. 


In der Wohnung des Kolonialwarenhändlere 
Haſinſti wohnt als Untermieter der Schuſter 
Grzadzielewſti. Bei dieſem hatte ſich vor zwei 
Monaten unangemeldet der 24jährige Tiſchler 
Ignacy Genge einquartiert. Dieſer erſchoß mit 
drei Schüſſen ſeine Braut, die 30jährige Wero⸗ 
nika Hojnacka. Nach dem Vorfall ſtellte ſich 
der Täter ſelbſt der Polizei. Die ſchwerverletzte 
Hojnacka wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Städt. Krankenhaus gebracht, wo ſie bald 
darauf ſtarb. 

Die Urſache der Bluttat wird die Anterſucheng 
ergeben. 


Sehenswertes Bildnis 


Ein arbeitsloſer Bergmann aus Schleſten, 
namens Pawel Suchanek, ſtellt in der Al. 
Marcinkowſkiego 28 ein Bild des Marſchalls 
Pilſudſti aus, das er aus lauter Stecknadeln 
in mühſamer Arbeit angefertigt hat. Das Bild 


Zentimeter. Zur Herſtellung des Bildes waren 
106 777 Stecknadeln im Gewicht von 15 Kg. 
nötig. Das Bild wiegt zuſammen mit dem 
Rahmen 23 Kg. Für die wirklich einzigartige 
Arbeit waren 6% Monate nötig. Das ſehens⸗ 
werte Bild lann bis zum Mittwoch in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 


Jene, von denen der treffend - 


hat ohne Rahmen eine Größe von 62 mal 51. 
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Auf dem Poſener Schloßturm 
wird gear beitet 


Die heftigen Stürme der letzten Zeit en 
die Dachplatten, mit denen der Schloßturm ge⸗ 
deckt iſt, gelockert. Jetzt iſt man damit beſchäftigt, 
die Platten wieder dichtzulegen, um das Dach 
vor Waſſerſchäden und die Vorübergehenden 
vor möglichen Unfällen zu bewahren. Die Ar- 
beiten ſollen im Hinblick auf die mit großen 
Gefahren verbundene Arbeit zwei Wochen in 
Anſpruch nehmen. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Das Liſſaer Poſtamt iſt auf der Höhe. 
Wie wir erfahren, ſoll im nächſten Jahre das 
Liſſaer Fernſprechamt mit Selbſtwählerappara⸗ 
ten, wie ſie bis jetzt nur in Großſtädten anzu⸗ 
treffen ſind, ausgeſtattet werden. Wenn ſich 
die Nachricht bewahrheiten ſollte, wäre das für 
unſere Stadt ein erfreuliches Ereignis. 

eb. Imkerverein Liſſa und Umgebung. Für 
das Jahr 1938 ſind 5 Kg. Zucker für das Volk 
bewilligt. Es wird gebeten, den Zucker zur 
Herbſtfütterung ſofort zu beſtellen. Letzter 
Termin iſt der 31. Auguſt 1938. Alle Meldun⸗ 
gen und Zahlungen ſind an Lehrer Schmädicke, 
Liſſa, Lipowa 20, zu richten. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Volks⸗ und Heimatfeſt. 
Sonntag veranſtaltet die NS. ⸗ ⸗Gemeinſchaft 
8 „Kraft durch Freude“ Trachenberg ein 
großes Volks⸗ und Heimatfeſt mit ſportlichen 
Wettkämpfen, Preisſchießen, Volkstänzen, Volks⸗ 
und Kinderbeluſtigungen, Trachtengruppen, 
Feuerwerk und Tanz in allen Sälen. Alle Ra⸗ 
witſcher ſind zu der Veranſtaltung eingeladen. 

— Schweinepeſt. Die Kreisſtaroſtei gibt e 
fannt, daß auf dem Gut Koſowo, Kr. Goſtyn, 
amtstierärztlich Schweinepeſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt. 


Zbasz vb (Bentſchen) 

an. Der Tod auf der Straße. Ein eigen⸗ 
artiger Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee von Dabrowo Stary nach Goscieſzyn. 
Die 49jährige Frau Marianna Lukowa, die 
einem vorbeifahrenden Radfahrer ausweichen 
wollte, wurde mit der Lenkſtange derart an 
den Kopf getroffen, daß ſie beſinnungslos hin⸗ 


Am morgigen 


ſtürzte und auf der Fahrt zum Krankenhaus 
verſtarb. Der Tod erfolgte durch Verletzung des 
Gehirns. Die Verunglückte ſoll ſelbſt an ihrem 
tragiſchen Tode ſchuld ſein, da ſie dem Rad⸗ 
fahrer an der verkehrten Seite ausgewichen * 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Neues Gewand. Das vor 102 Jahren er- 
baute Rathaus unſerer Stadt hat einen neuen, 
geſchmackvollen Anſtrich erhalten. Hierdurch an⸗ 
geregt, haben auch viele Bürger ihre Häuſer 
mit ähnlichen Farbanſtrichen verſehen, wodurch 
der Marktplatz und die einzelnen Straßen einen 
freundlicheren Anblick gewähren. 

* Mittlere Kartoffel⸗ und Rübenernte. Die 
Kartoffeln und Rüben, die infolge der Dürre 
im Wachstum ſehr zurückgeblieben waren, er⸗ 
holen ſich jetzt faſt zuſehends. Beſonders bei 
den ſpät gepflanzten Knollen und Rüben kann 
man dieſe Wahrnehmung machen, während früh 
gepflanzte Kartoffeln neue Knollenauswüchſe 
werfen, wodurch der Ertrag und die Haltbarkeit 


Sondervorftellung 


In den Kinos Apollo und Metropolis. 
Morgen, Sonntag, 28. Auguſt, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags auf allgemeinen Wunſch 


Der Tiger von Eſchnapur 


mit La Jana, Fritz van Dongen, Hans Stüwe, 
Theo Lingen. 
N. 


Normale Preiſe. 1268. 


Erinnerungen an Goethes 
Geburtstag am 28. Auguit 


Hochwaſſer in Schleſien 


Erhebliche Schäden an Brücken, Straßen und Feldern 


Bäche wurden zu 


Görlitz. Infolge dauernden Anſteigens des 
Waſſerſtandes iſt die Neiße oberhalb und un⸗ 
terhalb von Görlitz weiter über die Ufer ges 
treten und hat weite Wieſenflächen über⸗ 
ſchwemmt. Auch die Neiße-⸗Inſel und die Blei- 
chen ſtehen bereits zum Teil unter Waſſer. Wie 
das Landesſtraßenbauamt Görlitz meldet, iſt die 
Landſtraße erſter Ordnung 627 zwiſchen Rad- 
meritz und Hagenwerder vom Hochwaſſer der 
Neiße überflutet. Die Straße iſt geſperrt. Nach 
den letzten Meldungen wird mit weiterem Stei- 
gen der Flut gerechnet. 

Bedrohlich war die Lage der Bewohner des 
Stadtteils Ditters bach. Von hier wird der 
Leiſebach unterirdiſch weitergeführt. Vor der 
Einmündung des Kanals ſtauten ſich nun Berge 
mitgeführter Aeſte, Grasbüſchel und ſonſtiger 
Unrat, die den Einlauf ſchnell verſtopften. Es 
entſtand ein See, der bald den ganzen Ort über⸗ 
ſchwemmte. Wie ein reißender Strom ſtürzten 
ſich die Waſſermaſſen durch die verſchiedenen 
Straßen. Von der Wucht des Waſſers wurden 
die Straßendecken teilweiſe bis auf die Beton⸗ 
unterlage aufgeriſſen. 


Das Hochwaſſer in der 
Tſchecho⸗Slowakei 


Prag. Infolge der ausgiebigen Regenfälle 
der letzten Tage führen faſt alle Flüſſe der 
Tſchechoſlowakei Hochwaſſer. So iſt der Waſſer⸗ 


hat die Eiſenbahnſtrecke 


reißenden Flüſſen 


ſpiegel der Oberelbe und ihrer Zuflüſſe um drei 
Meter geſtiegen. Infolge des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes der Moldau und der Elbe mußten 
Freitag die beweglichen Stauwehre umgelegt 
werden. Die aus den Ufern getretene Steine 
Halbſtadt⸗Oelberg in 
Nordoſtböhmen überſchwemmt. Der zeitweilig 
unterbrochene Verkehr der geringfügig beſchä⸗ 
digten Strecke konnte wieder aufgenommen wer⸗ 
den. 

Die Kamnitz, die ſeit geſtern wiederum um 
einen halben Meter geſtiegen iſt, hat in 
Joſefsthal weite Gebiete überſchwemmt. 
Der Fluß führt geſchlagene Baumſtämme mit, 
die ſich an den Brücken ſtauen und dieſe ernſtlich 
gefährden. Im Rieſengebirge ſind viele Stege 
und Brücken abgeriſſen worden. Alle Neben: 
flüſſe der Elbe ſind aus den Ufern getreten. 
In Reichenau ſtehen alle Straßen unter Waſſer. 
Der geſtrige Sturmwind hat im böhmiſchen 
Iſer⸗ und Rieſengebirge große Windbruchſchäden 
gebracht. 

Reichenberg (Böhmen). Am Freitag nach 
19 Uhr wurde die Bewohnerſchaft des Reihen- 
berger Villenviertels durch Alarmſignale auf 
die Hochwaſſergefahr aufmerkſam NN Das 
Hochwaſſer überſchwemmte den Reihen- 
berger Tiergarten zerſtörte die Ufer⸗ 
mauern und die Promenaden im Stadtwald. 
Im Friedländer Bezirk ſtehen die Straßen kilo⸗ 
meterweit unter Waſſer. 


mieser Kartoffeln zunichte gemacht werden. Im 
allgemeinen aber darf der Landwirt auf eine 
Mittelernte rechnen. 


Sieraków (irte) 

hs. Vom Wochenmarkt. Die Bevölkerung hat 
ſich nun in den zwei Jahren mit der fehlenden 
Brücke abgefunden und benutzt an den Wochen⸗ 
marktstagen fleißig die Fähre. So hatte auch 
am Donnerstag der Fährmann fleißig zu tun, 
um ca. 100 Fuhrwerke und mehr noch Fahrräder 
herüberzuſchaffen. An Waren herrſchte reich⸗ 
liches Angebot und große Nachfrage. Es wur- 
den folgende Preiſe bezahlt: 1 Zentner Roggen 
7,10, Lupinen 8, Gerſte 7, Hafer 6 31., 1 Pfund 
Moltereibutter 1,50, Landbutter 1,30 bis 1,40, 
Quark 20 Gr., 1 Mandel Eier 90 Groſchen bis 
1 31, Enten 2,30 31. das Stück. Gering ift das 
Angebot in Pilzen, trotzdem die Umgegend viel 
Wald beſitzt und das Wachſen durch den Gewit⸗ 
terregen gefördert wurde. Fiſche fehlen wie 
ſtets, da ſie von den Pächtern nach außerhalb 
verkauft werden zum Aerger der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung. 


Chodziez (Kolmar) 

§ Verpachtungen. 22 Monger Land und zehn 
Morgen Wieſen werden am September nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Lokal N in Strozewo 
meiſtbietend verpachtet. 

ds. Gerichtsverhandlung. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Arbeiter Bernard 
Hoppe aus Strözewiec zu verantworten. Der 
Angeklagte verprügelte den Landwirt Wilhelm 
Tornow dafür, daß T. ſeinen Roggen auf dem 
Felde bewachte (). Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt. — Weiter hatten ſich vor dem⸗ 
ſelben Gericht Friedrich Feierabend, Erich Scha⸗ 
low, Guſtaw Frank, Rudolf Below und Erwin 
Krauſe, ſämtlich in den Kreijen Wirſitz, Shubin 
und Gneſen wohnhaft, zu verantworten. Die 
Angeklagten hatten verſucht, die pol niſch⸗ 
deutſche Grenze zu überſchreiten, wobei ſie 
von der Grenzpolizei feſtgenommen wurden. 


| 


ſtanden ihn nicht mehr, denen er mit feinen früheren Werken 
wegweiſend geweſen war, ſchüttelten über ihn den 
ren die Neunmalklugen von „Goethes philiſtröſen Neigungen“ 
orakelten, ſchuf er einen kleinen. erleſenen Kreis um fih, mit 
dem er Kunſt, Kultur und Leben nach ſeinen neuen Erkennt⸗ 


Alle Angeklagten erhielten eine Arreſtſtrafe von 
zwei Wochen mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. 


* (Natel) 

Ferienlager für unbemittelte Kinder. 
Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre 
vom Wohltätigteitsverband der Frauen ein 
Ferienlager eingerichtet. An dem Ferienlager 
nahmen gegen 70 Kinder von ärmeren Eltern 
im Alter von 4 bis 7 Jahren teil und wurden 
vier Wochen lang gut gepflegt. 

§ Strafbare „Vertretung“. Eine gewiſſe Do⸗ 
micela Ciepfud aus Suchary hatte im ver⸗ 
gangenen Herbſt 7 Tage für eine Gerichtsſtrafe 
abzuſitzen. Eine Bekannte, Marianna Skörka, 
erklärte ſich auf Zureden der C. bereit, die 
Er im Gefängnis abzuſitzen. Erſt jetzt kam 

der Betrug ans Tageslicht und beide Frauen 
werden ſich jetzt vor Gericht zu verantworten 
haben. 

§ Jagdverpachtung. Die Jagd der Jagd⸗ 
genoſſenſchaft Mierucin, Poſt Wawelno, in 
Größe von 550 Hektar, wird am 5. September, 
nachmittags 2 Uhr im Saale der Gemeinde 
meiſtbietend verpachtet. 

§ Zwangsverſteigerung. Das Landwirtſchafts⸗ 
grundſtück von Michak Patti in Kruköwko in 
Größe von 15 Hektar wird am 23. September, 
vormittags 9 Uhr, im hieſigen Burggericht 
zwangsweiſe verſteigert. Das Grundſtück iſt auf 
24 000 Zkoty abgeſchätzt, während der Aufrufs⸗ 
wert 18 000 Zloty ijt. 


Żnin (Buin 

8 Jagdverpachtung. Die Jagd der Genoſſen⸗ 
ſchaft in Piotrkowice wird am 31. Auguſt nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Schulzenamt (Niewolat) 
meiſtbietend verpachtet. 

§ Schwimm⸗Meiſterſchaften des Kreiſes. Die 
Schwimm⸗Meiſterſchaften des Kreiſes Znin 
werden am Sonntag, dem 4. September, auf 
dem kleinen See ausgetragen. 

§ Wirtſchaftsgebäude in Flammen. In den 
frühen Morgenſtunden des Sonnabend brach 
aus bisher noch nicht . ( aaa ETT E E E Urſache auf 


Kopf; wäh⸗ 


- 


beſonders ſchmerzvoll empfand er die Kühle der eee ee a ee 
Seelenfreundin, der! ein Weſ⸗ 


dem Gehöft des Landwirts Remer in Goscie⸗ 
ſzyn ein Feuer aus, das die Scheune mit einem 
Teil der Ernte, zwei Ställe und einen Schup⸗ 
pen einäſcherte. Mitverbrannt ſind Maſchinen 
und ein Motor, der zum Dreſchen verwandt 
wurde. Der Brandſchaden in Höhe von einigen 
Tauſend Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ds. Ueberfall. Ein gewiſſer Chlebowſti, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, überfiel in der Nähe des 
Waldes des Fr. Wilczynſti einen 77 Jahre 
alten Greis aus Wójcin und flug mit einer 
Fahrradpumpe auf ihn ein. Der Räuber konnte 
feſtgehalten und verhaftet werden. 

ds. Auszeichnung. Der Referent W. WoT) 
der hieſigen Staroſtei wurde mit dem Silbernen 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. 

ds. Ernteſeſt. Die Ortsgruppe Kolmar der 
Welage veranſtaltet am morgigen Sonntag, dem 
28. Auguſt, um 15% Uhr nachmittag bei Vg 
Dräger in Strözewo ein Erntefeſt. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Sein 25 jähriges Prieſterjubiläum 
beging am 24. Auguſt Präbendar Alois Aa: 
luſchke. Am 15. Februar 1891 wurde er in 
Frauſtadt als Sohn des Kanzleirats Joſeph 
Kaluſchke geboren. Er beſuchte das Gymnaſium 
in Frauſtadt und dann das Marien⸗Gymnaſium 
in Poſen. Seine theologiſchen Studien abſol⸗ 
vierte der Jubilar in den Prieſterſeminaren 
von Gneſen und Poſen ſowie auf der Theologi⸗ 
ſchen Fakultät zu Münſter. Am 24. Auguſt 1913 
erteilte ihm in der Goldenen Kapelle des Poſe⸗ 
ner Doms Biſchof Likowſti die Prieſterweihe. 
Er war dann als Vikar in Deutſch⸗Krone, Ble: 
dzewo und Konradowo tätig. Vom Jahre 1917 
bis 1921 arbeitete der Jubilar in Liſſa als 
erſter Vikar und Religionslehrer. Im Februa 
1921 übernahm er die deutſch⸗polniſche Parochie 
in Wieczynek, Kreis Pleſchen, um vom 15. Mai 
1924 an die Jeſuitenkirche nach Bromberg beru⸗ 
fen zu werden. Nach Fortzug von Präbendar 
Heymann betreut Präbendar Kaluſchke die Ge⸗ 
meinde der deutſchen Katholiken der Braheſtadt 
und erfreut ſich in allen Teilen der Bevölkerung 
großer Wertſchätzung. Auf der letzten Pfingſr⸗ 
tagung des Verbandes deutſcher Katholiken 
wurde Präbendar Kaluſchke in den Hauptvor 
ſtand gewählt. 


Grudziądz (Graudenz) 

EN Die ki Mittwoch wegen des 
äußerſt niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel in 
Graudenz feſtliegenden reichsdeutſchen 
Frachtkähne, beſtehend aus einem Motor⸗ 
kahn und zwei Anhängern, werden ihre Weiter⸗ 
reiſe fortſetzen, da eine Hochwaſſerwelle ge- 
meldet worden iſt. Der reichsdeutſche Schlepp⸗ 
zug, der von Tilſit kommend, nach Berlin 
weiterfährt, führt eine große Bretterr 
ladung mit ſich. 


Tuchola (Tuchel) 

Nittergutsbeſitzer Wilipinski⸗Bruchau f. Ir 
der Nacht zum Mittwoch ſtarb nach kürzerem 
Krankenlager Rittergutsbeſitzer Guſtav Wili: 
pinski in Bruchau, Kreis Tuchel. Der Verſtor⸗ 
bene war ein vorbildlicher Charakter und ein 
wahrer Vater für feine Leute. Die evangeliſche 
Gemeinde Kenſau trauert um ihren langjähri⸗ 
gen Kirchenvorſteher. 

ng. Eine mutige Lebensretterin. Im See in 
Gr.⸗Mangelmühle badete ein junger 
Mann. Plötzlich verließen ihn die Kräfte, 
worauf er um Hilfe zu rufen begann. Zufällig 
war Frau Nitka aus Tuchel in der Nähe, die 
die Hilferufe hörte und den Sinkenden unter 
Einſetzung ihres eigenen Lebens retten fonnte, 


Kirchliche Nachrichten 


chlehen. aus Kirchenzettel iſt nachzutragen, dee, 
nie um Uhr, eine Ju a ict 2 ſtat 

Rotietnice. Der a fällt nicht aus, ſönder ! 
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rau von Stein; ſie nannte en 
en“, beide ſpürten, daß in i etwas 
„düſteren Tagen“ führte 

Demoiſelle Vulpius“ zu, 


erſten Bege 


Von Hans Sturm. 


Das Jahr 1788 ijt für den Menſchen und Dichter Goethe 
beſonders bedeutungsvoll geweſen. Es brachte ihm den Ab⸗ 
ſchluß der erſten italieniſchen Reiſe, acht wunderſame Tage 
bei der „Herzlichen“ . S ultheß) in Konſtanz, die 
erſte Begegnung mit Chriſtine Vulpius und ſchließlich die 
erſten der herrlichen „Römiſchen Elegien“ denen er ſpäter bei 
Hg Mückſchau die Worte voranſtellte: „Wie wir einſt ſo glück⸗ 
ich waren! 


Als Goethe nach der etwa anderthalbjährigen erſten ita⸗ 


lieniſchen Reiſe in einer hellen Juninacht 1788 wieder in Jein. 


ſtilles, enges Weimar kam, war er ein anderer ek 
lag hinter ihm? Ein „jet loſe Jugend, frohe Studentenjahre, 
die „Liebesträume“ Friederile, Lotte und Lilli; ſein 
„Werther“ hatte die Welt begeiſtert, ſein „Götz“ war der > 
gend Fanal geworden. Nach dem Sturm und Drang kam 
Sechs undzwanziglährige an den Weimarer Hof, a für die 
tolle Geniezeit die fleißige und Ak ahe Tätigkeit des 
Beamten ein und geriet durch den Umgang mit den ofleuten 
und mit Frau von Stein in eine „beängſtigende Stille“. 
Aeußere Sorgen kannte er nicht, aber die Weimarer Zeit hatte 
ihm derart drückende „innere Sorgen“ gebracht, daß er am 
3. September 1786 Karlsbad fluchtartig verließ, um ſüdwärts 
zu fahren. „Hätte ich“, ſchrieb er, „den Entſchluß nicht gefaßt, 
den ich jetzt ausführe, ſo wäre ich rein zu Grunde gegangen.“ 


Heimgelehrt, fühlte er ſich durchſonnt, innerlich gemweitei, 
hinter ihm ſchloß ſich ein Lebensabſchnitt: früher ſtand er 
mitten im Lebenslärm, nun ſtand er darüber. Die einſtigen 


Freunde und Anhänger (mit verſchwindenden Ausnahmen) vor⸗ 


niſſen zu formen ‚unternahm; ſeine Nörgler waren ſtehengeblie⸗ 
ben und begriffen daher nicht, daß er fortgeſchritten jet zu 
dem Punkte, wo er das Vergangene nacherleben und das Zu⸗ 
künftige ahnen konnte, um daraus die „Pyramide feines Qe- 
bens“ aufzutürmen als ragendes Mal eines ungeheuren 
Wollens. 

Um ſeine „Bäbe“ wiederzuſehen, wählte Goethe im Juni 
1788 auf der Heimreiſe einen 1 89 und verlebte acht glück⸗ 
liche 7 in Konſtanz mit ihr. „Bäbe“ nannte er ſeine müt⸗ 
terliche Freundin Barbara Schultheß, die Gattin des Züricher 
Fabrikanten Schultheß. 1774 hatte er 1 — Lavater von ihr 
gehört und war mit ihr in brieflichen Gedankenaustauſch ge⸗ 
treten, 1775 lernte er ſie auf ſeiner erſten Schweizer⸗Reiſe per⸗ 
ſönlich kennen; auf ſeiner zweiten Schweizer⸗Reiſe ſchloß er 
fih der neuen Freundin noch enger an, da fie ihm eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit der Mutter zu haben ſchien. Ihre innere 
Freudigkeit und ruhige Heiterkeit und nicht zuletzt ihre Ber- 
ſchwiegenheit, verbunden mit der Gabe, in allen Lagen Rat 
und Troſt zu willen, zog den Dichter immer wieder an. Sie 
ſtanden in regem Briefwechſel, von Italien richtete Goethe 
etwa dreißig Briefe an die „Herzliche“ oder, wie Lavater 
ſagte, an die „Immergleiche“. 1797 beſuchte Goethe ſie, die er 
im dritten Buch des „Wilhelm Meiſter“ als die „Gute⸗Schöne“ 
verewigte, noch einmal, ſpürte jedoch. daß er ein anderer ge 
worden; aber, obwohl er ihr fremder erſchien, blieb fie 
und ihm treu als die „Immergleiche“. Leider hat Goethe die 
Abſicht. in einer Fortführung von „Dichtuno und Wahrheit“ 
der „edlen Seele noch einmal zu gedenken“ nicht verwirklicht. 


„Niemand verſtand meine Sprache“, beklagte ſich Goethe 


nach ſeiner Heimkehr aus dem Süden über die Freunde, und 


1786 sein 


Chriſtianens ſinnenhafte an ſpiegelt in den 
„Römiſchen Elegien“, deren erſte Goethe im Frühherbſt des 
Jahres 1788 niederſchrieb. Natürlich formte er in dieſen ſchö⸗ 
nen Hexametern auch andere Erlebniſſe; wie ſo oft in ſeiner 
Dichtung geſtaltete er hier 1 Lebenserfahrungen 
und ⸗erkenntniſſe zu einer höheren Einheit. Vieles wird 
lebendig: die Erhellung und Verjüngung ſeines ganzen Weſens 
unter dem ſüdlichen Himmel im Volksleben Italiens, ſein 
Wachſen an der großen Geſchichte Roms, ſeine vertiefte Auffaſ⸗ 
ſung alles menſchlichen Irrens und Strebens. Vieles iſt für, 
mehr noch gegen die „Römiſchen Elegien“ geſagt und geſchrie⸗ 
ben worden, aber ſie blieben immer ein blutwarmes Bekennt⸗ 
nis zu jenen Zeiten des Sichwandelns, in denen der 3 
und ſeine Nächſten „einſt ſo glücklich waren“. 


n u 


Die bunte $eite . 


Eine große Zehe 
rettete eine Stadt 


Verblüffende Warnung vor Erdbeben — Alarm 
zur rechten Zeit — Der Prophet im Stiefel. 


In der Türkei, in Griechenland, in Mittel⸗ 
amerika und an verſchiedenen anderen Plätzen 
der Erde hat in den letzten Wochen der Boden 
gezittert. Erdbeben, auch größeren Umfangs, 
traten auf und richteten teilweiſe großen Scha⸗ 
den an, wobei auch Menſchenopfer gefordert 
murden. Nun entwickelt man in der Wiſſen⸗ 
ſchaft längſt einen Warnungsdienſt für Erd⸗ 
beben. Aber mit dieſem Dienſt iſt man vor⸗ 
läufig noch in den „Kinderſchuhen“, in den Vor⸗ 
verſuchen. Zwar gibt es Warner vor dem Erd⸗ 
beben: einmal die Tiere, die oft Stunden vor⸗ 
her unruhig werden und das kommende Unheil 
ahnen. Dann aber auch Menſchen, die durch 
eine beſondere körperliche Dispoſition für bevor⸗ 
ſtehende Erderſchütterungen empfindlich ſind. 

Das verblüffendſte Beiſpiel dieſer Art iſt ohne 
Zweifel Joſeph Garducci, der in Sizilien ein 
berühmter Mann iſt, weil er über eine große 
Zehe verfügt, die ſich immer meldet, wenn ein 
Erdbeben in Sizilien oder in der näheren Um⸗ 
zebung bevorſteht. 

Als vor einigen Jahren Sizilien von ſtarken 
Erſchütterungen heimgeſucht wurde, war es Jo⸗ 
ſeph Garducci, der feine Ortſchaft alarmierte. 
Er wurde nachts — und zwar 24 Stunden vor⸗ 
her bereits — durch furchtbare Schmerzen in 
ſeiner großen Zehe gepeinigt. Er weckte auch 
ſeine Gattin, die ſehr beunruhigt war. Denn 
als beim letzten Male Joſeph die Zehe ſchmerzte, 
lam hinterher ein großes Erdbeben, durch wel- 
ches auf ganz Sizilien die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert und viele Häuſerwände aufgeriſſen 
wurden. Im Laufe des nächſten Tages legten 
ſich die Schmerzen ein wenig, um gegen Abend 
aber immer ſtärker zu werden. Mitten in der 
Nacht ſprang Garducci plötzlich aus ſeinem Bett 
und ſchrie: „Gleich kommt ein Erdbeben. Alles 
aus den Häuſern!“ 

Seine Frau wollte keinen Skandal und ver⸗ 
ſuchte ihren Mann zu beruhigen. Doch dieſer 
ſprang in feine Kleider und lief zum Bürger⸗ 
meiſter. Der alte Bürgermeiſter war erſt wü⸗ 
tend, wurde dann aber nachdenklich und war 
bereit, die Einwohner der Ortſchaft zu alar⸗ 
mieren, obwohl die meteorologiſche Station und 
die Seismologen noch keine Warnung durch⸗ 
gegeben hatten. Er machte nur den Vorbehalt, 
daß er Garducci einſperren laſſe, wenn nachher 
kein Erdbeben komme! Die ganze Ortſchaft 
Giard zi war in einigen Minuten auf den 
Beinen. Man hatte die Alarmglocke in der 
Kirche in Bewegung geſetzt. Garducci krümmte 
ſich vor Schmerzen. Die Zehe peinigte ihn. 
Er trieb zur Eile an. Als längſt alle Leute 
auf den Straßen waren, begann plötzlich der 
Boden zu zittern. Drei ſchwere Stöße erſchüt⸗ 
terten die Ortſchaft. Mehrere Mauern ſtürz⸗ 
ten ein. Hätte Garducci nicht die Warnung 
durchgegeben, man hätte ganz fiher Todesopfer 
zu nerzeichnen gehabt. Nach dem dritten Stoß 
hellte ſich das Geſicht des Jofeph Gardueci plötz⸗ 
lich wieder auf: „Wir können nach Hauſe gehen. 
Die Gefahr iſt vorbei. Ich habe keine Schmer⸗ 
zen mehr in meiner großen Zehe!“ 

Zum Beweis dafür, daß die Geſchichte von der 
Vorausſage des Jofeph Garducci nicht nach⸗ 
träglich erfunden wurde, ſei auf den offiziellen 
meteorologiſchen Bericht von Meſſina verwieſen, 
in welchem man die prophetiſche Zehe des Jo⸗ 
ſeph Garbneci beſonders erwähnte. 


Wer von der Dummheit 
ſeiner Mitmenſchen lebt... 


Der große Schlag des Daniel Home — Der Geiſterſeher von Lyon und ſeine Beute 
— Zauberei will gelernt ſein 


Auch heute noch drängen ſich in Lyon mehr 
Geiſterſeher, Propheten und Kartenlegerinnen 
zuſammen, als irgendwo ſonſt in Frankreich oder 
in ganz Weſteuropa. Man weiß nicht recht 
weshalb, — aber Lyon war immer ein „ge⸗ 
ſundes Pflaſter“ für diejenigen, die von der 
Dummheit der Menſchen zu leben gewohnt ſind. 
Unter den Wahrſagern von Lyon gibt es auch 
heute noch eine ganze Generation mit dem Na⸗ 
men Home. Ueber die Mitglieder der Familie 
Home exiſtieren bei der Polizei von Lyon um⸗ 
fangreiche Akten. Denn Daniel Home begann 
in Lyon als Geiſterſeher eine Laufbahn, die 
allerdings für ihn unheilvoll endete. Doch ſei⸗ 
nen Kindern und ſeinen Enkeln hinterließ er 
die Rezepte, nach denen er die abergläubiſche 
Welt ausgeplündert hatte. 

Daniel Home ſtammte von einer Schottin ab, 
die ſich als Medium einen Namen gemacht hatte. 
Jeder glaubte an Mrs. Home, — mit Ausnahme 
des Sohnes, der viel zu genau die Tricks durch⸗ 
ſchaute, mit denen die Mutter arbeitete. Sie 
weihte denn auch den Sohn in die Geheimniſſe 
ihres Berufes ein. Sie ſchickte den Sprößling 
erſt nach New Vork, um ihn dort bei einem 
Zauberkünſtler in die Lehre zu geben. Sie 
wußte ganz genau, daß man nur mit den ab⸗ 


Was iſt mit Senan? 


Der angeblich älteſte Menſch der Welt — Er will ſich nochmals verheirafen — 
Die Forſchung greift ein! 


Seit einigen Tagen ſpricht man in ganz Süd⸗ 
afrika, aber auch weit über Afrikas Grenzen 
hinaus, von dem alten Ramon Senan, dem 
man nachſagt, er ſei mit 140 Jahren der älteſte 
Menſch der Welt. Dieſes Alter wurde ihm von 
Häuptlingen ſeines Wohnbezirks in Betſchuana⸗ 
land bestatigt Auch einige Mifftonare und Res 
gierungsbeamte glauben verſichern zu können, 
daß der alte Senan wirklich ein bisher unüber⸗ 
troffenes Alter hat. Auf jeden Fall wird ihm 
nachgeſagt, daß er als Speerträger in der 
TChaka⸗Armee mitwirkte, — das heißt einige 
Jahre ehe Königin Victoria geboren wurde. 


Ob das Alter Senans mit 140 Jahren richtig 
angegeben iſt, oder ob man ſich in dieſer Rich⸗ 
tung täuſcht, dürfte ſich vermutlich im Rahmen 
einer angeſetzten wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
deutlich ergeben. Aber laſſen wir dieſe Sorge 
vorerſt den Fachwiſſenſchaftlern und betrachten 
wir ein wenig das Privatleben des Ramon 
Senan, der natürlich mit ſeinen 140 Jahren 
keine Schönheit mehr iſt. 


Er lebt in einer kleinen Grashütte und wird 
von allen wie ein Heiliger verehrt. Man kommt 
zu ihm, um bei ihm kluge Natſchläge zu holen, 
— mögen ſich dieſe nun auf eine Liebesaffäre, 
oder auf die Jagd beziehen. In ſeinen jungen 
Jahren war Senan ein hervorragender Jäger. 
Aber auch heute noch verſteht er ſich auf eine 
Jagd — nämlich auf die Frauenjagd. Als man 
ihn kürzlich fragte, wieviel Frauen und Kinder 
er eigentlich in ſeinem langen Leben gehabt 


Ein Sultan findet keine Frau. 


Vergebens durch die ganze Welt ge reijt — Auch in Hollywood geſcheitert 


Mit einem der nächſten Dampfer dürfte der 
Sultan, von Johore wieder nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Er hat eine neue Weltreiſe hinter ſich. 
Er dürfte ſich auf feine wundervollen Beſitz⸗ 
tümer zurückziehen, um dort darüber nachzuden⸗ 
ken, daß auch ein Sultan von Johore mit ſei⸗ 
nem Geld, mit ſeinen Millionen, mit den Din⸗ 
gen, die er von der Natur und von ſeinen 
Vätern mitbekam, nicht alles auf der Welt kau⸗ 


fen oder finden kann. Denn der Sultan von 


Johore ſucht jhon feit mehr als 2 Jahren nach 
einer Frau, die ſeinen Wünſchen in jeder Weiſe 
entſprechen ſoll. 


Er war mit einer Engländerin verheiratet. 
Doch dann ergaben ſich zum Schluß Schwierig⸗ 
keiten. Die Engländerin konnte ſich auf die 
Dauer mit dem Leben in Johore nicht abfinden. 
Sie räumte das Feld. Das heißt, man kam zu 
einer friedlichen Verſtändigung. Heute lebt die 
Engländerin als reiche Rentnerin irgendwo in 
Schottland. 


Der Sultan aber bejorgte ih die beſren Film- 
zeitſchriften der Welt und ſuchte in den Bildern 
nach einer Frau, die ſeinen Wünſchen entſpreche. 


Als erſte fiel ihm die ſchöne Filmſchauſpielerin 


Dorothy Lamour ins Auge. Er richtete alfo ein 


Kabel nach Hollywood und forderte die Dame 
auf, ſich mit ihm zu verheiraten. Doch ſie ka⸗ 
belte zurück, ſie bedaure ſehr, ſie könne Los An⸗ 
geles und Hollywood aus zwei Gründen nicht 
verlaſſen: einmal habe ſie noch Kontrakte zu er⸗ 
ledigen, und außerdem ſei ſie ſchon verheiratet. 
Aber er möge nur kommen. Sie wiſſe eine 
Braut für ihn. Dabei hatte ſie Olympe Bradna 
im Auge. Ihr hatte ſie allerdings von dieſer 
kleinen Kuppelei, die ſie vorhatte, nichts er⸗ 
zählt. Olympe Bradna hatte noch nie etwas 
von einem Sultan von Johore gehört, fiel in 
Ohnmacht, als dieſer ſie heiraten wollte, und 
lehnte ab. Sogar Mae Weſt wollte nicht mit 
dem Sultan von Johore nach Indien reiſen. 
Alſo blieb ihm nichts anderes Übrig, als feinen 
Aufenthalt in Los Angeles abzukürzen und auf 
irgendeinen intereſſanten Umweg nach Haufe 
zurückzukehren. 

Die letzte Frau, die im Zuſammenhang mit 
ihm genannt wurde, war Miß Lydia Hill, die 
jedoch nach einem Aufenthalt von 5 Wochen in 
Johore mitſamt der Mutter wieder nach Hauſe 
zurückkehrte, wobei ſie verſicherte, ſie habe den 
Sultan nie heiraten wollen, ſondern ſei nur als 
ſeine gute Freundin für ein paar Tage bei ihm 
zu Beſuch geweſen. 


aus, ein Betrag von 250 Pfund Sterling für 


gefeimteſten Künſten der Taſchenſpielerei heute 
noch einen Erfolg haben konnte. 


Als Daniel Home ſpäter nach Lyon überſie⸗ 
delte, lernte er dort eine Witwe kennen, der er 
die Wiederkehr des vor einiger Zeit verſtor⸗ 
benen Gatten mit einer Laterna Magica ſo 
deutlich vorführte, daß dieſe Witwe ihm ſofort 
ihr geſamtes Vermögen in Höhe von einer Mil⸗ 
lion Franken (wohlverſtanden Goldfranken!) 
zur Verfügung ſtellte. Aber ein guter Geiſt 
ſcheint in der dann folgenden Nacht Zweifel in 
das Herz der Witwe gepflanzt zu haben. Denn 
am nächſten Morgen wollte ſie ihr Geld wieder 
zurück haben. Als Daniel Home ſich weigerte, 
benachrichtigte ſie die Polizei. Und zum erſten 
Mal hatte die Polizei die Möglichkeit, gegen 
den Geiſterſeher Daniel Home mit den Waffen 
der Polizei und des Geſetzes vorzugehen. 


Aber auch nach ſeiner Verurteilung, auch 
nachdem man ihm ſchwere Strafen aufgedonnert 
hatte, gab es immer noch genügend Menſchen, 
die an die überſinnlichen Fähigkeiten des Da⸗ 
niel Home glaubten. Er konnte ein großes Ver⸗ 
mögen zuſammentragen, aus dem ſeine Kinder 
das „Geiſtergeſchäft“ zu großer Blüte empor⸗ 
führten. i 


habe, meinte er, wenn man bei Sonnenunter⸗ 
gang zu zählen anfange, dann werde man bei 
Sonnenaufgang noch nicht fertig ſein. Da mag 
der alte Neger übertrieben haben. Wohl aber 
ſteht feſt, daß er vor einigen Wochen eine junge 
Frau von 35 Jahren gefragt hat, ob ſie ſeine 
Gattin werden wolle. Außerdem lebt bei ihm 
in der Hütte eine Tochter, die genau 16 Jahre 
alt iſt. 5 
Die Nachforſchungen über die Nichtigkeit der 
Angaben des alten Senan werden mit um ſo 
größerem Eifer aufgenommen, als von engliſcher 
Seite, und zwar vom Klub der Hundertjährigen 


denjenigen ausgeſchrieben wurde, der den wirk⸗ 
lichen Beweis für das hohe Alter des Greiſes 
erbringt. — Wenn ein engliſcher Klub einen 
ſolchen Geldpreis ausſetzt, dann müſſen ſchon 
ernſte Zweifel an der Echtheit des Phänomens 
beſtehen. 


Als Bierflaſchen noch eine 
Kunſt waren 
Wenn man heute eine Bierflaſche fieht, dann 


macht man ſich über die Herſtellung keine gro⸗ 
Ben Gedanken. Kaum jemand berückſichtigt auch, 
daß einſt eine Bierflaſche ein regelrechtes Kunſt⸗ 
werk war. 5 


Noch um das Jahr 1700 waren Bierflaſchen 
außerordentlich ſelten und derartig wertvoll, daß 
die Herſtellungsmarke und der Herſrellungsort 
im Flaſchenboden verzeichnet wurde. Allerdings 
waren die Flaſchen damals noch recht breit, 
etwa jo wie heute die Likörflaſchen mit dicken 
Bäuchen. Nach und nach wurden ſie immer 
länger und höher. Zuerſt kamen die Holländer 
darauf, die Flaſchen ein wenig zu färben. Ba⸗ 
ron Stiegel nahm das Rezept mit nach Amerika 
und verdiente auf dieſe Weiſe viel Geld. 

Aber jelbit um die Wende des 19. Jahrhun⸗ 
derts waren Flaſchen immer noch eine teure 
Sache. Allerhöchſtens erlaubte man ſich eine 
kleine Riechflaſche mit Riechſalz mit ſich her⸗ 
umzutragen. Die eigentlichen richtigen Bier: 
flaſchen, wie wir ſie heute verwenden, kamen 
erſt in dem Augenblick auf, als die Korken 
einerſeits und die Patentverſchlüſſe mit den 
Gummiringen andererſeits erfunden waren. 


Sterben große Menſchen jung? 

Die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
pflegen keinen Faktor des menſchlichen Daſeins 
aus ihren Berechnungen auszuſchalten. So 
wurde denn auch eine Unterſuchung darüber an⸗ 
geſtellt, inwieweit lange Gliedmaßen, lange 
Beine, Knochenanormalitäten und ein Ueber⸗ 
wachstum des Drüſenſyſtems ſich auf die Les 
bensdauer auszuwirken vermag. 

Dabei ergab ſich angeblich, daß ſehr große 
Menſchen, die alſo ſchon in die Gruppe der 
Rieſen der Zirkuſſe hineingehören, ſehr früh 
ſterben. Für Perſonen, die mehr als 2,20 Meter 
groß ſind, errechnete man ein Durchſchnittsalter 
von nur 34 Jahren. Das höchſte von einem ſol⸗ 
chen Rieſen erreichte Alter betrug 45 Jahre. 


Blutrache um einen Apfel 


Am Toten Meer liegt eine kleine Siedlung 
mit Namen Maan. Sie wird von Arabern und 
anderen Raſſen bewohnt. Die meiſten Bewoh ; 
ner wirken irgendwo draußen bei den neuen 
Bauarbeiten mit, die am Toten Meer in An⸗ 
griff genommen werden. Aber einige Wochen 
hindurch lag die Siedlung Mann vollkommen 
tot und ſtill. Die Stille wurde nur von Zeit 
zu Zeit durch einen Schuß unterbrochen. In 
Maan ſtarben die Menſchen an den Kugeln 
einer Blutrache, oder aber ſie gingen am Durſt 
oder am Hunger zu Grunde. 

Wie aber kam es am Toten Meer zu einer 
ſolchen Blutrache? Schuld war ein Apfel, den 
ein kleines Mädchen in der Hand trug. Ein 
Knabe kam an dem Mädchen vorüber und nahm 
ihm lachend den Apfel fort. Das Mädchen 
weinte. Der Vater des Kindes kam auf die 
Strafe und verprügelte den Jungen. Der 
Bater des Jungen kam ſeinem Sprößling zu 
Hilfe. Vater ſtand gegen Vater. Die übrigen 
Söhne eilten herbei. Und am Abend des glet- 

Tages war durch einen unglücklichen 
Schuß, der von einem Hitzkopf abgegeben worden 
war, das ganze Dorf in zwei Lager geſpalten. 
Eine gewaltige Blutrache begann. 

Jedes Haus gehörte zu der einen oder zu 
der anderen Partei. Man verſchloß die Türen, 
errichtete Barrikaden an den Fenſtern und legte 
die Gewehre bereit. Wenn ſich in einem Haus, 
das zur Gegenpartei gehörte, ein Menſch zeigte, 
fiel ein Schuß. Wenn der Schuß gut gezielt 
war, gab es in Maan einen Toten mehr. 

Tag und Nacht lagen die Schützen auf der 
Lauer. Die Vorräte an Nahrungsmitteln gin⸗ 
gen zu Ende. Aber noch immer konnte kein! 
Frieden hergeſtellt werden. Man konnte nicht 
arbeiten und nicht ernten, weil aus der nächſten 
Schießſcharte der Tod drohte. Endlich wurden 
aus Damaskus Truppen entſandt, die mit 
Waffengewalt der Blutrache ein Ende machten. 

Es ergab ſich, daß 50 Menſchen während der 
Kämpfe in Maan den Tod gefunden hatten. Si« 
waren alle geſtorben, weil ſich zwei Kinder um 
einen Apfel ſtritten, — gemäß einem alten Ge⸗ 
ſetz des Orients, wonach nichts vergeben und 
vergeſſen wird, ſondern nur das Blut einen 
Ausgleich zu ſchaffen vermag. * 


Die überliſteten Indianer 


Die Sprache der Navafjo⸗Indianer in Süd 
weſtamerika war vor einigen Jahren noch ein 
vollkommenes Rätſel. Die Navajos waren miß⸗ 
trauiſch und wichen allen Verſuchen aus, ihre 
Sprache auf Platten zu bannen. 


Doch dann beauftragte man einen Sprachfor⸗ 
ſcher mit Namen Bernhard Heile, die Sprach, 
auf irgendeine Art und Weiſe aufzuzeichnen. 


Er war überzeugt, daß er unter der Maske 
eines Miſſionshelfers ſchneller zum Ziele käme. 
Wirklich fand er ſchnell viele Freunde, deren 
Zahl ſich vergrößerte, als er recht viele Feſteſſen 
veranſtaltete. Bei dieſen Eſſen ließ er von den 
Indianern die verſchiedenen Gegenſtände des 
Raumes in ihrer Sprache bezeichnen. So ers 
reichte er, daß die Indianer ihm gewiſſe Ber 
griffe in ihrer Sprache erläuterten. Ein Freund 
des Sprachforſchers jak im Nebenzimmer, ſah 
durch ein unſichtbares Guckloch zu und zeichnete 
ſorgfältig alles auf, was in dem Zimmer ge⸗ 
ſprochen wurde. Heute liegt ein großes Möre 
terbuch der Navaje⸗Sprache fertig vor. x 


Wenn ein Hund 
„rückfällig wird 


Zu Wood Green in Middleeſſex wurde biejer 
Tage der ſchwarze Terrier „Nigger“, Eigentum 
und vierbeiniger Freund des Mr. Jeſſe Frank⸗ 
lin, amtlich getötet, weil er einen Mann ge⸗ 
biſſen haben ſollte. Franklin ſelbſt hatte ſchweren 
Herzens die Tötung des Hundes veranlaßt. 
Hätte er es nicht getan, ſo hätten vermutlich 
die Behörden von ſich aus eingegriffen. Denn 
„Nigger“ iſt nicht zum erſten Male biſſig ge⸗ 
weſen. Schon vor einiger Zeit hatte er einen 
Mann gebiſſen. Er wurde daraufhin behördlich 
zum Tode verurteilt. Aber ſein Herr, Jeſſe 
Franklin, verteidigte ihn. Er legte gegen den 
Beſchluß Berufung ein. Das hatte es bisher 
in England kaum gegeben. Man hatte einen 
derartigen Spruch immer für unabänderlich 
gehalten. Wochenlang ſtand der „Fall Nigger“ 
im Mittelpunkt des Intereſſes. Man focht 
dafür und dagegen, ob die Berufung geſetzlich 
jei oder nicht. Franklin und „Nigger“ 
triumphierten. Der Berufung wurde ftratt⸗ 
gegeben und „Nigger“ wurde freigelaſſen unter 
der Bedingung, * ſein Herr ganz beſonders 
auf ihn aufpaſſe. Jeſſe Franklin hat nun aber 
erfahren müſſen, daß „Nigger“ ein rückfälliger 
Verbrecher“ geworden iſt. Ein Mann kam zu 
ihm und klagte „Nigger“ an, von ihm gebilfen 
worden zu ſein. Jetzt ließ Franklin „Nigger 
ſchweren Herzens töten. Bald danach hat er 
erfahren, daß es in dem zweiten Falle gar nicht 
„Nigger“, ſondern ein anderer Hund war, 
der den Mann gebiſſen hat. 
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Ueber das Reinigen von Regen- 
mänteln mit gummierter Seite 


Nie mit ätheriſchen Mitteln e — Die richtige Wäſche — Trocknen und 
Büg eln 


Taſchen, Gürtel, Handſchuhe 
aus Leder 


Wie man ſie auffriſcht und ihre Lebensdauer 
verlängert ; 


Nichts ſieht häßlicher aus, als wenn hellfar⸗ 
dige Lederſachen angeſchmutzt ſind. Sie haben 
dann ihre ganze Schönheit eingebüßt und er⸗ 
freuen uns gar nicht mehr. Um ſie einfach ab⸗ 
zulegen, ſind ſie zu ſchade, und das iſt auch nicht 
nötig, denn ſie können ſehr wohl noch verwendet 
werden, nun muß man wiſſen, wie man ihnen 
ihre urſprüngliche Schönheit wiedergibt. 


Die Ledertaſchen werden ſorgfältig mit 
etwas roher Milch abgewaſchen oder mit Benzin 
abgerieben. Die Taſche wird dann trocken ge⸗ 
rieben und mit farbloſem oder in der Farbe 
paſſendem Schuhkrem leicht eingefettet und nach 
en Weilchen mit einem Wolltuch blank ge⸗ 
rieben. 


Mit farbigen Ledergürteln ver⸗ 
fährt man ebenſo, aber natürlich nicht mit 
Wildledergürteln. Hat man gleichfar⸗ 
bigen Puder, dann rauht man ſie mit der Wild⸗ 
lederbürſte auf und pudert ſte neu, man muß 
aber daran denken, daß der Puder abfärbt und 
man ſich ein hellfarbiges Kleid damit verder⸗ 
ben kann. 


Meiſtens hat man ja auch den gleichfarbigen 
Puder nicht, und ſich für einen kleinen Gürtel 
eine ganze Packung Puder zu beſorgen, lohnt 
häufig nicht. Man kauft ſich ein Blatt aller⸗ 
feinſtes Sandpapier und ſchabt damit den Gür⸗ 
tel leicht ab. Er wird wieder wie neu. Hat 
man einen beſonders teuren Gürtel, den man 
gern ſchonen will, dann kann man ihn auch 
durch eine chemiſche Reinigungsanſtalt auffri⸗ 
ſchen laſſen. 

Weiße Glacelederhandſchuhe reibt 
man mit einer Miſchung aus geſchlagenem Ei⸗ 
weiß und Milch ab, häufig tun es auch nur ein 
paar Tropfen Milch oder etwas Benzin. 


Und nun unſere Handſchuhe, die ofmals einem 
zanzen Anzug erſt den letzten Schliff geben. 
Sind Lederhandſchuhe vom Liegen hart gewor⸗ 
den, dann reibt man ſie mit roher Milch ab, 
der man eine Priſe Natron zuſetzt. 
ſie dazu über und nimmt ſich einen Finger nach 
dem andern vor, zuletzt die Handflächen. Die 
Flüſſigkeit wird gleichmäßig und kräftig genug 
in das Leder eingerieben, deſto eher ſtellt ſich die 
Geſchmeidigkeit wieder her. 


Enge Glacehandſchuhe ſchlägt man in 
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Man zieht 


Die modiſchen hellen Gummimäntel, welche 
heute gerne getragen werden, haben die unan⸗ 
genehme Eigenſchaft, ſehr ſchnell zu verſchmutzen. 
Wenn wir uns zu dem Entſchluß durchgerungen 
haben, ein ſolches Stück reinigen zu wollen, 
dann müſſen wir verſchiedene Punkte gut be⸗ 
achten. s 

Gummimäntel dürfen nie mit flüchtigen Lö⸗ 
ſungsmitteln wie Benzin, Tetrachlorkohlenſtoff 
und ähnlichen ätheriſchen Mitteln behandelt 
werden. Ein ſolcher Verſuch hätte unbedingt 
die Auflöſung des Gummis zur Folge. Wenn 
alſo vom Reinigen eines Gummimantels ge⸗ 
ſprochen wird, ſo iſt darunter ſtets eine Naßbe⸗ 
handlung mit Waſſer und einem Waſchmittel 
zu verſtehen. i 

Der zu reinigende Gummimantel wird etwa 
1. Gtunde in lauwarmem Waſſer eingeweicht, 
dem man ein gutes, wenn möglich organiſches 
Einweichmittel beigefügt hat. Handelt es ſich 
um bunte Mäntel oder ſolche, die farbig ausge⸗ 


putzt find und ein Verlaufen der Farben zu be: 


fürchten iſt, ſo begnügt man ſich mit wenigen 
Minuten Einweichzeit und gibt ſtatt des Ein⸗ 
weichmittels etwas Borax ins Waſſer. Zum 
Waſchen ſelbſt iſt reine Seife nicht zu empfeh⸗ 
len. Die Gummiſeite wird dabei leicht klebrig. 
Wir bereiten aus einem guten ſelbſttätigen 
Waſchmittel eine ſtark ſchäumende Lauge, die 
eine Temperatur von 30 Grad Celſius nicht 
überſchreiten ſoll. Auf einer vollkommen glatten 
Unterlage wird der Mantel mit dieſer Lauge 


gut durchgebürſtet. Die Bürſte ſoll mittelſtark 


gleichmäßigen Bewegungen gearbeitet wird. 
Kurzes, ſtoßartiges Bürſten kann leicht die Gum⸗ 
mierung beſchädigen. Beim Waſchen dieſer 
Mäntel hat man den Vorteil, daß man die 
Waſchwirkung ſtets verfolgen kann, im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Stücken, die im Waſſer ſtark 
dunkeln. Sehen wir während des Waſchens 
eine beſonders hartnäckige Fleckſtelle, ſo behan⸗ 
deln wir dieſe vorſichtig mit etwas Schmierſeife. 
Die Gummierungsſeite wird zur Schonung mit 
einem Schwamm, der in der Lauge wiederholt 
getränkt wird, gut abgewaſchen. Spülen iſt von 
größter Wichtigkeit und muß ſehr gewiſſenhaft 
ausgeführt werden. Durch einfaches Schwenken 
und Hochheben im Waſſer, kann man bei dieſen 
Mänteln die Laugenreſte nicht entfernen. Wir 
legen den Mantel daher auf die Waſchtafel und 
bürſten mit weicher Bürſte und reinem Waſſer 
nochmal gründlich durch, ehe wir im Behälter 


ſpülen. Ins letzte Spülwaſſer gibt man einen 


guten Zuſatz von Eſſig. 
Das Trocknen muß beſonders ſachgemäß aus⸗ 


geführt werden, ſonſt kann das ſonſt einwand⸗ 


frei gewaſchene Stück doch noch verderben. Es 
ſollte immer im Freien erfolgen. Die beſte 
Vorrichtung zum Aufhängen ift ein guter un- 
gebeizter Formbügel. Die billigen dünnen 
Bügel eignen ſich nicht, weil ſie mit ihren ſchar⸗ 
fen Kanten durch das Gewebe drücken und 
dieſe Stellen ſpäter kaum mehr zu entfernen 
find. Iſt nach kurzer Zeit der größte Teil des 
Waſſers abgelaufen, dann entleert man die Ta⸗ 
ſchen und andere eventuell ſich bildende Hohl⸗ 


ſein, und es iſt darauf zu achten, daß in zügigen, ! räume gründlich von Waſſer, trocknet aus und 


ein feuchtes Tuch und zieht ſie nach einer Weile 


über die Hand, damit fie ſich dehnen. 


Wildlederne Handſchuhe wäſcht man 
in einer Miſchung von 8 Teilen Waſſer und 
1 Teil Salmiakgeiſt. Die Handſchuhe werden 
in lauwarmem Waſſer nachgeſpült. Während 
des Trocknens muß man ſie öfters über die 
Hände ſtreifen und kräftig durchreiben. 

Waſchlederhandſchuhe bleiben ge⸗ 


ſchmeidig, wenn man ſie in Waſſer ſpült, dem 
etwas Olivenöl zugeſetzt wurde. 
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gebildeten Modellen erhal 


Auch alte ausgediente Lederhandſchuhe kön⸗ 
nen noch einen Zweck erfüllen. Man kann ſie zu 
Anhängern aufſchneiden, die Finger können als 
Schutzhüllen für verbundene Finger dienen oder 
als Schutz für den Zeigefinger beim Kartoffel⸗ 
ſchälen. Alte Lederhandſchuhe zieht man über, 
wenn man die Hände eingefettet hat und zu⸗ 
letzt bekommen die Kinder noch einen Tinten⸗ 
wiſcher für die Schule daraus. 


Das ſchöne korrekte Koſtüm, für das, 
neben einer einwandfreien Verarbeitung, 
ein guter Wollſtoff eine Hrundbedingung 
iſt, gehört, ri hagar in der Ubergang- 

eit, im Frühjahr wie im Herbſt, zu den 
Bieblingen unjerer Frauen. Natürlich 
bringt auch der Sommer ſtets eine Fülle 
reizender Koftüme ſowie Kleider und Com · 
plets, die einem Koſtüm täuſchend ähnlich 
ſind. Aber ihre Stoffe ſind leichter und 
ihre Formen weniger ſtreng. Hier ſieht man, 
u dem ſtets einfachen kurzen und ſehr 
appen: Rod, kleidſame kurze Jäckchen 
loſe und anliegende, lang- und turge 
ärmelige, und zuͤr Verarbeitung gelangen 
wollene, baumwollene und feidene Se- 
webe. Für das korrekte N dagegen 
kommen nur einfarbige Wollſtoffe in 
rage, und neben dieſen Ba der Schnitt, 
ie Form und die geſchickt geſtellten Tei 
lungsnähte für die Eleganz und Schön ⸗ 
heit. — Wenn auch im allgemeinen dieſe 
odelle weniger wandelbar und weniger 
abhängig von der Mode ſind als andere 
Kleidungsſtücke, fo find es 
doch Kleinigkeiten im Schnitt 
und in der Verarbeitung 
und natürlich auch in Art 
und Muſterung des Stoffes, 
die ein ee es Auge 
ofort erkennen laſſen, ob es 
ch um ein vorjähriges oder 
ein letztmodiſches Modell 
handelt. — Unter den Farben, 
die im Herbſt viel getragen 
werden, ſind vor allem Braun 
und n zu nennen, auch 
Schwarz und Marineblau. 
Und von den Stoffen ſind, 
neben glatten, ungemuſterten 
Geweben, Cloquss und Nop- 
penſtoffe ſehr beliebt. A. K. 


Jost ois Zugendliches Enſemble. DaB 
Bluſenkleid (J Tot) beſteht aus einem 
beigefarbenen Wollromainrod und einer 
n Jerſeybluſe. Die 
Ergänzung bildet die lange Jacke (J 7048) 
aus poröfem Diagonalſtoff im Farbton des 
Rodes. Stoffverbr. zum Kleid: etwa 1,75m 
beigefarbener, 1 m gef 

dr., zur Jade d, o m, 130 cm br. hon · Schn. 
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7 oss Kleid im Koſtümcharakter 
aus Freskoſtoff mit eingearbeite- 
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legt zur Vermeidung von Waſſerrändern weiße 
Watte ein. Den aufgehängten Mantel ſpreizt 
man vorteilhaft mit Holzſtäben auseinander, 
daß die Luft überall ungehindert Zutritt hat. 
Liegen noch naſſe Teile aufeinander, während 
andere bereits antrocknen, ſo kann man ſicher 
mit häßlichen Trockenſtreifen rechnen. Nach voll⸗ 
ſtändigem Trocknen ſehen wir den Mantel nach, 
ob ſich nicht Nähte oder ſonſtige Teile gelöſt 
haben. Mit Gummilöſung laſſen ſich etwaige 
Schäden leicht beheben. Sollte die Gummiſeite 
doch etwas klebrig geworden ſein, was ſich oft 
nicht ganz vermeiden läßt, ſo reiben wir mit 
Talkum gut ein. Schließlich kann der Mantel 
noch unbedenklich auf der Stoffſeite mit einem 
nicht zu warmen Eiſen leicht gebügelt werden, 
wobei zweckmäßig ein trockenes dünnes Leinen 
tuch auf die zu bügelnden Teile gelegt wird. 


Erſinderiſche Frauen 


Die Erfindungsgabe iſt durchaus nicht nur auf 
die Männer beſchränkt, auch den Frauen iſt 
manche nützliche und wichtige Erfindung zu ver⸗ 
danken. Vor kurzem wurde einer Frau Pearce 
aus Sheffield die Silberne Medaille für eine 
der beſten Erfindungen dieſes Jahres verliehen. 
Es handelt ſich um eine mit der Hand betrieben 
Waſchmaſchine, die in unglaublich kurzer 
Zeit das Waſchen beſorgt. Im 18. Jahrhundert 
wurde von einer Frau Mather das Tiefſee⸗ 
teleſkop erfunden, mit deſſen Hilfe man unter 
gegangene Schiffe ſehen und die Rümpfe großer 
Schiffe betrachten kann. Man braucht ſie nicht 
erſt ins Trockendock zu bringen, um ihren Zu⸗ 
ſtand genau zu prüfen, und es wird auf dieſe 
Weiſe viel Zeit und Geld geſpart. Der beweg 
liche Kragenknopf wurde auf Anregung ſeiner 
Frau von einem Manne erfunden, der damit 
ein Vermögen verdiente. Moſtrich iſt eine Er⸗ 
findung einer Frau Clements aus Durham, die 
auf den Gedanken kam. Senftörner zu mahlen 
und mit Waſſer zu miſchen. Dieſer Moſtrich 
wurde bald in ganz England bekannt. 

——— ` 
Das Färben der Fleiſchbrühe 

Man ſchüttet ganze Zwiebeln mit der gelben 
Schale in einen noch heißen Bratofen und läßt 
fie ſolange darin liegen, bis ſie durch und durch 
ſchwarz ſind. Dieſe Zwiebeln halten ſich ſehr 
gut, wenn man ſie an einem trockenen Orte auf⸗ 
bewahrt. Jede Brühe nimmt eine ſchöne bräun⸗ 
liche Farbe an, wenn man ein Stückchen von ſol⸗ 
chen Zwiebeln hineintut und mitkocht; die Zwie⸗ 
bel hinterläßt keinen Geſchmack. 
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J 7059/0535 Für kühlere Tage ift dieſes 
Complet ſehr geeignet Seichter Woll- 
ftoff bildet das Material des Kleides 

J 7052), das einen breiten Gürtel aus 

reifarbigen, ſchwarz durchſteppten 
Blenden zeigt. Eine lofe Jacke vers 
vollſtändigt den Anzug. Stoffver⸗ 
brauch zum Kleid: etwa 2 m, zur Jade 
1,50 m, je 130 cm breit. Son · Schnitt 
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Scharfe Sprache der Vereinigten 
Staaten gegen Mexiko 


Amerika verlangt Entihädigung für die Enteignungen 


Waſhington, 27. Auguſt. Außenminiſter Hull 
überreichte am Montag dem mexikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter eine Note, die faſt 4000 Worte enthält 
und deren Text nach vielem Hin und Her 
ſchließlich auch der Preſſe zur Veröffentlichung 
übergeben wurde. 
Argumente zurück, die die mexikaniſche Regie⸗ 
tung in ihrer Note vom 3. Auguſt geltend ge⸗ 
macht hatte und erklärt, es ſei erſtmalig in der 
Ceſchichte der weſtlichen Halbkugel, daß ein 
Staat ernſthaft die Theorie verfechte, daß die 
Regierung Eigentum fremder Bürger weg- 
nehmen und dann erklären könne, finanziell 
nicht in der Lage zu ſein, ſofort oder in abſeh⸗ 
barer Zeit eine Entſchädigung zu zahlen. Die 
amerikaniſche Regierung geſtehe grundſätzlich 
das Recht auf Enteignung zu, beſtehe jedoch auf 
dem vpölkerrechtlichen Grundſatz, daß eine ſolche 
Enteignung nur erfolgen dürfe, wenn für eine 
prompte angemeſſene Entſchädigung geſorgt ſei. 
Die mexikaniſche Regierung halte die Forde⸗ 
rung auf eine ſchieds richterliche Erledigung für 
unangebracht, aber er, Hull, müſſe erneut feſt⸗ 
ſtellen, daß die mit großer Geduld jahrelang 
geführten diplomatiſchen Verhandlungen zu 
keinem Ergebnis geführt hätten. Das von 
Mexiko vorgebrachte Argument, daß es Bürger 
der Vereinigten Staaten durch eine ſofortige 
Entſchädigung nicht beſſer behandeln könne wie 
eigene Bürger, ſei nicht ſtichhaltig. Es ſei viel⸗ 
mehr im höchſten Maße erſtaunlich, daß das 
uralte Recht der Gleichbehandlung von der 
mexikaniſchen Regierung in dieſem Fall vor⸗ 
2/222 ↄð d ⁵ dad T ĩð... werde, nicht um den Enteigneten zu 


Pferderennen 


Hull weiſt in der Note die 


helfen, ſondern um dieſe ihrer wohlerworbenen 
Rechte zu berauben. Die Auffaſſung, daß man 
jemand ſchlecht behandeln dürfe, weil man alle 
anderen auch ſchlecht behandele, ſei wohl kaum 
eine Antwort wert, und jede weitere Diskuſſion 
ſei fruchtlos, ſolange nicht Mexiko die Pflicht 
zur prompten Entſchädigung der jahrelang an⸗ 
hängigen Anſprüche anerkenne. Die amerika⸗ 
niſche Regierung erwarte außerdem die Ver⸗ 
ſicherung, daß keine weiteren Enteignungen 
ohne ſofortige Entſchädigung erfolgen werden. 

Nur wenn dieſes Verſprechen und die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben werde, daß die mexikaniſche 
Regierung während der weiteren Verhand⸗ 
lungen genügend Mittel für eine Entſchädigung 
ſofort nach einer Einigung vor einer gemiſchten 
Kommiſſion beider Länder beiſeite legen werde, 


jei Washington bereit, es noch einmal mit Ber- 
handlungen zwiſchen beiden Regierungen zu 
verſuchen. Andernfalls werde die Waſhingtoner 
Regierung ſich an ein Internationales Schieds⸗ 
gericht wenden. 


Mexiko über die amerikaniſche 
Note unwillig 


Mexiko Stadt, 27. Auguſt. Der erſte Ein⸗ 
druck, den die amerikaniſche Note in mexika⸗ 
niſchen Regierungskreiſen hervorgerufen hat, iſt 
denkbar ungünſtig. Es wird die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten keinerlei Recht beſitze, der mexika⸗ 
niſchen Regierung bei ihrer Enteignungspolitik 
Hinderniſſe zu bereiten. Das Beſtehen Waſhing⸗ 
tons auf Schiedsgerichtsbarkeit bzw. Einſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion hat einen beſon⸗ 
ders ſchlechten Eindruck hervorgerufen, weil 
man ſich ſagt, die Regierung des Nachbar⸗ 
landes müſſe genau wiſſen, daß Mexiko die ge⸗ 
forderte Entſchädigung nicht ſofort zahlen könne. 

Das mexikaniſche Parlament wird Anfang 
September ebenfalls die Note behandeln. 


Japaniſcher Generalangriff 
auf Hankau 


Tſchiangkaiſchek will die Stadt „bis zum lekten Mann“ verteidigen 
Einjaß ſiärtſter Kri e 


Tokio, 27. Auguſt. Nach einer amtlichen Mel- 
dung hat der ſapaniſche Generalangriff auf 
Hankau am Sonnabend morgen um 6 Uhr be⸗ 
gonnen. Ausgehend von der: Brückenkopfſtellung 
weſtlich von Kiukiang und dem Poyang⸗See er⸗ 
reichten die Angriffstruppen bereits eine ſtra⸗ 
tegiſch wichtige vorgeſchobene chineſiſche Ver⸗ 


teidigungslinie weſtlich des Poyang⸗Sees. Gleich⸗ 
zeitig griffen japaniſche Einheiten nördlich des 
Vongtſees in der Nähe von Luchau in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung Hankau an. 

Der Großangriff auf Hankau zu beiden Seiten 
des Yangtjees erfolgt mit Einſatz ſtärkſter Kräfte 
in zwei Gruppen, die unter dem Oberbefehl Ge⸗ 
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neral Hatas ſtehen. In den letzten Wochen 
waren die Ausgangsſtellungen für die Nord- 
gruppe bei Luchau und Hofei 150 Kilometer 
nördlich von Nanking ſorgfältig vorbereite. 
worden. 

ur Verteidigung Hankaus ſtehen ſtarke Miner 
ſiſche Kräfte bereit, die ſchon in den letzter 
8 in heftige Kämpfe mit japaniſchen Vor⸗ 
huten verwickelt waren. Der Angriff der Ja⸗ 
pener erfolgt in etwa 300 Kilometer breiter 
Front mit der Stoßrichtung auf die Eiſenbahn⸗ 
frede Peking—Hankau— Kanton. Da Tſchiang⸗ 
kaiſchek angeblich den Hankau⸗Abſchnitt „bis 
zum letzten Mann“ verteidigen will, iſt nach 
Anſicht japaniſcher Kreiſe mit ſchweren Kämpfen 
zu rechnen. Bis Hankau ſind in mehr als 150 
Kilometer Tiefe noch mehrere ſtark befeſtigte 
chineſiſche Stellungen zu überwinden. 

Angeſichts der ſtrategiſchen, politiſchen und 
wirtſchaftlichen Bedeutung Hankaus und des 
Yangtie-Tales verſuchten die Chineſen in der 
letzten Zeit, den japaniſchen Aufmarſch durch 
ſtändige Bedrohung und Beunruhigung der rüd- 
wärtigen Gebiete zu ſtören. So machten z. B. 
Guerilla⸗Einheiten, die aus Nordſchanſi gegen 
Nordchina vorgingen, mehrfach den Einſatz japa- 
niſcher örtlicher Streitkräfte notwendig. 


Der portugieſiſche Generalkonſuk 
in New Pork tödlich verunglückt 


New Vork, 26. Auguft. Der portugieſiſche 
Generalkonſul in New Vork, Dr. Verdades de 
Faria, und ſeine Gattin kamen am Donnerstag 
bei einem Autounglück in der Nähe von Barne: 
ſtable in Maſſachuſetts ums Leben. Das Auto 
des Generalkonſuls, der ſich auf einer Ferien: 
reiſe befand, wurde an einer Bahnkreuzung 
von einem Eiſenbahnzug erfaßt und völlig zer» 
trümmert. 
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Die Neuregelung 


der deufsch-polnischen Wirischafisbeziehungen 


Inkrafttreten des neuen deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages am 1. 9. 38 — Einordnung des Landes Oesterreich in 
den deutsch-polnischen Warenverkehr — Erhöhung der beiderseitigen Umsätze l 


yim 1. 9, 38 tritt der neue deutsch-polnische 
irtschaftsvertrag in Kraft, der am 1. 7. 38 
\rterzeichnet wurde, Das neue Vertragswerk 
Stellt einen Schritt zum weiteren Ausbau der 

irtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland 
— Polen auf der Grundlage dar, welche durch 
en Wirtschaftsvertrag vom 4. 11. 35 ge- 
Schaffen wurde. Nachdem dieser Vertrag am 
0. 2. 37 eine neue — wesentlich verbesserte — 
assung erhalten hatte und. auf zwei Jahre 
Verlängert worden war, ergab sich durch die 
q iedervereinigung des Landes Oesterreich mit 
em Deutschen Reich die Notwendigkeit zu 
einer abermaligen Erneuerung der Regelungen 
es deutsch- polnischen Wirtschaftsverkehrs. 
WI der weitgehenden Verschiedenheit der 

irtschaftsbeziehungen, wie sie zwischen dem 
Itreich und Polen einerseits, Oesterreich und 
olen anderseits bestanden, mussten ent- 


Sprechende Aenderungen im handelspolitischen 


* 


ertragswerk vorgenommen werden, zumal 
Sich auch durch die Einbeziehung Oesterreichs 
1 die deutsche Volkswirtschaft einige struk- 
urelle Aenderungen im Warenaustausch zwi- 
schen Polen und Oesterreich ergaben. Die 
irtschaftsbeziehungen zwischen Polen und 
esterreich waren, wenn man die Grösse des 
andes in Betracht zieht, ungleich enger als 
anischen Polen und dem Altreich; erreichten 
gooi die polnisch-österreichischen Umsätze in 
en letzten Jahren ungefähr ein Drittel der 
ohe der Umsätze zwischen Polen und dem 
Itreich, Auch das Vertragssystem war zwi- 
schen Oesterreich und Polen weiter ausge- 
aut; denn während für die Regelung des 
eutsch- polnischen Warenverkehrs nur ein 
irtschaftsvertrag gilt. bestand zwischen Polen 
und Oesterreich ein Handelsvertrag mit Ab- 
machungen über das Niederlassungsrecht, Ver- 
ehrsklauseln usw. 


Für die Neuregelung der handelspolitischen 
Grundlagen zwischen dem Deutschen Reich 
ga Polen sind die Grundzüge des bisherigen 
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages unver- 
ändert übernommen worden. Das Vertrags- 
werk setzt sich weiter aus drei Teilen zu- 
liemmen: dem Hauptvertrag oder dem eigent- 
nchen. Wirtschaftsvertrag, dem Warenabkom- 
en und dem Verrechnungsabkommen. 


Der Hauptvertrag setzt wieder den 
Meindsatz der gegenseitigen allgemeinen 
Reih. pegünstigung fest. Er bringt weiter eine 
de e von Zollermässigungen. Der bisherige 
A utsch- polnische Vertrag enthält 70 Zoll- 
pp ässigungen -für deutsche Waren bei der 
infuhr nach Polen, während Oesterreich eine 
grössere Anzahl von Zollermässigungen ein- 
Zeräumt war, an denen Deutschland bisher auf 
Grund der Meistbegünstigungsklausel gleich- 
alls teilnahm. Die meisten dieser Zollnach- 
lässe sind jetzt in den neuen deutsch- polni- 
schen Vertrag übernommen worden. Es handelt 
Sich hierbei in der Hauptsache um Zollermässi- 
Zungen für chemische Erzeugnisse, Felle, Me- 
älle, Maschinen, Apparate, Präzisionsinstru- 
dente. Spielzeug, Schmuck u. a. Die Liste 
er von polnischer Seite eingeräumten Zoll- 
ermässigungen enthält danach insgesamt 286 
ar tionen: Die Liste der von Deutschland 
Š ngeräumten Zollermässigungen ist kürzer und 
8 sich aus 11 Positionen zusammen. dar- 
nter Oelsamen, Saaten, Zuckerrüben, Pilze, 
polz, Gänse, Vieh nsw. Dieser Unterschied 
n der Zahl der von Deutschland gegenüber 
a von Polen eingeräumten Zollnachlässen 
E lärt sich daraus, dass die deutsche Ausfuhr 
ach Polen sehr vielgestaltig ist und diese 
= In in Polen mit hohen Zöllen belastet sind, 

hrend der wichtigste Teil der polnischen 
meferungen nach Deutschland auf Nahrungs- 
$ e und Rohstoffe entfällt, für welche nur 
9 r niedrige oder überhaupt keine Zölle be- 
Stehen und für welche überdies zumeist feste 

teisvereinbarungen getroffen werden. Die 
destimmungen des Wirtschaftsvertrages über 
as Einfuhr- und Zollabfertigungsverfahren 
x die Handhabung der autonomen Zoll- 
und ssigungen bei der Einfuhr von Maschinen 
ix Apparaten, die in Polen nicht hergestellt 

erden, sind unverändert geblieben. 


d Bei der Neufassung des Warenabkommens, 
as bedeutend weitergehende Aenderungen als 
er eigentliche Wirtschaftsvertrag aufweist, 
* man eine Erweiterung des deutsch- polni- 
— n Warenaustausches in Aussicht genom- 
en Während man bisher einen Jahresumsatz 
10 der Einfuhr und der Ausfuhr zwischen dem 
et und Polen von 176 Mill. Zl. zugrunde- 
3 . hatte und die Ausfuhr Oesterreichs im 
ia re 1937 sich auf 58 Mill. ZI. stellte, hat man 
1 32 einen Jahresplan von 260 Mill. ZI. oder 
K Mill. RM angenommen. Das bedentet eine 
ki hung um 26 Mill. Zi. Der Kontingentsplan 
die die Einfuhr deutscher Waren nach Poien, 
. unter handelspolitische polnische Einſuhr- 
erbote fallen, hat einige Abänderungen zur 
östalekslehtigung der Ausfuhrinteressen der 
5 terreichischen Industrie erfahren. Grösser 
nd die Veränderungen, die für die polnische 
usfuhr aus Polen nach Deutschland vorge- 


Sehen sind und die sich daraus ergeben, dass 


1 der polnischen Ausfuhr nach Oesterreich 

llstriserzeugnisse eine ungleich grössere 
va spielten als bei der Ausfuhr nach Deutsch- 
a È Es entfiel von der polnischen Ausfuhr 
nach Oesterreich rund die Hälfte auf indu- 
15 elle Waren, bei der Ausfuhr nach Deutsch- 

nd dagegen kaum ein Viertel. Im neuen 


er abkormmen hat man jetzt das Verhältnis 


striell 


usſuhr land wirtschaftlicher zu der indu- 
er Erzeugnisse mit rund 70 zu 30 ange- 
Rahmen der polnischen Gesamt- 


ausfuhr nach Deutschland sind deshalb gegen- 
über der bisherigen Regelung für einige indu- 
strielle Erzeugnisse Zahlungswertgrenzen neu 
aufgenommen oder schon bestehende Zahlungs- 
wertgrenzen für industrielle Erzeugnisse er- 
höht worden. Sehr wichtig waren für Polen 
vor allem die Kohlenlieferungen nach. Oester- 
reich. Diese Lieferungen sind mit einer kleinen 
Verringerung ihres bisherigen Umfanges weiter 
gesichert. 

Die Lieferungen erfolgen 
mehr unmittelbar nach Oesterreich, sondern 
gehen nach anderen Grenzpunkten. Auch für 
die meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse 


allerdings nicht 


‚sind die Zahlungswertgrenzen erhöht worden; 


so vor allem für tierische Erzeugnisse und 
Schlachtvieh, darunter Schweine, Fleisch, 
Butter und Eier. Hervorzuheben ist, dass auch 
für Holz eine Erhöhung des Absatzes nach 
Deutschland vorgesehen ist. 

Das Verrechnungsabkommen bleibt 
unter Einbeziehung des Warenverkehrs Zwi- 
schen Polen und dem Lande Oesterreich in 
seiner bisherigen Form unverändert. Zahlungen 
aus dem Warenverkehr zwischen Polen und 
dem Lande Oesterreich und den im Verrech- 
nungsabkommen genannten Nebenkosten er- 
folgen vom 1. 9. 38 ab über das deutsch-pol- 
nische Clearing. Für die Abgeltung der hohen 
rückständigen Forderungen Oesterreichs aus 
dem österreichisch polnischen Clearing ist 
eine besondere Vereinbarung getroffen. 


Der neue Wirtschaftsvertrag hat eine Gel- 
tur-gsdauer von 2% Jahren, bis zum 28. 2. 1941. 
Wie bisher, werden vierteljährlich der deutsche 
und der polnische Regierungsausschuss zur 


Ueberwachung der Durchführung des Vertrags 


zusammentreten und auf Grund des Ergeb- 
nisses der. Einfuhr deutscher Waren nach 
Polen die Höhe der Ausnutzung der Zahlungs- 
wertgrenzen für die Einfuhr polnischer Waren 
nach Deutschland festsetzen. Dabei ist darauf 
hinzuweisen, dass die Regierungsausschüsse 
auch- eine Erhöhung des Gesamtumfanges der 
Umsätze beschliessen können. Die Zuteilung 
der Kontingente für die Einfuhr deutscher 
Waren nach Polen, erfolgt — wie in Polen bei 
der Kontingentszuteilung allgemein üblich — 
für Zweimonatsabschnitte mit der Möglichkeit 
von Vorgriffen bei Waren, deren Absatz 
jahreszeitlichen Schwankungen unterliegt. — 
Es war ein günstiger Auftakt, dass auf der 
letzten Tagung der Regierungsausschüsse, die 
am 22. 8. 38 in Zakopane beendet wurde, die 
volle Ausnutzung des im Vertrag vorgesehenen 
Rohmens für die beiderseitigen Umsätze für 
das erste Vierteljahr der Geltung des neuen 
Vertrages angenommen werden konnte. Auf 
polnischer Seite rechnet man in den nächsten 
3 Monaten unter Einbeziehung der Waren- 
lieferung zur Abgeltung der rückständigen Ver- 
pflichtungen gegenüber Oesterreich aus dem 
alten Clearing mit Umsätzen in einer Höhe 
von insgesamt 90 Millionen Zloty. 


Abschluss der 26. Deutsehen Ostmesse 


Die Umsätze um 15% höher als im Vorjahre 


Zum 26. Mal hat die Deutsche Ostmesse 
Königsberg ihre Tore geschlossen. Mit 2520 
Ausstellern, 13 beteiligten Staaten, einer Ge- 
samtausstellungsfläche von 240000 qm (ein- 
schliesslich der Ostschau des Reichsnähr- 
standes) und mit dem Besuch von 218 000 
Interessenten und Einkäufern (darunter 5200 
Ausländern) hat die Messe erneut eine Spitzen- 
leistung zu verzeichnen. Nach den vom Mess- 
amt eingeholten Informationen liegen die Um- 
sätze etwa mit 15 v. H. über denen-des ver- 
gangenen Jahres. 

Im einzelnen wird über den Messeverlauf 
folgendes berichtet: In der Warenmustermesse 
hatten die Textilien unter ihnen vornehmlich 
Berufskleidung einen besonderen Erfolg, Auch 
Leder, Schuh- und Lederwaren lagen mit ihren 
Verkaufsergebnissen in vorderer Linie — Haus- 
und Küchengeräte zeigten nach anfänglich 
schwächeren Ausblicken zum Schluss doch 
noch ein befriedigendes Bild. Nahrungs- und 
Genussmittel hatten wie immer ein grosses 
Geschäft, vornehmlich in diesem Jahr auch 
Fisch- und Obstkonserven und Kaffee. Kos- 
metische Artikel, Drogen und Chemikalien 
hatten zufriedenstellende Verkaufserfolge. Pa- 
pierwaren und Bürobedarf erhöhten ihre Um- 
Sätze erheblich über die letztjährigen Ziffern. 
Pei Spiel-, Sport- und Galanteriewaren wurden 
bereits für das kommende Weihnachtsgeschäft 
gute Abschlüsse getätigt. 

Weit über dem Rahmen der bisherigen Um- 
Sätze lagen die Abschlüsse in allen Branchen 
der Technischen und Baumesse. Im Vorder- 
grund des Maschinenmarktes standen Land- 
maschinen, Werkzeugmaschinen und Maschinen 
für das graphische Gewerbe. Elektro- und 
Gasgeräte fanden im Hinblick auf die Fach- 
ausstellungen der entsprechenden Wirtschafts- 
gruppen eine erhöhte Beachtung. Rundfunk- 
geräte wurden nach dem Erfolg der grossen 
Berliner Rundfunk-Ausstellung in gesteigertem 
Masse abgesetzt. Die Aussteller von Kraft- 
fahrzeugen melden, dass sie noch nie so gute 
Geschäfte gemacht haben, wie in diesem Jahr. 
Feuerlöschfahrzeuge und Geräte behaupteten 
ihre nun schon seit Jahren gute Stellung. 

In der Baumesse zeigte sich im Zusammen- 


hang mit der starken Bautätigkeit die beste 
Aufnahmefähigkeit für Baumaschinen aller Art 
und insbesondere auch für Baumaterialien aus 
neuen Werkstoffen. 

Die Landwirtschafts-Ausstellung, deren Rah- 
men in diesem Jahr durch die grosse Ostschau 
des Reichsnährstandes bestimmt und charak- 
terisiert wurde, bot in einem noch nicht ver- 
zeichneten Ausmass Gelegenheit zur Kenntnis- 
nahme des neuesten Standes der agrarpoliti- 
schen Entwicklung und des agrarisch-betriebs- 
wirtschaftlichen Fortschritts. 

as Handwerk, das in diesem Jahr besonders 
reichlich ausstellte, darunter auch exportfähige 
Waren, zeigte sich über seine Verkaufserfolge 
durchaus zufrieden. Die Umsätze in kunst- 
handwerklichen Erzeugnissen überstiegen die 
Zahlen von 1937 um ein Beträchtliches. 

Die grosse Bedeutung der Deutschen Ost- 
messe geht aus der zunehmenden Beteiligung 
ausländischer Aussteller deutlich hervor. Waren 
es 1933 z, B. nur drei Staaten, die auf einem 
kleinen Raum Platz hatten, so mussten in diesem 
Jahr zwei grosse Hallen in Anspruch genommen 
werden, um die 13 beteiligten Länder unter- 
zubringen. Auch in diesem Jahr hat sich wie- 
der gezeigt, dass.die Königsberger Messe zum 
wirtschaftlichen Mittelpunkt im Ostraum und 
im Hinblick auf die Beteiligung der skandinavi- 
schen Staaten auch für den Nordraum Europas 
anzusehen ist. Sowohl mit den Abschlüssen 
mit den deutschen Importeuren, wie auch Ge- 
schäften untereinander waren die Auslands- 
aussteller in ieder Weise zufrieden. Die Be- 
strebungen zu immer weiteren Vertiefung der 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen über 
die Deutsche Ostmesse sind wiederum nach- 
drücklichst durch die vom Messamt veranstal- 
teten Aussenhandelsbesprechungen gefördert 
worden. 

Wenn sich die Ausstellerzahl in diesem Jahr 
wiederum erhöht hat, dann ist diese Tatsache 
ein wiederholter Vertrauensbeweis der deut- 
senen Wirtschaft in die werbende Kraft der 
Deutschen Ostmesse, die mit ihrer 26. Messe- 
veranstaltung, die besonders seit der Macht- 
übernahme aufwärtszeigende Entwicklung fort- 
gesetzt hat. 


Heute Beginn in Leipzig 


Starke internationale Frägung der Herbstschau 


Im Gegensatz zu den früheren Jahren zeigt 
die diesjährige Leipziger Herbstmesse, die am 
heutigen Sonntag eröffnet wird, eine betont 
internationale Prägung. Schon in den letzten 
Jahren hat sich die Entwicklung hierzu ange- 
bahnt. Doch ist das ausländische Angebot 
immer ziemlich knapp gewesen und beschränkte 
sich auf kollektive Ausstellungen im Ringmess- 
haus, die vor allem dem devisenfreien Kom- 
pensationsgeschäft Anregung geben sollten, 
durch das Angebot von Landeserzeugnissen 
und Rohstoffen. ; 

Daran fehlt es auch in diesem Jahre nicht, 
denn Belgien, Bulgarien, Ceylon, Chile, Italien, 
Jugeslawien, die Niederlande und ihre Kolonien 
sowie Rumänien unterhalten auch in diesem 
Herbst Kollektivausstellungen mit Landes- 
erzeugnissen aller Art, die im Ringmesshaus 
vereinigt sind. Darüber hinaus aber sind weit 
über 100 ausländische Firmen diesmal in den 
deutschen Branchenmesshäusern zwischen den 
deutschen Firmen verteilt. Auch hier sind es 
z. T. Aussteller von Rohstoffen und Halb- 
zeugen, die für ihre Erzeugnisse zu Kompen- 
sationszwecken werben, so dari man wohl die 


Baumwolle von Aegypten und die Baumwoll- 
garne von Grossbritannien und Frankreich ab- 
schätzen, alle anderen Ausstellerfirmen aber 
bewerben sich mit reinen Fertigerzeugnissen 
um die Gunst des Käufers genau wie der 
deutsche Aussteller. 

Aus 15 Staaten stammen diese Aussteller. 
So stellt z. B. Dänemark in der Mädlerpassage 
Porzellan aus, in der Hauptsache kunstgewerb- 
liche Porzellane von bester Qualität. Zwei 
Firmen aus Danzig stellen Rahmen und Bern- 
steingeräte aus, aus Lettland zeigte eine Firma 
Kämme, sie kommt zum zweiten Male zur 
Leipziger Messe. Im Sportartikelmesshaus 
zeigt eine finnische Firma Sportgerät. Auch 
sie ist schon mit ihren Wintersportartikeln seit 
längerer Zeit Aussteller in Leipzig. Im Textil- 
messhaus stellen Grossbritannien und Frank- 
reich Baumwollgarne verschiedener Art aus, 
aus Grossbritannien sind noch andere Aus- 
steller vorhanden, die in drei verschiedenen 
Messhäusern Porzellan, Steingut, Lederwaren, 
elektrische Uhren und Schaufensterfiguren an- 
bieten. Von italienischen Firmen werden neben 
den bisher schon öfter zur Messe ausgestellten 


Konserven und Teigwaren in fünf Messhäusern 
zwischen den deutschen Ausstellern Fayencen, 
Glas, Keramik, Holzschnitzereien, Raucher- 
artikel, Bijouterien und, Lederwaren gezeigt 
Eine niederländische Firma zeigt im Union- 
Messhaus Devotionalien. Aus Schweden stelle 
mehrere Firmen Silberwaren, Glasgeräte und 
Keramiken aus. Schweizer Firmen beteiligen 
sich mit Musikwerken an der Musikinstrumen- 
ten-Messe im Petershof und. mit Bilderbüchern 
auf der Papiermesse. Ungarn stellt sowohl 
als Kollektiv kunstgewerbliche Gegenstände 
aus, wie auch Handarbeiten in Textilwaren, 
Porzellan, Reisstrohbesen, Schilftaschen und 
Lederwaren in den verschiedenen einschlägi- 
gen Messhäusern. 

Besonders interessant wirkt, dass aus Japaı 
Ausstellerfirmen mit Porzellan auf der Leip- 
ziger Messe erschienen sind. Die übliche 
japanische Kollektivausstellung erscheint ir 
diesem Herbst nicht. 

Am grössten ist aus dem Ausland die Be 
teiligung aus der Tschechoslowakei. Sie hat 
in Leipzig iahrelang ein eigenes Messhaus 
unterhalten, und ein erheblicher Teil der 
tschechoslowakischen Fertigindustrie hat, seit 
Jahrzehnten in Leipzig ihren Zugang zum Welt- 
markt. Grösstenteils handelt es sich dabei um 
sudetendeutsche Firmen, die sich trotz aller 
pclitischen und Grenzschwierigkeiten nicht von 
der Beschickung der Leipziger Messe abhalten 
lassen. -Daneben ist, aber auch ein grosser 
Teil tschechischer Firmen mit auf der Messe 
die gleichfalls Leipzig als recht günstige Ge- 
legenheit für Exportumsätze benutzen, Im 
Ringmesshaus ist eine tschechische Kollektiv- 
ausstellung von Fertigartikeln zu sehen, weitere 
tschechische Aussteller befinden sich in den 
Messhäusern für Glas. Porzellan, Keramik. 
Musik, Spielwaren, ‚Holzwaren. Weitere 
tschechische. Firmen zeigen Kinderwagen 
Federartikel, Schilfwaren, Bijouterien, Knöpfe 
Beleuchtungskörper, Textilien, Christbaum- 
schmuck, Lederwaren, Metallgeräte, Raucher- 
artikel, Täschnerarbeiten und Haararbeiten. 

Aus Rumänien zeigt eine Exportvermittlungs- 
stelle Holzmuster für den Kompensations- 
verkehr. 

Wie diese Aufstellung zeigt, ist in diesem 
Herbst die Beteiligung des Auslandes als Aus- 
steller auf der Leipziger Messe erheblich 
grösser als sonst. Es ist eine alte Erfahrung, 
dass aus den ausstellenden Ländern auch die 
Einkäufer nicht ausbleiben, und man dari 
darum wohl auch mit einer guten Beteiligung 
der ausländischen Interessenten auf dieset 
Herbstmesse rechnen. 


Um die polnische Agrarausfuhr 
nach Frankreich 


Anfang September findet eine Konferenz des 
polnischen und des französischen Regierungs- 
ausschusses zur Festsetzung der Kontingente 
für die nächsten drei Monate statt. Im Zu- 
sammenhang damit wird der Direktor der 
Französisch-Polnischen Handelskammer in Paris 
zu Besprechungen mit polnischen Exporteuren 
nach Polen reisen. Frankreich interessier! 
sich vor allem für die Einfuhr von polnischen 
Kartoffeln für Verarbeitungszwecke. Ferner- 
hin soll Frankreich bereit sein, grössere Mengen 
Gerste aus Polen zu beziehen. 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Wioszanowo: „Siew“ — G.-V. am 30. 9, 38 
um 17 Uhr in Posen, ul. Miyfiska 9, Lokal 
des Towarzystwo Lowieckie. 


Poznań: „Dziennik Poznański“ — G.-V. am 
29. 9. 38 um 16 Uhr in der Redaktion, ulica 
Pocztowa 9. 


Nakto: „Cukrownia Nakło“ — G.-V. 5. 9. 38, 
12 Uhr in der Strzelnica in Nakel. 

Inowroclaw: „Drukarnia Kujawska“ S. A. — 
G.-V. 15. 9. 38, 16 Uhr im Lokal der Firma. 


Liquidationen 


Gdynia: „Rudy i Prazalnie w Gdyni, S. A., 
Société Anonyme des Minerais et Grillages 
de Gdynia“ — Liquidation eröffnet. Anmeld. 
d. Ford. innerhalb von 6 Monaten. 

Bydgoszez: „Grakona“ — Anmeld. d. Ford. 
innerhalb 3 Monate. 


Konkurse 


Puck: „Rolnik“ — Gläubigerverkör 20. 10. 38, 

Torun: Fa. Oskar Klammer, Inh, Meta Klam- 
mer. — Anmeld. d. Ford. bis zum 10. 9. 38 
bzw. 15. 10. 38. 
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Hauptschriftleiter Günther Rinke. Ver- 
antwortlich für Politik und Wirtschaft: Eu ger 
Petrull; für Lokales und Sport: Alexan- 
der Jursch: für Provinz: Hartmut To- 
porski: für Kunst und Wissenschaft, Fenil- 
leton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
— Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań, 


Aleja. Marszałka Piłsudskiego 25. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustäu- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für September, 


— 
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* . AR 28.00 —29. andere 20 t. kartoffeln 4—-4.50, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, der 8 z 19: 50. 
Weizenschrotmehl” sos 2 $ 3 N Rogue r gepresst 8 205 n je Amtliche Devisenkurse 
Roggenmehl J. Gatt. 50% zn Bromberg, 26. August. Amtliche Notierungen! 8 15 i ee 4200 f, Fr E - 126.8, 
1 8 Erp 7 RE der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im davon Roggen 2551, Weizen 95 — ruhig, Gerste 
Rorgenschroimehl. ar 9 Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- | 125 — ruhig, Hafer 160 — ruhig, Weizenmehl | Amsterdam 
oggenschrotme 95% » 28 5032.50 preise: Weizen neu 20 bis 20.50, Roggen neu | 198 — ruhig, Roggenmehl 612 — belebt. Berlin 
3 „Superior“ 4228125 | 14.50-14.75, Gerste 14.75 bis 15, Hafer 14.25 ee Pe 7 
ae > eaa 108501150 | bis 14.75, Roggenmehl 65% 24,50 bis 25, Rog- Š Kopenhagen 05 
R es mitte). 1001100 | gen Schrotmehl 20.50—21.50. Roggen - Export- Warschauer Börse r 25.0 
/ / 067 33:50 gem, Warschau, 26. August 1938 New York (Scheck) 5 
e 3 28.50— 25.50 Weizen-Schrotmehl —.—, Weizenkleie fein ech Paris 3 \ 
Viktorlaerbsen e e s . 6300—70.00 | 1.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50 13. Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | Prag » » » ss 
Gelblu Een ss as a zoa, MATT | Roggenkleie 10.75—11.25, Gerstenkleie 11.75 bis | Stnatspapieren fest, in den Privatpapieren un- Italien 
Blaulupinen „ eu 12.00, Gerstengrütze 2424.50, Perlgrütze 34.50 | verändert. : Oslo 4. u: » 40 
FCC i bis 35.50, Viktoriaerbsen 23—27, Folgererbsen Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe Stockholm 100.25 1 = 
Winterraps . 41.00-42.00 | 23—26, Winterraps 41.50—42,50, Winterrübsen J. Em. 85.75-86.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. Danzig + s. >» 122.00 | 121.35 121.95 
Leinsamen . = 48.00-51.00 l 39—40, Senf 34—36, Leinkuchen 22.50—23.50, J. Em. Serie 95.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 3 so. 2.00 | 121.35) 181.987 
Blauer Mohn o l a. i a 62.00-67.00 blauer Mohn 60—64, Rapskuchen 14.25 —15, | II, Em. 8585.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. ei BER Er 
Sl 1 . Aka 3 I. rm. perie 94.50, 5 . lo em! 
Inkarnatklee * 9 78. ? 22.25—23, Roggenstroh lose 2.50—3, Roggen- | Serie .25, 4proz. Konsol.-Anl. 67. 1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
„einkuchen « a » » 2 .. * 20.00-21.00 | stroh gepresst 3—3.50, Netzeheu lose 4.50—5.25, | bis 67, 4% proz. Staatl, Innen-Anl, 1937 67.38, Br. 
Raps kuchen 12.75 13.75 Netzeheu gepresst 5.50 6.25. 5 5proz. Er rn „ Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur⸗ 
Sonnenblumenkuchen 1 — 1468 t, Weizen 432 — ruhig, Roggen 354 — | proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 19 68—67, 3 1 i iel 34.75, Li 9 
Solasenet aé F . Au ruhig, Gerste 250 — ruhig, Hafer 40 — ruhig, | 7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny den: 55 ea o = ze 
Weizenstroh, lose » „ 1I.75—2.25 Weizenmehl 72 — ruhig, Roggenmehl 141 — | 83.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 89.00, Ostrowiec Serie 5.00. Starachowice 
Weizenstroh, gepresst 2.75—3. 25 ruhig, Weizenkleie 30, Roggenkleie 106 t. Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- J 43.75, Żyrardów 61,00. i 


5% A 
4 Verkäufe 2 


Laſtwagen 
Chevrolet Six, 3 Tonnen, 
gut erhalten, billig ab- 
zugeben. Offert. unter 
2075 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 

— —ñ]L̃— ́ — — 


2 Perſerteppiche 
au beſichtigen. 
Dziatynſkich 1, Wohn. 16 


Zum Schulanfang 
empfiehlt preiswert 


Schuhe 


in großer Auswahl und gu⸗ 
ter Ausführung 


Firma „Elka“ 
$w. Marcin 
Chriſtliches Geſchäft. 
Antiquitäten 
billig. 
„Stil- 
Ng eczypoſpolitej 4, 
Franzöſiſches 


mit Zubehör, 
kaufen. 
Otto Gindler 
Rogoźno Wlkp. 


Landwirte! 
Centralin Nährſalz, Fut- 
tertalt wirkt Wunder! 
Man verlange nur Ori- 
ginalpackungen in Dro- 
gerien, Apotheken und 
einſchlägigen Geſchäften. 
. 


Speiſezimmer 
e u. Näh- 
maſchine, febr gut er- 
halten, zu verkaufen. Off. 
unter 2045 a. d. Geſchſt. 


zu per- 


dief. Zeitung Poznan 3. . 


i| 


Tro 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
e weiterhin in 
er 


ul. Noma 1, 
J. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehm⸗ 
jte Herren- u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 


gende Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frad- und Smoking⸗ 


Anzüge zu verleihen. 


Überfchriftswort (fett!! 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 2 
2 


Zu kaufen geſucht: ge⸗ 
brauchten, gut erhaltenen 
Strohelevator 
mit Kettenantrieb. Off. 

mit Preisangabe an 
Nau hudt 

Kaczanowo, p. Wrzesnia. 
Tel. 141. 


2 NJ 
N MHleisgesuehe | 


1 Zimmer 
u. Küche ſofort gejucht. 
Sicherer Zahler. Offert. 
unter 2073 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


N 


Iermietungen 


Gut möbliertes 


Frontzimmer 
mit Balkon 
und kleineres 
Frontzimmer 
mit oder ohne Penſion 
an berufstätige Damen 

zu vermieten. 
ul. Patrona Zackowſkie- 
go 25, Wohn. 4. 


Sofort zu vermieten 
möbl., ſonniges, kleines 
Vorderzimmer 
Wielkie Garbary 28 III, 
Wohnung 9. 


2 


Zimmer zu vermieten 


für 

2 Gymnaſiaſten 
Beköſtigung, elektr. Licht, 
Bad, nahe Schiller gym⸗ 


ee Maſchinenbau- 
ule. 
Szwajcarſka 22, W. Ts 


A N 


Penſion 
2 Schüler, Schülerinnen. 
in Lehrerfamilie. Hilfe, 
Zaciſze Aa, Wohnung 1. 


Schülerinnen) 
Studeftt(innen) — Auf- 
nahme bei jtaatl. geprüf- 
ter Lehrerin. Off. unter 
2076. 4. d. Geſchſt. diefer 
Zeitung Poznan 3. 


Saubere 
Schülerpenſion 
2 Minuten vom Sciller- 
gymnaſium entfernt. 
Lakowa 18a, Wohn. 9. 


Gymnaſiaſten 
Neues Schuljahr Penſion 
Gelegenheit Polniſch, 
2 Minuten Schillergpm- 
naſium. 

Zuchowſta 


Polwieiſka 25, Wohn. 7. 


Zunge deutſche 
Stenotypiſtin 
mit poln. Kenntniſſen, 
ſucht evti: ſofort 
Vertrauenspoſten 
Offert. unt. 2078 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


— A 
Stellengesuche X 


I. Beamter 
38 Fahre alt, 14 Fahre 
Praxis, beſte Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
2052 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


3g. kräftiger Mann, 
ſucht $ 


i Stellun 
wee als Bote oder Arbeiter. 
mit langjabr. Praxis auf Sl unt. 2063 an die 

N Geſchſt. dieſer Zeitung 
größeren Gütern, der Poznan 3 3 
deutſchen Sprache in 2 8 


aujmann 

Buchhalter, 40 Jahre alt, 
Polniſch in Wort und 
Schrift perfekt, über- 
nimmt Vertrauenspoſten 
Vertretung od. Stellung. 
Angebote unt. 2081 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Wort u. Schrift mächtig, 
gewandt im Umgang mit 
den Behörden, beſitzt gut. 
Zeugniſſe u. Empfeblun- 
gen, ſucht ſelbſtändige 
Stellung. Gefl. Angeb. 
erbeten unter 2050 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 83. 


Nleine Anzeigen 


Bärkerlehrling 
nicht unter 16 Jahren, mit 
polniſchen Sprachkenntniſſen 
für Brot» und Feinbäckerei 
ſofort geſucht Bewerbungen 
mit genauen Angaben unt. 
2079 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Ztg., Poznan 3. 


Ehrl., gutempfohlenes 
Mädchen 

das kochen u, ſervieren 
kann, für kinderl. Haus- 
halt geſucht. Polniſch 
1 Offert. mit 
Bild u. Referenzen an 

Fliegel, Warſzawa, 
Al. Niepodlegtosci IEG 


Wohnung 1 
Stubenmädchen 
fleißig, zuverläſſig, mit 
guten Zeugniſſen, von 
ſofort geſucht. Off. unter 
2083 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3, 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig c 1, Peierssteinweg Nr, 1 


Suche vom 1. oder 
15, September 1958 


Stellung 

als einfache Wirtin oder 
I. Stubenmädchen, evgl., 
poln. Sprachkenntniſſe, 
firm in Serv. u. Wäfche- 
behandlung, geſtützt auf 
langjähr. Zeugn. u. beſte 
Empfehlungen, Zuſchrift. 
unter 2074 a. d. Geſchſt. 
diej, Zeitung Poznan 5 
erbeten. 


PA 
Offene Stellen 


Suche z. 1. Oktober 
oder ſpäter 


Oberinſpektor 
ür 2000 Morgen große, 
ſchwierige Wirtſchaft. 
Nur erſtklaſſige Bewer- 
ber kommen in Frage. 
Gehaltsanſpr. u. Beug- 
nisabſchriften an 


Baron v. Lüttwitz 
Oleśnica, pow. Chodzies. 


Suche für bald oder 
ſpäter eygl., led. 


Bürokraft 


ſicheres Rechnen, gute 
Handſchrift, flotte Ma- 
ſchinenſchrift erwünſcht. 
Bewerb. mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr., Gehalts 
anſprüchen an 


M. Jou anne, Kleta 
p. Nowe miaſto n/ W. 
pow. Jarocin, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Wanzen j 
Schwaben, att em 
Mäuſe uw. vernichte! | 
radikal. m 


e y Dee a 16. 


Geſucht p. 1. Oktober 
für Stadthausbalt nach 
Lodz, gute, zuverläſſige 

Köchi 


Welcher 


err 

über 50, Kauf mann, Be- 
amter, auch Invalide, 
würde die Hand einer 
ſchuldlos geſchiedenen, 
gut ausſehenden Dame 


t 
mit etwas Hausarbeit. 
Anfangsgehalt 40, — 21 
monati. Bild, Zeugnis 


abſchriften unter 2080 an reichen, 48 Jahre, kath. Hebamme 
die Geſchſt. d. Zeitung 3-Zimmerwohn, Geſchäft Kowalemſha 
Poznan 3. im Werte von 10 000 zt. Lakowa 14 


Offerten unt. 1997 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznań 5. 
tihaft deutet Karten u. He 

Wünſche Bekanntſchaf ſchriften seit 1900 


Ertellt Rat und Hilfe 
— — 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
der die Zahntechnik er- 
lernen will, zum 1. Sept. 


eſucht. Wohnung und zwecks wen 
e im Hau e. eirat e Grund 
Meldungen unter 2064 | Zunge Witwe nicht aus- è p 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung] geſchloſſen. Nicht über A 
Poznań 8. 2 Jahre. Etwas Ver- 


mögen erwünſcht. Off. 
unter 2082 a. d. Geſchſt. 


Stütze < 
dief. Zeitung Poznan 5. 


der Hausfrau für Land- 
haushalt von ſofort ge- 
ſucht. Djienſtmädchen 
vorhanden,  Daueritel- 
lung. 
Max Klinge 
Dufzniti, 
pow. Szamotuly. 


1 
Lichtbilder 


fi Tiermarkt 


A 


agdhund f 
febr ten, bildſchön, S 
2. Feld, verkaufe b DE 
Offert. unt. 2077 an die — Hand. 
Geſchſt. dieje Zeitung 
Poznan 3. 


Poznan, i 

1 Nr. 1 
Wong 10 (Front). 
Alle zum t N 


und Zeugnis⸗ „Casanowa“ 
time find für ” ee 
Stellungsſuchenden — 


Wertob fekte. 
Wir bitten deshalb, 


atataigata 1, door. 


e 
„Ziegel, 
ulm, führt ſachgenuß aus 
Paul Röhr f 
Dachdeckermeiſter 
Poznań, Grobla 1 


Politer- und 


Tapeziererarbeiten 


werden forgfältig und 
preiswert ausgeführt von 


* 


ten⸗Nummer wie⸗ 
der ce enden, 
da. die Erſatz⸗ An- 
ſchaffung heute mit 


größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Ab heute u. folgend 


Tage * 
En See 


W. Majewſki Solla Mankiewiezöwn⸗ 
une e Poznan, Kraſzewfkiegoso Ju. Alekſander Zaben 
beginnen am 5. September. nr"; en ta. fti. Beginn 5, 7, 9 UP 

Kantaka- 1 ing x 
: Kino ADRIA 
NIA N — 
N Versehledenes Dabrowskiego 38. 
EinheiratÖ Auf Jagd v. 4000 Meg. = ge 

1 ag Po Ar vergebe Die blonde Carmen 

etet fid m Mann i 
von 26 Fahren aufwärts]. Hühnerabſchuß Marta Eg ern Mr 
mit ſicherem Einkommen.] Gefl. Angebote unter Wolfgang Liebeneiner g 
Buiariften pe Gesch 2065“ 84 die Leo Slezak 

en an Denar, Poznan, Geſchſt. dieſer Zeitun 
sw. J0;efa 2 unt. Nr. 8.] Poznan & i In deutscher Sprache 


5 Im „Kurier Poznaüſki“ (1938 Nr. 387) 
leſen wir in einem Artikel von B. L. wieder 
einmal die Legende, Nietzſche ſei polniſcher 
rkunft geweſen. Der Verfaſſer ſchildert, 
daß heute „różni Lückowie“ dicke Bücher 
über den Einfluß deutſcher Kultur und 
deutſchen Blutes auf Polen ſchreiben. Nun 
müſſe endlich einmal der Spieß umgedreht 
werden... Na, und dann kommt er u. a. 
auch mit ſeiner Weisheit über Nietzſche. 
Wir bringen daher aus dem von uns ſchon 
wiederholt genannten Buch von Dr. Kurt 
Lück „Der Mythos vom Deutſchen in der 
\ poln. „Voltsüberlieferung u. Literatur.“ 
518 S. — Verlag Hiſtoriſche Geſellſchaft, 
Poznan, Al. Mariz. Pilſudſtiego 16) den 
Abſchnitt, der die Legende vom Polentum 
des Philoſophen reſtlos zerſtört. 

Die Schriftleitung. 
In einem Schauſpiel Adolf Nowaczynskis 
p awo Mimicry” (1903) leſen wir von „dem 
A7 des Fryderyk Niecki, eines unter dem 
Ale Nielſche bekannten Philoſophen“. Auch 
n dem deutſchſprachigen polniſchen Propaganda- 
a von Wofciech Gottlieb „Polen“ (1935) ift 
zn „ein Deutſcher polniſcher Abitam- 
Deutſchland weiß ſicher kaum, daß Nietzſche 
a feine Philoſophie allen Ernſtes für das 
olentum reklamiert werden. Man leſe Bernard 
zarlitt „Polskosé Nietzschego i jego filozofſi“ 
r. 1930. 107 S.)! Unzählige Beiſpiele aus 
riefen, Aeußerungen, Notizen und Schriften des 
parters, die Szarlitt allerdings nicht quellen- 
tbig belegt £!), jollen jein Polentum und das 
niſche Gepräge ſeiner Werke beweiſen. In 
K m nach Nieſiecki 1632 non Polen nach Preußen 
usgewanderten Gothard Nicki erblickt Szarlitt 
N vermeintlichen polniſchen Stammvater, ob- 
debt. dafür nicht der geringſte Beweis vorhan- 
55 iſt. Jeder ernſthafte Forſcher wird zunächſt 
amal anzweifeln, daß Gothard Nicki ein Pole 
gibt Einen polniſchen Vornamen „Gothard“ 
d es nämlich nicht, ebenſowenig wie einen 
elsnamen Nicki. Nig, Netz, Nikte, Nietzſche 
i leite dagegen rein deutſche, von Nikolaus abge- 
man e anetbanblungen, Zweitens aber bedenke 
daß Friedrich Nietzſche bis 1632 nicht 
. t als 128 Vorfahren hatte. Selbſt wenn 
p deer „Gothard“ ein Sarmate geweſen 
könnten nur närriſche Phantaſien aus 
us Herkunft des Philoſopßen ein pol- 
räge ſeines Denkertums herleiten 


biefer 
niſches 
wollen 

„er wie kam Nietzſche zu der Marotte, an 
* e polniſche Herkunft ſeines Geſchlechtes 
Tig. auben, obwohl er einen jamiliengeihicht- 
x % feſtſtehenden polniſchen Vorfahren gar nicht 
pitte? Wer fih einmal mit dem Thema „Ub- 
ammungslegenden“ beſchäftigt hat, weiß, wel⸗ 
Felt merkwürdigen Urſachen ſie meiſt ihre Ent⸗ 

5 hung verdanken. In Polen dichteten ſich 
| oben erte Deutſche nicht ſelten eine ſchwediſche, 
un ndiſche, flämiſche, ſchweizeriſche oder ſchotti⸗ 

— Herkunft an. Man denke an Tawer Liske. 
| Sig obwohl ſeine Vorfahren nachweislich aus 
i Oſtdeutſchland ſtammten, fih hartnäckig — ent- 
gen ſeinem eigenen beſſeren Wiſſen — eine 

eth ge Abſtammung einredete und ſie an— 
n vorgab. “) 

Hier, der Archivar des Nietzſchearchiys, 
m Dr. Mitzſchle haben nunmehr auf Grund 
ae genealogiſchen Forſchungen die fixe Idee 

Philoſophen und der Legende des polniſchen 
rifttums den Todesſtoß verſetzt: 
* für mehrere Jahrhunderte 
iris feſtliegende Vorfahren 
* he Nietzſches weift buch ſtäblich 
| inen einzigen Polen auf. 


| f 


* 
ip Vergl. A. Nowaczyński „Kawaler Gwiazdy 
| a Im „Kurier Poznanſki“ vom 6. Juni 
— Derſelbe über den „complex of 
bei den deutſchſtämmigen Polen in der 


8 ETA 
NN Prosto z Mostu” 1936, Nr. 4, S. 4. 


nl N. E . E o a ib BE Tageblatt, ER den 28. Auguſt 1938 


die Legende vom Polentum Nitzſches 


Zur deutſch-polniſchen wilfenſchaftlichen Auseinanderiegung 


Mitzſchke weiſt auf eine Spur hin, die die Le⸗ 
gende von der fremden Herkunft erklärt. Fr. 
Schmerſahl beſchreibt in ſeinen „Zuverläſſigen 
Nachrichten von jüngſt verſtorbenen Gelehrten“ 
(Celle 1751) das Leben des Pfarrers Chriſtian 
Nitzſche (1664—1749) in der Gegend bei Leipzig: 
„Die Familie der Niczen ſtammt aus Böhmen 
her. Daſelbſt bejak fie angeſehene Güter. Sel- 
bige verließ fie im 16. Jahrh. der Religions- 
verhältniſſe halber, und ſo wandte ſie ih nach 
Sachſen.“ Dieſe Familienlegende wurde dann 
vermutlich nach der Zeit Auguſts des Starken, 
als für Nietzſches ſächſiſche Heimat die Be⸗ 
ziehungen zu Polen in den Vordergrund traten, 
verſtändlicherweiſe ins Polniſche umgemodelt. 
Und ſo finden wir im Buch der Schweſter des 
Denkers „Der junge Nietzſche“ (S. 7) die Le⸗ 
gende etwas verändert im polniſchen Gewande 
wieder: „Die Familientradition erzählt, daß ein 
Schlachtzize Nicki (phonetiſch Nietzky) ſich Au⸗ 
guſt dem Starken als König von Polen bejon- 
ders angeſchloſſen hat und von ihm den Grafen- 


titel erhielt. Als dann der Pole Stanislaus 
Leſzezynſki König wurde, verwickelte ſich unjer 
mythiſcher Vorfahr in eine Verſchwörung zus 
gunſten des Sachſen und des Proteſtantismus. 
Er wurde zum Tode verurteilt, floh mit ſeiner 
Frau, die ſoeben einen Sohn geboren hatte und 
irrte mit ihr zwei oder drei Jahre flüchtend in 
den Kleinſtaaten Deutſchlands umher, während 
welcher die Ururgroßmutter den kleinen Sohn 
mit ihrer eigenen Milch nährte.“ 


Für den Geſchichtsforſcher bedarf es keiner 
langen Unteriuhungen, um den Unſinn dieſer 
Legende ſofort zu erkennnen. Nietzſche wandte 
ſich, wie ſeine Schweſter berichtet, 1883 an einen 
gefälligen Polen, der ihm dann ein nachher ver- 
ſchöllenes Dokument L. origine de la famille 
seigneuriale de Nietzki“ beſorgte. Was für 
ein „Nachweis“ mag das nur geweſen ſein, auf 
den der Philoſoph hereingefallen iſt!! **) 

Wir können heute an die polniſche Preſſe und 
Literatur die ernſte Mahnung richten, ſich keiner 
neuen Widerlegung auszusetzen und das Polen⸗ 
tum Nietzſches ein für allemal zu vergeſſen. 


**) Vergl. M. Oehler „Nietzſches angebliche 
poln. Herkunft”, In ee Monatshefte“ 
1938, Heft 11. 


Seit Wochen wilder Bandenkrieg 
in Chikago 


Polizei nicht imſtande, Verhaftungen vorzunehmen — Wie in New Bork: 
Politiker und Gangſier unter einer Dede 


Chitago, 26. Auguſt. Ein bezeichnendes Gegen: 
ſtüd zu den in dem New Vorker Senſations⸗ 
prozeß gegen Hines zur Verhandlung ſtehenden 
aufſehenerregenden Vorfällen und Zuſtänden, 
die die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen 
Oeffentlichkeit in Anſpruch nehmen, bietet nun 
auch Chitago. Seit mehrere Wochen ſpielt ſich 
hier ein wilder Bandenkrieg ab. Das zehnte 
Opfer dieſer Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Gangſtern wurde am Donnerstag abend in 
einer dunklen Gaſſe des Chikagoer Weſtviertels 
von Maſchinengewehrkugeln durchlöchert aufge⸗ 
funden. Bei dem Ermordeten handelt es ſich 
um einen Gangſter namens Battaglia, der dem 
„42. Gang“ angehörte. Die Polizei war bisher 
nicht imſtande, eine einzige Verhaftung vorzu⸗ 


nehmen und mußte auch dieſen Fall zu den un⸗ 


gelöſten Verbrechen verbuchen. 
Durch die neuerdings wieder erſchreckende Zu⸗ 
nahme der Verbrechen aufgebracht, richtete der 
Chikagoer Kirchenverband. der 1060 Kirchen der 
beiden chriſtlichen Konfeſſionen umfaßt, einen 
offenen Brief an den Gouverneur des Staates 


— | [2 


Illinois, Horner. Dieſer wird darin aufge⸗ 
fordert, einen unbeſtechlichen und mutigen Son⸗ 
derſtaatsanwalt vom Schlage des New Vorfer 
Oberſtaatsanwalts Demen zu ernennen, der 
dem grauſamen und blutrünſtigen Racketertum 
zu Leibe rücken ſoll. In dem Brief wird er⸗ 
klärt, daß die Polizei und die Stadtverwaltung 
von Korruption durchdrungen ſei. Es ſei wohl 
bekannt, daß in Chikago genau wie in New 
Vork einflußreiche Politiker, „Namen, die fu 
bekannt jind, als daß wir fie zu nennen brau⸗ 
chen“, mit Gangſtern un Racketern unter einer 
Decke ſtecken. Es ſei ſchließlich bekannt, daß ein 
früherer „Teilhaber“ des berüchtigten Al Ca- 
pone den Betrieb der Spielhöllen und andere 
Brutſtätten des Laſters übernommen habe, und 


daß man nur 250 Dollar wöchentlich Schmier⸗ 


geld zu zahlen brauche, um eine neue Spiel⸗ 
hölle aufmachen zu können. 79 Spielhöllen, die 
Tag und Nacht ungeſtört in Betrieb ſeien, mer: 
den in dem offenen Brief namentlich aufge⸗ 
a, 


Í 


Land flugzeug 
wird vorgezogen 


Unterredung mit Prof. Heinkel 


Der Non⸗ſtop⸗Flug einer deutſchen Condor 


Maſchine von Focke⸗Wulf von Berlin nach 
New Vork hat die Frage „Land⸗ oder Waſſer⸗ 
flugzeuge im Ueberjee: Verkehr“ von neuem zur 
Diskuſſion geſtellt. In einer Unterredung mit 
dem Vertreter eines Berliner Blattes hat der 
bekannte deutſche Flugzeugkonſtrukteur Profeſſor 
Heinkel hochintereſſante Ausführungen zu die- 
ſem Thema gemacht. Er billigt die Tendenz 
der Amerikaner. immer größere Flugzeuge zu 
bauen, deren Vorteile in einer vergrößerten 
Zuladefähigkeit und außerdem in vergrößerter, 
Schwimmfähigkeit liegen. In dieſer Beziehung 
ſteht die Technik tatſächlich vor noch unbe⸗ 
grenzten Möglichkeiten. Allerdings will Prof. 
Heinkel den Landflugzeugen doch den Vorzug 
im Ueberſeeverkehr geben, einmal weil ſie gero⸗ 
dynamiſch bedeutend günſtiger ſind als Waſſer⸗ 
flugzeuge, dann aber auch, weil ſie unabhängig 
von der Küſte ſind, die für Waſſerflugzeuge 
eine ſtrikte Grenze der Reiſeſtrecke bedeutet. Bei 
dem von ihm für den Verkehr nach Südamerika 


herausgebrachten Typ He 116 jind Flügel und 
Rumpf waſſerdicht ausgebildet, ſo daß das Flug⸗ 
zeug bei Notlandungen auf dem Waſſer durch⸗ 
aus ſchwimmfähig bleibt. Im übrigen iſt 
Prof. Heinkel ein Gegner des Prinzips, Spezial⸗ 
maſchinen für beſondere einmalige Zwecke, wie 
etwa Geſchwindigkeitsrekorde, zu bauen. Alle 
von ihm herausgebrachten Typen, auch der 
Jagdeinſitzer, mit dem Generalmajor Udet kürz⸗ 
lich den Weltrekord von 635 Stunden⸗Kilometer 
erzielte, ſind einſatzfähige Gebrauchstypen. 


Hapag⸗Seereiſen 
zu den Olympiſchen Spielen 


Die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie wird ihr touriſti⸗ 
ihes GSeereije - Programm ſowohl von Europa 
als auch aus den überſeeiſche Ländern für den 
Monat Juli des Jahres 1940 in ſtärkſtem 
Maße auf das Weltſportereignis der Olympi- 
ſchen Spiele in Helſinki⸗Helſingfors einſtellen. 

Die Reederei beabſichtigt, ihre Schiffe „Re: 
liance“ und „St. Louis“ von den Vereinigten 
Staaten, „Cordillera“ und „Orinoco“ von Mit⸗ 
tel⸗Amerika und „Milwaukee“, „Patria“ und 
„Helgoland“ von Europa aus nach Helſinki⸗ 
Helſingfors zu entſenden. Es iſt geplant, ein 
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Schiff während der ganzen Zeit der Olympiade 
als Wohnſchiff im Hafen von Helſingfors liegen 
zu laſſen. 


Feierliche Inbetriebnahme 
der kransiraniſchen Bahn 
Teheran. Der Schah von Iran reiſte Freitag 
in Begleitung des Kronprinzen nach Sefid 
Tchechme, 400 Kilometer ſüdlich von Teheran. 
Dort fand am Nachmittag in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher namhafter Perſönlichkeiten aus allen 
Teilen des Reiches die feierliche Fertigſtellung 
und Inbetriebnahme der transiraniſchen Bahn 
ſtatt. Der Schah nahm ſelbſt die Fertigſtellung 
durch die Befeſtigung einer goldenen Schraube 
vor. Er gab ſodann das Zeichen zur Inbetrieb— 
nahme der Strecke, die 1400 Kilometer lang 
das Kaſpiſche Meer mit dem Perſiſchen Gol; 
verbindet. 


Geuerfod dreier Kin“ er in 
jugoflawiſchem Bauernhaus 
Belgrad. In dem Dorfe Bogomol auf 
der Adriainſel Hvar brannte ein Bauernhaus 
nieder, während die drei kleinen Kinder der 
darin wohnenden Familie Plawſchitch ſchliefen 
und die Eltern auf dem Felde arbeiteten 
Deutſche Reiſende, die ſich zurzeit dort aufhalten 
holten aus dem brennenden Haus das älteit: 
Kind heraus, das aber nach vier Stunden ar 
Rauchvergiftung ſtarb. Die beiden kleinen Kin: 
der konnten nicht gerettet werden. Man ver⸗ 
mutet, daß durch Funkenflug aus dem Herd: 
feuer, das nicht gelöſcht worden war, dief: 
Kataſtrophe entſtand. 


ETC ˙·—ñ . . 
Kunst und Wissenschaft 


3300 Jahre alte ägyptiidhe 
Malereien entdeckt 

Die Kunſt der alten Aegypter in ihren Baus 
werken und in der Bildnerei ijt bekannt; es 
mehren jih aber auch die Funde, die fie als 
ganz bedeutende Maler erkennen laſſen. Sı 
ſtellt jetzt das Orient⸗Inſtitut der Stadt Chicags 
Nachbildungen von Gemälden aus, die letzthin 
bei den Ausgrabungen in der ägyptiſchen Stadt 
Theben zutage gefördert wurden. De Bil⸗ 
der ſtammen aus dem Grab eines ſehr reichen 
und dabei gelehrten Mannes, nämlich des 
Schreibers Menna, der wahrſcheinlich zur Zeit 
von Tutmoſis IV., 1420 bis 1411 vor Chrifti 
gelebt hat. Sein Grabmal trägt eine Reihe 
von Bildern, die in Auffaſſung und Ausfüh⸗ 
rung muſtergültig find und die eine Detail: 
malerei aufweiſen, wie ſie heute nicht minu⸗ 
tiöfer ausgeführt werden könnte. Menna ſelber 
und ſeine Familie kehren häufiger auf dieſen 
Bildern wieder. ; 

Auf dem einen ſitzt Menna, der durch feine 
großen Weizenbeſitzungen reich gewordene Mann, 
und beaufſichtigt die das Getreide einbringenden 
Sklaven. Dieſe Sklaven find nun nicht etwa 
ſchablonenhaft hingeworfen, ſondern jeder un⸗ 
terſcheidet ſich vom anderen, jeder faßt ſeine Ar⸗ 
beit anders an und auf; der eine beiſpielsweiſe 
iſt eifrig tätig, der andere dagegen labt ſich an 
einem Trunk und ſcheint dazu aufgefordert von 
einer neben ihm arbeitenden Frau; neben die⸗ 
ſen ſteht dann noch ein ganz junges Mädchen, 
das nur mit einem Perlengürtel bekleidet iſt. 
Das Bild zeigt alſo ein äußerſt lebensvolles 
Treiben der Menſchen. Ebenſo lebensvoll iſt aber 
auch die Natur gemalt. Die Bäume, Akazien 
und Feigenbäume ſind genau an ihren Blättern 
erkenntlich und ſie ſind belebt durch Vögel und 
Vogelneſter; in dem einen Neſt befinden ſich ſo⸗ 
gar junge Vögel, die nach Nahrung ſchreien. 

Ebenſo ſprechend iſt ein zweites Bild, das die 
Töchter des Menna zeigt. Sie ſind als Prieſte⸗ 
rinnen des Amun dargeſrellt und ſchreiten zum 
Morgenopfer. Sie tragen große goldene Ohr⸗ 
ringe, phantaſtevoll gearbeitete Halstücher und 
als Zeichen ihrer Würde beſondere Armbänder; 
in den Händen haben ſie ein Siſtrum, ein Mu⸗ 
ſitinſtrument, Lotosblumen, Früchte und Papy⸗ 
rusſtiele. Dies alles iſt vollkommen naturgetreu 
wiedergegeben und wirkt beſonders durch richtige 
Farbenverteilung. 


D nen — r eee eee — — ͤ ——— . — — Ense — 


Beſuch i im Frankfurter⸗Goethehaus 


Zum Geburtstag J. W. Goethes — 28. Auguſt. 


* 
Von Dr. Kurt Barges. lebte. Hier in diefer Wohnſtube, in der man die Mahlzeiten 
F ler alſo iſt der Ort, wo die Geſtalt Johann Wolfgang einnahm, jind vielleicht unbezahlte Rechnungen und Streiche 
Gabe uns politiſch und charakterlich geformt wurde. Das | von Johann Wolfgang mit dem gleichen Tonfall bejpromen 
Ri hehaus, das auf dem Großen Hirſchgraben in Frankfurt am worden wie die erſten literariſchen Gehverſuche. die bildungs⸗ 
a Ihn 19 iſt uns für ewige Zeiten eine Stätte geiſtiger 1 Abhandlungen, die aus übervoller Seele ſtammenden 


ce Keprä 
pfer und Spra 


us in jungen Jahren verdankt er der 
15 Sti dem Lebensſtil. 


timmung, 
Ramel des 


äusli 
Tritt man 


tung und Größe des Meiſters. 


ER 
lie Hier 

x ſaß die Familie bei ammen, hier 
73> Kaspar in den manni i 
Sm n mit feinem Sohne Wolfgang 
Are tud iam, um sit oder intide È lich 

zu entwirren, die täglichen 

örtern und zu bemeiſtern. 


dus nicht prunkvoll, vielleicht jogar beſcheiden ei 

gerichtet. Und 
en gemütlich und dee ledig, pres ingeri entzüden | 
den glei Gegenftänden, die zu Goethes Zeiten in- 


Ih; entant der europäiſchen Dichtung, 
Sem geſtalter, liebte feine eigene Jugend. 
andtheit, Ueberlegenheit und Bewe lichkeit ſeines Auftre⸗ 
90 en Atmoſphäre, 
neibeh ö ne iber die beach 
auſes — eine herrliche Stimmung umg 
Bes jeden Menſchen —, dann ſpürt man die am de ; 


Ein liebenswürdiges Bild tut fih auf, wenn man im Flur 
121 5 den Garten ſchaut, auf die breite ausladende Treppe 
Tür zur blauen Stube, die unmittelbar vor der Küche 
atte der Vater 
achen unerquicklichen Streitig⸗ 
— mag es 
inge gaben haben — 
ebensfragen zu er⸗ 


je 17 Zimmer, in das man zunächſt geführt wird, iſt durch⸗ 


tereſſierten. 
Räumen ſpiegelt. 


ch⸗ 
die 


Reihe wertvoller Gemälde. 
ſich um das 


des Dichters aufhält. 
enſter 


3 dieſem Hauſe in Fran 
Bemühungen um ein neues 


Es iſt das Leben Goethes, das ſich in den ſtillen 
Frei und völlig unbelaſtet ſchweift der 
Blick durch dieſes Zimmer, in dem 
die verehrungswürpige Frau Rat nach dem Tode des Gatten 


Gedichte des großen Deutſchen und die ſchmiegſomen und zarten 
Liebeserklärungen, die Wolfgang feinen Freundinnen ſandte. 

Mag den Worten des Vaters zuweilen ein ſalziger Ge- 
imad angehaftet haben, mag in den Räumen am Hirſchgraben 
manches harte Wort gefallen fein, hier iſt uns ein ewiges 
Vermächtnis Goethes als Mahnbild erhalten. 
iſt uns ja auch das Goethehaus nicht nur eine heilige Stätte. 
ſondern eine Verkörperung deutſchen 
dies, wenn wir über die breite Treppe zum Steatszimmer im 
erſten Stock ſchreiten oder einen Blick aus dem Faleriesimmer 
auf das Eckfenſter in der Bibliothek des Herrn Rat tun. 
leſenſte Geiſter fanden fih hier, man beſtaunte die ſolide Pracht 
die gepflegte Deckenbemalung. be Kronleuchter. eine 
Das Herz ſteht einem vor Glüd 
ſtill, wenn man die Küche betritt oder fih im Arbeitszimmer 
Ein einfaches Schreibpult. eine ſelbſt⸗ 
1 Büche rablage ſtehen unmittelbar vor dem hinteren 
Hier hat der Dichter die 
geſchrieben. ſeiner Phantaſie unumſchränkte Freiheit gegeben 
und ſich in die Welt der Literatur vergraben. 


glas am Main festen Goethes 


die Mutter des Dichters, 


Und deshalb 
Bauten 
ühlen 


eiens Wir tüh 


Cr: Fenſtern 


Fr tbarſten Werke nieder: 
Gläubigkei 


ltbild (Lebensreligion, neue geſchenkt hat. 


Aufſaſſung vom Menſchen, Wiſſenſchaftslehre) ein. 
Bun e fahrt ſein Genius 
ollendung geführ 
leben, ee den köſtlich ſommerlichen Aufführungen auf dem 
Römerberg die weltumſpannende Dichtung Goethes Tauſende 
und aber Tauſende mitreißt., 
geiitigen und tatſächlichen Räume deuten 
olfgang aufwuchs. 405 
Goethehaus, in dem der Dichter men 
Geſtaltung durchdrang. Dieſe Stätte 
folgen, über Epochen literaxiſche 
blähter internationaler Geiſtig 
alter erhalten. 
Das Frankfurter Goethehaus iſt uns keine trockene Mu: 
ſeumsan elegenheit, ſondern ſozuſagen überwölbt alle anderen 
einer 
Wir beſtaunen das Schmiedegerüſt am Haustor mit den 
Namenszug J. C. 
Wir beſtaunen die verſchiedenartigſten Kuchenfor⸗ 
men und Küchengeräte der; 
gen Wäſcheſchrank. 
ilzimmer oder das Bibliothekszimmer des alten Herrn mit dem 
kleinen Guckfenſter betrachtet, ob man die 28 75 gelehrte Ab⸗ 
handlungen der Altertumsforſchung, ſtehen ſi 
all die Koſtbarkeiten in dieſem wunderſamen Goethehaufe, das 
zu den herrlichſten Beſitztümern unſeres Volkes gehört. 
jeder Mena, der 
ſchwelgen, daß es ein Deutſcher war, der fein 
leine Seele, feinen ſchaffenden Geiſt in 
Ewigkeit uns, den 


Hier hat er 
dann an anderen Stätten zur 
Und wenn wir heutigen Menſchen er: 


dann wollen wir zugleich auf die 
in denen Johann 
auf unfer Frankfurter 
N und künſtleriſch au 

ſich über wirre Zeit: 
d met und aufge⸗ 
eit hinweg bis in unſer Zeit⸗ 


Wir ſind 


Zeit. 
G. ebenſo wie das Gitterwerk an den ſech⸗ 


rau Rat ebenſo wie den geräumi⸗ 


Ganz gleich, ob man das Spinett im Mu⸗ 


t, man beſtaunt 


Möge 
in dieſer 
Herz. 
ken Werten für alle 
terbliches Vermächtnis 


durch die Goetheräume ſchweift. 


achkommen als un 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Zentrale u. H tk z 8 
e ee , e Poznan Depositenkasse 


& I Son u... 2251, 3054 a Aleja Marsz, Pitsudskiego 19 

er e Devisenbank Teleton a887 

FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 
Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Leonhard ersen 


Jise Dersen 
geb. Rohr 


Geſtern vormittag entſchlief in Braunſchweig nach 
langem, ſchwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden 
meine gute Schwiegermutter, unſere liebe Großmutter, 


< : Frau 
Ludwinka Sander 
geb. Perkowska 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ruth Sander geb. Reger 
und Kinder 


Läufer f 


kauft man am billigsten $ 
kei $ 


Dermählte 


Solina Wielka, oom. Ramicz 
im August 1938 


Poznań $ 
Pocztowa 31 i 
Bydgoszcz I 
dańska 12 
Gd 


; ia 
9 rem 10 


Schwerhörige! 
EINE UMWAELZUNG der neuen Akustik-Modelle bringt 
Ihnen wieder Lebensmut. Machen Sie einen Versuch. Wußten 
Sie, dass ein Hören durch die Knochen möglich ist? — 


i 


Unser Spezialist zeigt diese letzte Neuheit kostenios und unver- Exteile 
Poznan, den 27. Auguſt 1938. bindlich am 30. Auzust u. 1. Sept. in der Firma FOTO-GREGER, Konverſation 
H 


}'o,nah, ul. 27 Grudnia 18, 10—1 und 3—6 Uhr. 
Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse, Gratis-Prospekt M. 
durch } 
Fa FOTO-GREGER, Poznan, 27 Grudnia 18. 


in deutſcher Sprach. 
Stunde 0,75 zt, Sell 
Offert. unt. 2066 an di 
Seſchſt. diefer Zeitung 
Poznan 3. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


2- PA CONTINENTAL: 


REF Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


It A. elm 
, Jæhön und behaglich 
durch Möbel von 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel.40 


11. bis 17. September 1938 
Technische Messe bis 18. September 


Bedeutende Fahrpreisermäßigungen. 6 


Mit Messeausweis und Reisepaß Paß visum 
gratis! Kein tschechoslowakisches Durel- 
reisevisum! Bedeutende Fahrpreisbegün | 
stigungen auf polnischen und tschechoslo- | 
wakischen Bahnen, auf der Deutschen 
Reichsbahn sowie im Luftverkehr. ' 


Br Lichtspielthecter „Slonce“ 


Heute, Sonnabend, große Gala-Premiere 


Der erste große Film der neuen Saison — Das schönste und 
neueste Fılmwerk. der „Paramount“ unter der Regie von 
George Archaimbaud in bunten Farben 


A m 
„Liebe im Dschungel“ 
In den Hauptrollen: Dorothea Lamour — Ray Milland. 
„Słońce“ für alle! l Alle ins „Słońce“! 


Kurheim Jungborn, Danzig-oliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Diät⸗Heilſtätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 

Schroth -, Bircher, Benner - u. a. Diätkuren 
Heilanzeigen: Immere, Renee EURE, Gelenk-, Gante, 
Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 
Modern hygientſch eingerichtet. — Proſpekte frei. 


Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
aus weise (A Zloty 6.—) bei der 


Wiener Messe- N. G., Wien VII., 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 
Poznań: Polskie Biuro Podróży „Orbis“ 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der S5 0 Mi 88 8 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! „  Wagons-Lits/Cook S.-A. ul. Br. 


22 bl a EAEE T Pierackiego 12. 
nm rg ' 


Soeben eingetroffen: 


Das Erinnerungsbuch 


Seriöſe Stahlmöbelfabrik ſucht chriſtliche 
Firma mit entſprechenden Lokalitäten 
zwecks Aebergabe ihres 


Jabrikskonſignationslagers. 


Zuſchriften erbeten unter „Hoher Ber» 
dienſt“ an Towarzyſtwo Rellamy 
Mie dzynarodow Katowice, 


Rynek 11. 
i Schul- Anzüge 


Mäntel, Mützen, 
Schul-Schürzen, 


Cotal Licytacji — Auttionsiotal : 
Brunon Trzeczak Au 
ft 


Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 
"erei eter Taxator und Auktionator 
verlauft täglich 8—18 Uhr j 


See verſch. kompl. Salons, 5 
i 


Fabrik- Schornsteine 
baut u. repariert sowie 
Ummauerung von 
Dampfkesseln aller Art. 
Anlagen von Blitzablei- 
tern. Relerenzen großer 


erten- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmb 

ianino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmb 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Gel, 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Hebernehme N 


Pelerinen, Regenmäntel A vom Deutschen Turn- und ie Siquidatio 
sowie sämtliche Sportartikel f f puuinulte Pogg Sportfest — Breslau 1933. nn 
Dom Sportowy ; ul. ner 4. PR 1 * AR 3 — a 
J. WIENCEK Preis zł 4.50 Achtung, Philatelisten! 
71. Tauſch : N i i : g 
Telefon 55-71 jr Ein Bildband mit herrlichen Aufnahmen. 
eutſchland — Polen { 


Vorrätig in der 
Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich ai Porto auf unser Post- 


5 a 
ille üd bei 
Installationsarbeiten Steben gabe atnto 
Gas- und Wasserleitungen mit ca. 4 Morg. Garten- 
Neuanlagen u. Reparaturen land, Wert 20 000 Am., 

iſt gegen gleichwertiges 


Objekt in Polen zu schäft Polens. 


Das größte Fre N 

Dom Filatel. J. Witkowski, Pozna” | 

Aleje MarcinKowskiego 7, Tel. 27:04 y 

Wir unterhalten ein denkbar großes Lager in Markt | 
und philat. Bed ikeln, — 


Beste Ausführung — Solide Preise 
K. Weigert, Poznan I. tauſchen. Off. unt. 2067 scheckkonto Poznan 207 91 
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